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Veſtellungen auf das am 1. Juli ei neue 
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Quartal des „Geſelligen“ werden 
von allen Poſtanſtalten und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pf. 
pro Vierteljahr, wenn er von einem Poſtamt abgeholt 
wird, 2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger 
in's Haus bringen läßt. Wer bei verſpäteter Beſtellung 
die Nachlieferung der ſeit dem 1. Juli erſchienenen Nummern 
durch die Poſt wünſcht, hat 10 Pfg. an die Poſt beſonders 
zu zahlen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher er— 
ſchienene Theil des Romaus „Im Schulzenhofe“ 
von Erich Rott koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ihn, am 
einfachſten durch Poſtkarte, von uns verlangen. 

Unſere Abonnenten in der Stadt Graudenz bitten wir 
Abonnementskarten für das dritte Vierteljahr zu 1 Mk. SO Pf, 
oder für den Monat Inli zu 60 Pf. außer in der Expedition, 
Marienwerderſtraße 4, von den bekannten Abholeſtellen zu ent⸗ 
nehmen. Expedition des Geſelligen. 


— 


— — 


Umſchan. 


Die durch den deutſchen Kaiſer erfolgte Begnadigung 
der beiden franzöſiſchen Marineoffiziere, die wahr⸗ 
ſcheinlich heute ſchon in Paris eingetroffen ſind, iſt natur⸗ 
gemäß in den franzöſiſchen Blättern Gegenſtand von Er⸗ 
örterungen, die einige deutſche Bemerkungen verdienen. 

Das Pariſer Blatt „La Preſſe“ vom Montag ſchreibt z. B.: 

Se. Majeſtät der Deutſche Kaiſer hat eine beſonders er- 
greifende Form gefunden, um ſeine Gefühle der Werth⸗ 
ſchätzung und Bewunderung für Carnot zu bezeigen; 
dieſe einem großen Andenken gewordene Huldigung bedarf 
keines Kommentars. Der Akt Kaiſer Wilhelms wird ebenſo 
gerechtfertigten als nachhaltigen Widerhall erwecken. 

Der „Soleil“ ſchreibt: 


Kaiſer Wilhelm bewies hierdurch ein Zartgefühl, 
welchem wir unſere Huldigung nicht verſagen können. Solche 
Akte ehren die Souberdne und milvern kleinliche 
Spannungen. Das Verhalten des Kaiſers aus Anlaß 
des Todes Mac Mahon's und der Ermordung Carnots iſt 
ſchon in gerechter Weiſe gewürdigt worden. Der Akt der 
Milde, welchen er ſoeben vollbrachte, wird die franzöſiſche 
Nation noch tiefer berühren. 

Der „Figaro“ bemerkt: „Mit Recht war Kaiſer Wilhelm 
geſtern (Sonntag) Abend in Paris populär!“ 

Ueber die Art, wie die Mittheilung von der Freilaſſung 
der beiden in Glatz gefangen gehaltenen franzöſiſchen Spione 
in Paris vom deutſchen Botſchafter gemacht und wie ſie 
amtlich von franzöſiſcher Seite aufgenommen worden iſt, 
wird noch Folgendes bekannt: 


Der Botſchafter Graf Münſter erhielt am Sonnabend 
Abend um elf Uhr eine Depeſche des Kaiſers, in der 
nicht nur die beſchloſſene Freilaſſung, ſondern auch genaue 
Vorſchriften über Ort, Zeit und Art, wie die Mittheilung 
der franzöſiſchen Regierung zu übermitteln ſei, enthalten 
waren. Graf Münſter traf Sonntag Morgen um halb 
10 Uhr im Elyſee zum Begräbniß ein und verſtändigte 
den Miniſterpräſidenten Dupuy und den Miniſter des 
Auswärtigen An een davon, daß er ſofort im Namen 
ſeines kaiſerlichen Herrn dem Präſidenten der Republik eine 
amtliche Mittheilung zu machen habe. Caſimir⸗Perier 
befand ſich in einem Salon des erſten Stockwerks, um⸗ 
geben von ſämmtlichen Miniſtern und ſeinen 
Offizieren. Graf Münſter hielt folgende Anſprache: 
„Herr Präſident! Seine Majeſtät der Kaiſer, mein aller⸗ 
gnädigſter Herr, haben mir den Befehl ertheilt, beim Nieder: 
legen eines Kranzes auf den Sarg des Herrn Carnot den 
Ausdruck ſeines Beileids über das ſchreckliche Attentat, deſſen 
Opfer der heimgegangene Präſident geworden iſt, zu wieder⸗ 

holen. Mein erhabener Souverän beauftragt mich außerdem 

noch, mitzutheilen, daß er zum Beweis der Sympathie 
für ſeinen Nachfolger und die franzöſiſche Regierung 
Befehl ertheilt hat, heute Morgen die zwei in Glatz internirten 
franzöſiſchen Offiziere in Freiheit zu ſetzen. Se. Majeſtät 
wünſcht, daß ich die Ehre habe, Sie heute Morgen noch mit 
einem erneuten Ausdruck ſeiner Geſinnungen davon zu 
verſtändigen.“ 

Caſimir Perier, der ſichtlich bewegt war, antwortete: 

„Ich bitte Sie, Seiner Majeſtät lebhaft zu danken. An 

einem Tage, wie dem heutigen, ſpricht ein derart zartfühlender 
Gedanke direkt zum Herzen der beiden großen Nationen.“ 

Zu wiederholten Malen drückte der Präſident dem 
Botſchafter herzlich die Hand. In dieſem Augenblick ver⸗ 
kündete der Ceremonienmeiſter den Beginn der Trauer⸗ 
Ceremonie. Graf Münſter ſtieg in den Ehrenhof hinab, 
wo er von Neuem Aeußerungen des Dankes vom Miniſter⸗ 
präſidenten und dem Miniſter des Auswärtigen entgegen⸗ 
nahm. Er fuhr dann nach der Notredamekirche voraus, 
wo zahlreiche Deputirte und Senatoren ihn dazu beglück⸗ 
wünſchten, der Bote einer ſo glücklichen Nachricht geweſen 
zu ſein. Sie drückten ihm die Hand und ſprachen aus, 
welch' tiefen Eindruck die That des Kaiſers an dieſem 
Tage nationaler Trauer auf alle franzöſiſchen Herzen aus⸗ 
geübt habe. N N 

Die „Köln. Ztg.“ hebt bei Beſprechung der Leichenfeier 
Carnots hervor, der Kaiſer habe die beiden franzöſiſchen 
Offiziere begnadigt, um Frankreich ein Zeichen zu geben, 
daß alle Staaten einig ſein müßten im Kampfe gegen die 
teindliche Pläne ſpinnende Bande wahnwitziger 


Me nſchen. Gleichzeitig habe der Kaiſer bewieſen, wie 
feinſinnig er die Gelegenheit erwählte, um darzulegen, 
daß er als Kriegsherr der gefürchtetſten Armee Europa's 
von wahrer Friedensliebe erfüllt ſei. 

Wir haben geſtern ſchon einige Bemerkungen zu der 
ritterlichen und diplomatiſchen That Kaiſer Wilhelms 
gemacht, wir möchten heute aber noch angeſichts der frau⸗ 
zöſiſchen Zeitungsäußerungen und des Wortlauts der An⸗ 
ſprache des Grafen Münſter hervorheben, daß die Franzoſen 
ſich entſchieden im Irrthum befinden, wenn ſie die Frei⸗ 
laſſung der gefangenen Spione als eine Handlung darſtellen, 
die der „Werthſchätzung für Carnot“ Ausdruck geben und 
„kleinliche Spannungen mildern“ ſollte. Die That des 
Kaiſers gilt offenbar nicht dem todten Präſidenten, oder 
dem Andenken Carnots, unter dem die beiden Spione ſich 
der geſetzwidrigen Erkundung militäriſcher Geheimniſſe 
ſchuldig gemacht hatten, ſondern dem lebenden Präſidenten 
der franzöſiſchen Republik, obwohl deren Spione unaus⸗ 
geſetzt in Deutſchland Material zu Gunſten ihrer Zukunfts⸗ 
kriegführung zu ſammeln ſuchen. Die Frage, wie es wohl 
deutſchen Offizieren, welche auf einem feindſeligen Beſuche 
franzöſiſcher Häfen ergriffen worden wären, ergangen ſein 
würde, muß man ſich gerade angeſichts der franzöſiſchen 
Dankesaufwallungen vorlegen und die hochherzige politiſch⸗ 
kluge Regung, welche zu der Begnadigung geführt hat, um 
ſo mehr würdigen, als geringe Ausſicht iſt, daß die Be⸗ 
friedigung, welche die deutſche That in Frankreich augen⸗ 
blicklich hervorruft, von dauerndem Einfluß auf die 
Geſinnung der „großen Nation“ ſein werde. Wir 
überſchätzen die Franzoſen ganz und gar nicht. Ein kleiner 
„Zwiſchenfall“ an der Grenze, der mitunter eine mehr als 
„kleinliche Spannung“ annehmen kann, die Gefangennahme 
eines „deutſchen Spions“ und dergl. können morgen ſchon 
den „nachhaltigen Wiederhall“ in den franzöſiſchen Herzen 
verdrängen. Aber im großen Ganzen wird uns Deutſchen 
das freudige Bewußtſein bleiben, es iſt von deutſcher Seite 
wieder Etwas geſchehen, was die deeutſche Friedensliebe 
aller Welt zeigt. 

Die üuherite Nine der.franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer hat am M 
Wahl des Kammerpräſidenten einen Antrag auf Erlaß 
einer Amneſtie für Vergehen bei Arbeiteransſtänden und 
für Preßvergehen in der Deputirtenkammer einzubringen. 
Dieſe Begnadigung ſoll ſich nicht auf anarchiſtiſche 
Verbrecher erſtrecken — alſo ſelbſt die franzöſiſchen 
Radikalen ſind jetzt der Anſicht, daß den Bombenbolden und 
Dolchſchurken keine Gnade zu Theil werden darf. Es iſt 
auch wahrlich die höchſte Zeit, daß in der bürgerlichen Ge⸗ 
ſellſchaft aller Länder, die noch an den Grundbegriffen eines 
geordneten Staatsweſens feſthält, die Anſicht durchdringt: 
gegen die anarchiſtiſchen Mordbuben unter keinen Um⸗ 
ſtänden Gnade, ſondern Vernichtung und Uns 
ſchädlichmachen! n 

An demſelben Tage, an dem in Paris die Leiche des 

durch Anarchiſtenhand ermordeten Carnot beigeſetzt wurde, 
hat in Italien, in Livorno, eine anarchiſtiſche Mord⸗ 
that, die große Aehnlichkeit mit der Ermordung Carnots 
zeigt, lebhafte Erregung hervorgerufen! 
Schon ſeit einiger Zeit erhielt der Chefredakteur der 
„Gazetta Livorneſe“, Giuſeppi Bandi, Drohbriefe, 
in welchen er aufgefordert wurde, ſeine heftigen Angriffe 
gegen den Anarchismus zu unterlaſſen. Bandi, ein alter 
Major der Garibaldianer, einer der „Tauſend von Mar⸗ 
ſala“, hat unerſchrocken und mit ſcharfer Feder ſeine 
Artikel gegen die Anarchiſten fortgeſetzt und namentlich das 
Attentat gegen den Präſidenten Carnot mit den ſchärfſten 
Worten verurtheilt. Als Bandi ſich Sonntag Vormittag 
in ſein Redaktions⸗ Bureau begeben wollte, ſprang ein 
ſchlecht gekleideter Kerl auf den Wagentritt und ſtieß dem 
Redakteur den Dolch fünf Centimeter tief in den Unterleib. 
Bandi ſtarb wenige Stunden ſpäter im Hoſpital, nachdem 
dieſelbe Leberoperation wie bei Carnot mit dem ſchwer 
Verwundeten vorgenommen worden war. Seine letzten 
Worte, mit denen er auf ſeine im Dienſte des Vaterlandes 
erhaltenen Narben hinwies „Gut belohnt, dieſe Wunden! 
Alſo darum habe ich für Italien geblutet!“ 

Bis jetzt hat man den Mörder nicht ergriffen. Die 
Mittheilungen über die Art des Entkommens weichen von 
einander ab. Nach der einen Meldung entkam der Mord⸗ 
bube trotz der Verfolgung durch zwei Carabinieri, indem 
er den Thürhüter der nahen ausgedehnten Parkvilla Rodo⸗ 
kanaki durch Bedrohung mit dem Dolche zwang, ihn ein⸗ 
zulaſſen. Darauf ſchlug er das Thor zu und gewann, über 
Zäune und Hecken ſteigend, das Freie. Nach einem andern 
Bericht beſtieg der Mörder einen in der Nähe bereit 
ſtehenden Wagen, wo ihn zwei Genoſſen erwarteten, und 
jagte davon. 

Die Ermordung Bandis kam am Sonntag auch in der 
italieniſchen Deputirtenkammer zur Sprache. Der 
Abgeordnete Torraca fragte den Miniſterpräſidenten, ob er 
über das Verbrechen Mittheilung machen könne. Crispi 
antwortete, daß Giuſeppe Bandi, der heldenmüthige Soldat 
bei Marſala und Calatafimi, von den Anarchiſten aus 
Rache wegen eines in ſeinem Blatte enthaltenen Artikels 
erdolcht worden ſei. Torraca, Fili und Elia hoben 
Bandis Verdienſte als Patriot und Journaliſt lobend hervor. 

Eine am Sonntag noch in der italieniſchen Deputirten⸗ 
kammer von dem Miniſterpräſidenten Crispi eingebrachte 
Vorlage über die Aufreizung zu verbrecheriſchen Handlungen 


ontag beſchloſſen, unmittelbar nach der 


und die Vertheidigung von Verbrechen durch die Preſſe 
wurde am Montag in der Kammer vertheilt. Der Geſetz⸗ 
entwurf iſt von einer Begründung begleitet, in welcher aus⸗ 
geführt wird, daß durch den Entwurf keinerlei Eingriff in 
die Preßfreiheiten geplant, ſondern nur angeſtrebt werde, 
daß die Verbrecher nicht durch die Beihilfe der Preſſe ſich 
a raſchen und energiſchen Einſchreiten der Juſtiz ent⸗ 
ziehen. 


Am 6. Juli werden es zehn Jahre ſein, daß das 
Unfallverſicherungsgeſetz erlaſſen wurde. Seit jenem 
Tage iſt dem erſten Unfallverſicherungsgeſetz noch eine ganze 
Anzahl anderer gefolgt, welche die Unfallverſicherung auf 
weitere Gewerbegruppen, wie Land⸗ und Forſtwirthſchaft, 
Binnenſchifffahrt, Fuhrwerksbetrieb, Seeſchifffahrt u. ſ. w. 
erſtreckten. Die Unfallverſicherung hat mit der Zeit einen 
Umfang angenommen, welcher den der beiden anderen 
Arbeiterverſicherungsarten überſchreitet. Aber nicht blos 
der Verſichertenkreis iſt innerhalb der nunmehr verfloſſenen 
zehn Jahre erweitert worden. Die Vortheile, welche die 
Arbeiterſchaft zuerſt von dem Geſetz hatte, ſind inzwiſchen 
beträchtlich geſteigert worden. Während im erſten Voll⸗ 
jahr der berufsgenoſſenſchaftlichen Thätigkeit, im Jahre 1886, 
die an die Arbeiterſchaft gezahlten Entſchädigung en 
1,9 Millionen betrugen, beliefen ſich die im Jahre 1893 
gezahlten auf nicht weniger als 38,1 Millionen. Die 
Wohlthaten der ſtaatlichen Unfallverſicherung haben ſich 
alſo inzwiſchen auf mehr als das neun zehnfache erhöht. 
Nicht weniger als 278 777 Perſonen erhielten im Jahre 
1893 Eutſchädigungen. Es befanden ſich darunter der 
Hauptzahl nach Verletzte, aber auch Wittwen, Kinder und 
ſonſtige nähere Angehörige getödteter Arbeiter erhielten in 
großer Zahl Unterſtützungen. Die Zahl der Hinterbliebenen 
ſolcher Getödteter bezifferte ſich auf nahezu 68 000 im Jahre 
1893. Die Berufsgenoſſenſchaften haben aber nicht blos 
daran gedacht, in ausreichendem Maße die Verletzten und 
deren Hinterbliebene zu unterſtützen, ſondern auch ſoviel 
als möglich die Unfälle zu verhüten. 86 Prozent der 
— Berufsgenoſſenſchaften haben bis Ende 1893 

fe Vnfallnocbituengähnrschriitau orlaffoen ers 

Wer mit aufmerkſamen Blicken die Arbeiterbewegung 
in unſerem Vaterlande verfolgt hat, der wird ſich ſagen 
müſſen, daß, wenngleich der Verſuch, die Wohlthaten der 
Unfallverſicherungsgeſetze zu beſeitigen, allgemeinem Wider⸗ 
ſtande begegnen würde, dieſe Wohlthaten leider doch nicht 
vermocht haben, dem Umſichgreifen der Sozialdemokratie 
vorzubeugen. Alle diejenigen, welche an der Herſtellung 
der ſtaatlichen Unfallverſicherung mitgewirkt haben, werden 
ſich mit dem Gedanken abfinden müſſen, daß man mit den 
Entſchädigungen der durch die induſtrielle Betriebsform ver⸗ 
ſchuldeten Unfälle eine geſellſchaftliche Pflicht gegen 
die Arbeiter erfüllt hat, und daß man ſich, wenn auch 
keine weiteren ſegensreichen Folgen für Staat und Geſell⸗ 
ſchaft aus der Unfallverſicherung entſtehen, bei dieſer 
Pflichterfüllung beruhigen darf. Jedenfalls hat das deutſche 
Volk durch die Arbeiterverſicherung einen Kulturfortſchritt 
gemacht, den nachzumachen anderen Völkern noch vorbe⸗ 
halten iſt. 


. M 


Berlin, 3. Juli. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin haben, wie geſtern 
ſchon kurz gemeldet, am Sonntag Vormittag um 10% Uhr 


an Bord der „Hohenzollern“ die Nordlandreiſe angetreten. 


Vor der Abfahrt ſtattete der Kaiſer dem engliſchen Admiral 
Montagu auf deſſen Dampfyacht „Mirage“ einen Beſuch 
ab; auch Prinz und Prinzeſſin Heinrich verabſchiedeten ſich 
auf der „Mirage“ und der „Viking“. Die Rennyachten 
„Meteor“ und „Irene“ waren eingeſchleppt worden und 
zeigten die Zahl ihrer Siege durch Flaggen an. 


— Bei der Segelregatta in der Travemünder Bucht 
gewann am Sonntag der Kaiſer auf der Segelyacht 
„Meteor“ den erſten Preis, welcher in einem kunſtvoll 
gearbeiteten Münzbecher beſtand. 


— Auf ihrer Reiſe von Glatz nach Breslau haben die 
beiden vom Kaiſer begnadigten franzöſiſchen Offiziere, 
ſchleſiſchen Blättern zufolge, eine Unterredung mit einem preußiſchen 
Offizier gehabt, in welcher ſie ſich von der Hochherzigkeit des 
deutſchen Kaiſers tief gerührt zeigten. Ueber den Kommandanten 
von Glatz, General Buchholz, ſprechen ſich die Offiziere be⸗ 
geiſtert aus; im Dienſt ſei er ſtreng, im Uebrigen aber ein ſehr 
wohlwollender und liebenswürdiger Vorgeſetzter geweſen. 
Während ihrer Feſtungshaft haben ſich die beiden Offiziere in 
der deutſchen Sprache ausgebildet, in der ſie eine ver⸗ 
hältnißmäßig große Fertigkeit erlangten. Der Tod Carnots 
ging beiden ſehr zu Herzen. Carnot habe in ganz Frankreich 
ſtets als ein vortrefflicher und allgemein beliebter Charakter 

egolten. Ueber die deutſche Marine und deren Einrichtungen 
8 ſich die beiden Offiziere höchſt anerkennend aus. 

— Erbprinz Chriſtian Kraft zu Hohenlohe⸗ 
Oehringen iſt, wie die „Kreuzztg.“ erfährt, zum Oberſt⸗ 
Kämmerer als Nachfolger der Fürſten Stolberg beſtimmt. 

— Eine internationale Eiſen bahnkonferenz ſoll 
der Petersburger Nowoje Wremja zufolge am 9. Juli in Berlin 
abgehalten werden. Zur Berathung werden Fragen gelangen, 
welche den ruſſiſch⸗deutſchen Verkehr, ſowie den Verkehr 
mit den franzöſiſchen, belgiſchen undniederländiſchen 
Bahnen betreffen. a 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Aus führungs⸗ 
geſetz des Reichsgeſetzes, betreffend die Abänderung des Ge⸗ 
ſetzes über die Abwehr und Unterdrückung der Vie h⸗ 
ſeuchen vom 1. Mai 1894. | 


— Der Bund der Landwirthe hatte ſchon vor Ein⸗ 


berufung der kürzlichen Agrarkonferenz durch den Land⸗ 


wirthſchaftsminiſter ſelbſt eine Agrarkonferenz abhalten 
wollen. Dieſe findet jetzt Mitte Juli in Berlin als 


Sitzung der „Grundkreditkommiſſion“ des Bundes 
ſtatt. 


Das Programm iſt im weſentlichen beſchränkt auf 
die „Reform des Bodenkredits“. Mit der Bericht⸗ 
erſtattung hat der Bund Dr. Witold v. Skarzynski und 
Dr. C. A. Zakrzewski beauftragt, deren Berichte bereits 
gedruckt vorliegen. 

— Wegen Beleidigung des Reichskanzlers Grafen 
Caprivi hat am Montag vor dem Berliner Landgericht II. 
wieder eine Verhandlung gegen den Schriftſteller Maximilian 
Harden ſtattgefunden und zwar in derſelben Sache, in welcher 
er von dem Landgericht J. im Januar zu 600 Mk. Geldſtrafe 
verurtheilt worden war. Es handelt ſich um beleidigende Artikel 
in der „Zukunft“ („Caprividenkmal“ und „Der neue Kurs“), 


die verletzende perſönliche Wendungen gegen deu Reichskanzler 


enthielten. Der Staatsanwalt hatte gegen das Urtheil Reviſion 
eingelegt, welcher das Reichsgericht auch ſtattgegeben hatte. 

In der Gerichtsverhandlung am Montag wiederholte der 
Angeklagte, daß er den Reichskanzler nicht habe beleidigen, 
ſondern nur eine Satire auf diejenige Preſſe habe ſchreiben 
wollen, welche den jetzigen Reichskanzler auf Koſten des früheren 
verherrliche. Er habe u. a. ſeiner Empörung darüber Ausdruck 
geben wollen, daß Fürſt Bismarck durch den Erlaß des Grafen 
Caprivi an die Wiener Botſchaft geſellſchaftlich geächtet werden 
ſolle. Der Staatsanwalt hielt die Beleidigung für zweifellos 
und beantragte 7 Monate Gefängniß, während der Ver⸗ 
theidiger auf Freiſprechung bezw. Verurtheilung zu einer Geld⸗ 
ſtrafe plaidirte. 

In dem Artikel „Caprivi⸗Denkmal“ war u. a. geſagt, daß 
der Verfaſſer ſchon lange einen Entwurf für das Caprivi⸗ 
Denkmal im Buſen getragen habe. Er habe zunächſt an einen 
Platz auf der Inſel im Ententeich mit der Ausſicht auf das 
Schloß und die Börfe gedacht, aber der Raum ſei beſchränkt und 
könne überdies zu ärgerlichen Mißdeutungen Veranlaſſung geben. 
Dies war vom Landgericht J. objektiv beleidigend erachtet worden. 
Eine Verhöhnung hatte das Gericht in der Stelle gefunden, daß 
als Material leuchtender Gyps vorgeſchlagen und geſagt wurde, 
man ſolle dem Reichskanzler ſtatt des kriegeriſchen Falken 
einen Kanarienvogel auf die Hand ſetzen ꝛc. In dem zweiten 
Artikel war geſagt, mit wenig Takt aber viel Behagen habe der 
Reichskanzler im Reichstage einen Krieg mit Rußland an die 
Wand gemalt. Es war ferner geſagt, daß früher geſchulte 
Diplomaten, jetzt nur militäriſch gebildete Leute an der Spitze 
ſtänden. Der Kampf gegen Caprivi würde wohl noch anders 
geführt werden, wenn ihm nicht das problematiſche Feigenblatt 
den beſcheidenen Schutz gewährte und wenn nicht die getreuen 
243 — Reichstagsabgeordneten — einen Theil der Verantwortung 
auf ihre Schultern lüden. 

Der Gerichtshof erkannte diesmal nur auf 300 Mark 
Geldſtrafe, indem er einen Theil der Ausführungen in den 
Artikeln auf Grund von Erläuterungen des Angeklagten nicht 
als Beleidigungen anſah und nur zwei Beleidigungen als vor⸗ 
handen erklärte, einmal die Anwendung des Ausdrucks „Kanarien⸗ 
vogel“ und dann eine Stelle, die von „hilfloſem Umhertaumeln“ 
und „Unfähigkeit“ ſprach. 

— Herr v. Seydewitz, Oberpräſident der Provinz 
Schleſien, hat, wie der „Bresl. Gen. Anz.“ zuverläſſig erfährt, 
am 1. Juli ſeine Entlaſſung aus dem Staatsdienſt per 
1. Oktober nachgeſucht. 

In Sachſen bedürfen öffentliche Umzüge der behörd⸗ 
lichen Genehmigung. Dieſe Genehmigung iſt aber dem 
Maiſpaziergange der Dresdener Sozialdemokraten 
nicht ertheilt geweſen. Daß der ſich als ein öffentlicher 
Umzug kennzeichnete, war der Behörde bei der Maſſe der 
Theilnehmer und den begleitenden Umſtänden nicht zweifel⸗ 
haft. Es wurde daher gegen die Theilnehmer, welche man 
ermitteln konnte, Anklage erhoben. Gegen 50 Perſonen 
fand kürzlich vor dem Dresdener Amtsgericht die Ver⸗ 
handlung ſtatt, gegen 100 weitere Theilnehmer iſt ſie auf 
einen der nächſten Tage feſtgeſetzt. Die Angeklagten wurden 
als ſchuldig befunden und verurtheilt: 5 Theilnehmer zu je 
2 Monate Gefängniß, 42 Theilnehmer zu je 100 Mark 
Strafe bezw. 1 Monat Gefängniß und 1 zu 50 Mark bezw. 
10 Tage Gefängniß; zwei Frauen wurden freigeſprochen. 


Deſterreich⸗ ungarn. Während am Montag in Prag 
vor dem Ausnahmeſenat des Strafgerichtes die Prozeß⸗ 
verhandlung gegen drei Handelsſchüler, im Alter von 
16 und 17 Jahren, wegen Hochverraths, Majeſtäts⸗ 
beleidigung, Geheimbündelei und Störung der 
öffentlichen Ordnung begonnen hat, fand faſt zu gleicher 
Beit auf dem Wölſchauer Friedhofe eine von den Omla⸗ 
diniſten am Grabe Mrva's veranſtaltete Kundgebung 
ſtatt, die zur Verhaftung von mehreren Perſonen führte, 
bei denen Dolche vorgefunden wurden. Auch in Wien 
regt ſich der Anarchismus. Verſchiedene größere Geld⸗ 
inſtitute haben in den letzten Tagen Drohbriefe anar⸗ 
chiſtiſchen Inhalts erhalten, deren Abſender der Polizei 
bis jetzt noch unbekannt ſind. 


Frankreich. Die Geiſtlichkeit ſcheint dem neuen Prä⸗ 
ſidenten gegenüber eine freundliche Stellung einzunehmen. 
Nach Beendigung der Trauerfeierlichkeit in der Notre⸗Dame⸗ 
Kirche zogen ſämmtliche Geiſtliche von Paris, nachdem ſie 
vom Chor herabgeſtiegen waren, mit Kerzen in den Händen 
bei Perier vorbei, indem ſie ſich vor ihm verneigten. Perier 
dankte nicht nur für dieſen Gruß, wie es ja die Höflichkeit 
erfordert, ſondern hat auch ſeiner freundſchaftlichen Ge⸗ 
ſinnung für den Clerus dadurch Ausdruck gegeben, daß er 
am Montag die Anweiſung gab, dem Erzbiſchof von Lyon, 
dem ſeine Bezüge innebehalten waren, den ganzen Rückſtand 
auszuzahlen. 

Kaum hat ſich das Grab über dem ermordeten Carnot 
geſchloſſen, ſo wird ſein Nachfolger ſchon mit Drohungen 
verfolgt. In einer Straße unweit der Wohnung Periers 
entdeckte die Polizei einen Maueranſchlag, worin der neue 
Präſident von den Anarchiſten mit dem Tode bedroht 
wird. Ein zweiter unweit des erſten aufgefundener Mauer⸗ 
anſchlag enthielt die mit 110 Buchſtaben gedruckten 
Worte: „Am 25. Juli wird Frankreich wieder 
trauern!“ Die beiden Plakate wurden von der Polizei 
ſofort entfernt, doch fehlt für die Ergreifung der Thäter 
noch jeder Anhalt. 

In einigen Bezirken Frankreichs iſt die Stimmung gegen 
die italieniſchen Arbeiter anhaltend ſchlecht. In Remire⸗ 
mont bei Epinal z. B. traten Erdarbeiter in den Streik 
und verlangten die Entlaſſung der Italiener. Auch bei 
Argenteuil und Choiſy⸗le⸗Roi rotteten ſich franzöſiſche Erd⸗ 
arbeiter zuſammen und nahmen gegenüber den italieniſchen 
Arbeitern eine drohende Haltung an. Der Gensdarmerie 
gelang es jedoch bisher, die Ruhe aufrecht zu erhalten. 


Italien. In der Deputirtenkammer erklärte am 


Sonntag der Handelsminiſter Barazzuoli, daß eine Ver⸗ 
einigung von deutſchen Bankiers die Abſicht hatte, in 
a Filter eine Diskonto⸗Bank mit einem Kapital von 40 


illionen zu errichten zum Zwecke des wechſelſeitigen Aus⸗ 


tauſches fremder Wechſel und italieniſcher Banknoten. Er 
habe der Abordnung der Bankiers geantwortet, daß er dem 
fremden Kapital die Thüren öffnen würde, wenn ſie nicht 
zu Gunſten desſelben eine Verletzung des in Italien gel⸗ 
tenden Rechtes forderten. Er hätte auch gefragt, ob es 
wahr wäre, daß in dem Entwurf der Statuten der neuen 
Bank etwas der Würde Italiens Nachtheiliges enthalten 
wäre. Dies wäre durchaus in Abrede geſtellt worden. Er 
hätte die Vorlage des Entwurfs der Bankſtatuten zur Prü⸗ 
fung gefordert. 

Rußland. Der Finanzminiſter hat auf den Bahnlinien 
Rußlands den Bau von 307 neuen Magazinen für 80 Millionen 
Pud Getreide angeordnet, die dem Mangel an gedeckten 
Lagerräumen für das Getreide abhelfen ſollen, das ins Aus⸗ 
land beſtimmt iſt. 

In Saratow hat man großartige Unterſchleife 
entdeckt. Eiſenbahnbeamte haben dort Jahre lang in 
geradezu ſchamloſer Weiſe große Poſten Schienen, Schwellen 
und Bauartikel an Händler verkauft. Die Käufer ließen 
die Waare ruhig liegen, bis ſie dieſelben wieder an die 
Eiſenbahngeſellſchaft verkaufen konnten! 

Türkei. Kleine Geſchenke erhalten die Freundſchaft, 
und ſo hat der Sultan dem jungen König Alexander 
von Serbien, der jetzt bekanntlich zum Beſuch in 
Konſtantinopel weilt, eine prachtvolle Rauchgarnitur 
aus Gold, mit Brillanten beſetzt, zum Geſchenk gemacht. 
Dieſer Beſuch iſt übrigens nicht ganz ohne Unfall verlaufen. 
Bei der Einſchiffung des Königs in Saloniki iſt dort ein 
Balkon eingeſtürzt, der mit 25 Perſonen beſetzt war, ob⸗ 
gleich er nur 3 Meter lang war und ſeine Bauart nicht 
einmal eine Belaſtung von drei bis vier Perſonen geſtattete. 
Da der Balkon gerade in der Mitte brach, ſo ſtürzten alle 
auf ihm befindliche Perſonen in die Tiefe und zwei 
junge Frauen blieben ſofort todt am Platze, während weitere 
ſieben Perſouen ſchwer verwundet wurden. Von 
dieſen ſind noch nachträglich wieder eine Frau und ein 
ſechsjähriges Mädchen geſtorben. 

In Korca geſtaltet ſich die Lage immer kriegeriſcher. 
Japan ſetzt die Vorbereitungen zum Kriege im großen 
Maßſtabe fort, es hat den König von Korea aufgefordert, das 
Abhängigkeitsverhältniß zu China aufzuheben und ſich unter 
den Schutz von Japan zu ſtellen. Die friedlichen Vor⸗ 
ſtellungen Englands und Rußlands beantwortete Japan mit 
Verſtärkung ſeiner Truppenmacht von 3000 auf 9000 Mann. 
China ſchickte einen außerordentlichen Geſandten nach Söul, 
um mit dem dortigen Vertreter Japans zu unterhandeln. 
Auf Befehl Li⸗Hung⸗Tſchangs gingen gleichzeitig zwanzig 
Bataillone chineſiſcher Truppen nach Korea ab, da keine 
Hoffnung auf eine friedliche Verſtändigung mit Japan vor⸗ 
handen ſei. 

In Amerika verſchlimmert ſich die Lage infolge 
des Streiks, der 32 Bahnen in Mitleidenſchaft gezogen 
hat. Am Sonnabend haben die Streikenden einen Expreß⸗ 
zug im Weichbilde der Stadt Chicago zum Entgleiſen ge⸗ 
bracht. Der Verkehr iſt daher auf mehreren Linien voll⸗ 
ſtändig eingeſtellt und die Lebensmittel ſteigen im Preiſe. 

In Marotto drohen abermals Unruhen ſeitens der 
Riffkabylen. Nach Meldungen aus Fez haben die ver⸗ 
ſchiedenen Stämme dem Sultan dei deſſen Durchreiſe ihre 
Unterwerfung erklärt mit Ausnahme der Riffkabylen, welche 
ſich gegen die Spanier zu erheben beginnen. Man 
bepirchtet ernſte Unruhen in Melilla. 


— 


Cholera. 


Der in Willenberg im Kreiſe Stuhm unter cholera⸗ 
verdächtigen Erſcheinungen geſtorbene Knabe Frenzi⸗ 
kowski hat, wie durch die bakteriologiſche Unterſuchung 
feſtgeſtellt iſt, an Cholera nicht gelitten. Die Er⸗ 
krankung erfolgte während des Schulunterrichts. Es ſtellte 
ſich bei ihm plötzlich Erbrechen ein. Zwei Mitſchüler führten 
den Erkrankten nach Hauſe, wo er kurze Zeit darauf ſtarb. 
Die Schule iſt einſtweilen geſchloſſen. 

In dem Darminhalt des Kindes Roſenſtein in Dt. 
Eyl au ſind durch die bakteriologiſche Unterſuchung Cho⸗ 
lerabazillen nachgewieſen. Das Kind befindet ſich 
mit der cholerakranken Mutter und dem Vater, in deſſen 
Darminhalt keine Cholerabazillen nachgewieſen ſind, in der 
Cholerabaracke zu Dt. Eylau. 

In Mlawa ſind ſeit der Mittheilung vom 25. Juni 
6 Neuerkrankungen an Cholera vorgekommen. Aus dem 
Beſtande ſind 2 Perſonen geſtorben, 2 Perſonen geneſen 
und 5 in Behandlung geblieben. 

In Kronſtadt bei Petersburg iſt die Cholera auf⸗ 
getreten. Vom 7. bis 15. Juni ſind dort 12 Perſonen er⸗ 
krankt und 6 geſtorben. Der Militärgouverneur von Kron⸗ 
ſtadt hat weitgehende Maßregeln zur Unterdrückung der 
Epidemie getroffen. Das Gouvernement Kilce iſt auf 
Verfügung des Miniſters des Innern für choleraverdächtig 
erklärt worden. 


Aus der Provinz. 
Geaudenz, den 2. Juli. 

— Die Weichſel iſt hier auf 2,42 Meter weiter ge⸗ 
fallen. In den nächſten Tagen wird der Strom, wie wir 
ſchon in voriger Woche aagekündigt haben, noch einmal, 
aber nur wenig, ſteigen. Bei Warſchau betrug der 
Waſſerſtand vorgeſtern 2,34, geſtern 2,64 Meter. 

— Der Provinzialrath der Provinz Weſtpreußen 
trat geſtern Vormittag in Danzig zu einer Sitzung unter 
Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten von Goßler zuſammen. 
Der Sitzung folgte Nachmittags ein Mahl beim Herrn 
Oberpräſidenten. 

— Wie die „Berl. Polit. Nachr.“ auf Grund von Er⸗ 
kundigungen erfahren, haben die Miniſter von Heyden 
und Miquel auf ihrer Informationsreiſe in Weſtpreußen 
und Poſen ſowohl über den Fortgang der Arbeiten der 
Anſiedelungskommiſſion als auch der Rentenguts⸗ 
bildung einen ſehr guten Eindruck gewonnen. Es ſind 
Fälle, in denen die Anſiedler oder Rentengutsnehmer über 
Kapitalien von 15 000, 18 000 Mark und darüber ver⸗ 
fügen, nicht ſelten. Auch die Behörden haben ji durch 
die vielen Erfahrungen in erfolgreicher Weiſe in die neuen 
Aufgaben hineingearbeitet, ſo daß, Alles in Allem genommen, 
man mit guten Hoffnungen der weiteren Entwickelung dieſer 
bedeutſamen Bodenreform entgegenſehen kann. U. a. dürfen 
aber die Behörden in Zukunft mit Entſchiedenheit 
darauf achten müſſen, daß die Gebäudelaſten auf 
den Rentengütern nicht zu groß werden, da auch bei 
den Rentengutsnehmern die der deutſchen Landwirthſchaft 
allgemein 9 de Neigung hervortritt, für Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebände zu viel Kapital aufzuwenden. 


— Wegen der Ausführung des neuen Kommunal⸗ 
abgabengeſetzes ſollen, wie wir ſchon vor einiger Zeit 
mitgetheilt haben, demnächſt Konferenzen zwiſchen den 
einzelnen Regierungspräſidenten und den Bürgermeiſtern 
ihrer Bezirke ſtattfinden. Der Herr Regierungspräſident 
zu Marienwerder hat die Bürgermeiſter aus den Städten 
des Regierungsbezirks rechts der Weichſel und aus einigen 
benachbarten Städten links der Weichſel zu einer Beſprechung 
für den 19. d. Mts. nach Graudenz und die Bürger⸗ 
meiſter aus den übrigen Städten des Regierungsbezirks 
ern der Weichſel für den 25. d. Mts. — Konitz ein⸗ 

erufen. 


— [Sommertheater.] „Am Altar“, das uach dem viel⸗ 
geleſenen gleichnamigen Werner 'ſchen Roman bearbeitete 
Schauſpiel, ging geſtern Abend in Szene. Im Vordergrunde 
der Handlung ſteht bekanntlich ein junger katholiſcher Geiſtlicher, 
Pater Benedikt, der von unſerm Hamburger Gaſte, Herrn Alex 
Otto, geſpielt wurde. Herr Otto ſchuf eine überaus markige, 
durch ſeine felſenfeſte Ehrlichkeit für ſich einnehmende Geſtalt. 
Aufs glücklichſte unterſtützt wurde er von Fräulein Hoffmann, 
welche die Lucie Günther mit vieler Natürlichkeit und Hingabe 
darſtellte. Volles Lob verdient auch Herr Miethke, 
der die Rolle des Prälaten mit vielem Verſtändniß durchgearbeitet 
hatte. Der Prior des Herrn Winkelmann war ein unge⸗ 
wöhnlich verſchmitzter Kloſterbruder, Herr v. Zachare wie z war 
als Gutsbeſitzer Günther eine recht ſympathiſche Erſcheinung und 
auch die Herren Abicht (Graf Rhaneck) und v. Stahl (Graf 
Ottfried) waren bemüht, ihre Rollen recht wirkungsvoll auszu⸗ 
geſtalten. Leider war der Dialog in den erſten Akten ziemlich 
unverſtändlich, fpäter aber wurde lauter geſprochen und die Dar⸗ 
ſteller, insbeſondere Herr Otto, ernteten lebhaften Beifall. 


— Ein wichtiger Tag in der Geſchichte der Feſtung Weichſel⸗ 
münde war der geſtrige. Seit dem Jahre 1557 war die Feſtung 
ſtets mit einer Garniſon belegt geweſen, geſtern aber hat die 
5. Kompagnie des 128. Infanterie⸗Regiments den Ort verlaſſen. 
Es bleiben nnr noch 4 Unteroffiziere und die Gefangenen in der 
Feſtung; eine neue Beſatzung erhält Weichſelmünde aus Ge⸗ 
ſundheitsgründen nicht mehr, weil die Kaſernements für unbe⸗ 
wohnbar erklärt worden ſind. Von jetzt ab werden die Wachen 
von Neufahrwaſſer aus aufziehen. 

— Aus dem Dienſte der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn 
iſt der Stations⸗Vorſteher Wig and in Marienburg ausgeſchieden; 
die Verwaltung dieſer Station iſt kommiſſariſch dem Stations⸗ 
Aſſiſtenten Roh de in Marienburg übertragen worden. 


O Thorn, 2. Juli. Wegen verſuchten Mordes und 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, welche den Tod eines 
Menſchen herbeigeführt hat, ſtand heute das Dieuſtmädchen 
Anna Zielecki aus Summin, Kr. Löbau, vor dem Schwur⸗ 
gericht. Die Z. unterhielt ſeit mehreren Jahren mit einem 
Arbeiter Klonowski aus Petersdorf ein Liebesverhältniß und 
hatte von ihm zwei Kinder. Sie hoffte beſtimmt, K. werde ſie 
heirathen. Da erfuhr ſie im Frühjahr von einem Gerücht, wo⸗ 
nach Klonowski eine andere, die Wittwe Plochacki, heirathen 
wolle. Das verſetzte ſie in eine ungeheure Aufregung. Unver⸗ 
hohlen gab ſie zu verſchiedenen Perſonen ihre Eiferſucht in 
drohenden Aeußerungen zu erkennen. Klonowski — ſo ſagte ſie 
— werde, wenn er die P. heirathe, ſich nicht lange des Glückes 
erfreuen; es müſſe entweder ihm oder ihr ans Leben gehen. 
Als ſie gehört hatte, K. habe ſich mit der P. verlobt, faßte ſie 
ſchnell ihren Entſchluß. Am Abend des 13. April d. Is. ſchlich 
ſie ſich zu dem Hauſe, in welchem die Wittwe P. wohnte, und 
bei der ſich K. aufhalten ſollte. Als alle Leute in dem Gebäude 
— es wohnten 4 Familien mit 21 Perſonen darin — ſchlafen 
gegangen waren, betrat die Angeklagte den Stall und ſetzte das 
Stroh in Brand. Das Haus wurde bis auf den Grund ein⸗ 
geäſchert. Von den Leuten kam ein fünfjähriger Knabe 
in den Flammen um Nach ihrer Verhaftung geſtand die 
Angeklagte, fie habe durch den Brand den Klonowski tödten 
wollen. Dieſer hat aber in jener Nacht gar nicht in dem Hauſe 
geſchlafen. Heute behauptete die Angeklagte, ſie habe nur das 
Verbrennen der Sachen ihrer Nebenbuhlerin beabſichtigt. Die 
Geſchworenen aber ſprachen das Schuldig wegen verſuchten 
Mordes und Brandſtiftung aus, und der Gerichtshof erkannte 
auf elf Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverluſt. 

K Thorn, 2. Juli. Die Angelegenheit des Oberſekundauers 
Szoltz, der unter dem Verdacht des Landesverraths und 
der Ma jeſtätsbeleidigung in Haft genommen war, hat 
wiederholt die Oeffentlichkeit beſchäftigt. In Wirklichkeit hat es 
ſich um „Kindereien“ gehandelt, Szoltz iſt bereits aus der Haft 
entlaſſen, und das Reichsgericht wird ſich mit dieſem 
„Spionagefall“ nicht zu beſchäftigen haben. — In einem Theil 
der weſtlichen Grenzprovinzen Rußlands ſtehen Roggen, 
Hafer, Gerſte und Weizen herrlich. Ueppig ſtehen die Kartoffeln, 
die Wieſen ergeben einen reichen Schnitt. 

E Gollub, 2. Juli. Die hieſige Schützengilde „Gut 
Ziel“ beging heute ihr Königs ſchie ßen. Herr Gutsbeſitzer 
Müller ⸗Skemsk errang die Königswürde, Herr Hotelier 
Silberſtein die erſte Ritterwürde und Herr Dampfſchneide⸗ 
mühlenverwalter Bielefeldt die zweite Ritterwürde. Herr 
Müller wurde zum Ehrenhauptmann ernannt. In Anerkennung 
ſeiner hohen Verdienſte um die Gilde iſt ihm ferner ein prächtiges 
Ehrendiplom überreicht. 


u Löbau, 2. Juli. Ein bedauerlicher Unglücksfall trug 
ſich kürzlich in dem Dorfe Z. zu. Dort waren ein Zimmermann 
und ein Hütejunge mit dem Decken des Daches einer Scheune 
beſchäftigt. Ein Brett gerieth ins Wanken, wodurch beide 
25 Fuß tief auf die Tenne ſtürzten. Der Zimmermann erlitt 
bedeutende innere Verletzungen, der Hütefunge zog ſich einen 
Bruch des Handgelenks zu. Beide mußten beſinnungslos vom 
Platze getragen werden. Die Familie des Zimmermanns iſt 
durch dieſen Unglücksfall in bittere Noth gerathen. — In dieſem 
Jahre iſt auch bei uns der Verſuch gemacht worden, Zucker⸗ 
rüben zu bauen, und zwar geht die Unternehmung von der 
Rieſenburger Zuckerfabrik aus. Der Stand der Zuckerrüben 
iſt vorzüglich. 

U Riojeuberg, 2. Juli. Auf dem geſtrigen Turnfeſte in 
Dt. Eylau hat der Roſen berger Verein, der durch ſieben 
Mitglieder vertreten war, drei Preiſe, Eichenkränze mit Schleifen, 
errungen, und zwar die Herren Arno und Otto Weigel für 
hervorragende Leiſtungen an Geräthen, Herr Gieſe als beſter 
Steinſtoßer. Derſelbe ſtieß den 32 Pfund ſchweren Stein 4,60 
Meter weit. — Auf dem heutigen Schütz enfeſte errangen die 
Herren Rappuhn die Königswürde, Bürger und Boske die 
Ritterwürden. 

„oe Dit Eylau, 2. Juli. Das geſtern vom hieſigen 
Männer⸗Turn⸗ Verein verauſtaltete Turnfeſt der Turn⸗ 
vereine Löbau, Neumark, Oſterode, Rieſenburg, Roſenberg und 
Dt. Eylau hatte bei großer Betheiligung einen angenehmen 
Verlauf. Nachmittags marſchirten die Turner, etwa 150 Mann, 
mit ihren Vereinsfahnen unter Muſikklang durch die Stadt nach 
dem kleinen Wäldchen. In den Straßen regnete es aus allen 
Fenſtern von Blumenſpenden aus ſchöner Hand. Auf dem Feſt⸗ 
platze wurde ſogleich zum Wettturnen geſchritten; den erſten 
Preis errang ſich Grau aus Oſterode mit 59½ Punkten, die 
übrigen Preiſe vertheilten ſich faſt gleichmäßig auf die Vereine 
Nach einer hierauf von Herrn Stadtverordneten Hauer gehaltenen, 
mit dreifachem Gut⸗Heil auf Kaiſer und Vaterland endenden 
Anſprache folgte Schauturnen, voran die Freiübungen, welche 


zum „Deutſchen Turnfeſt in Breslau“ jetzt allgemein geübt werden. 


Das daran ſich ſchließende Kürturnen am Reck zeugte von 
wirklich bewundernswerther Kraft und Gewandtheit der Uebenden. 
Gegen 10 Uhr Abends geſchah der Rückmarſch nach der Stadt, 
wo das Feſt durch gemüthliches Beiſammenſein und Tanz 


beſchloſſen wurde. 
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p Flas, 2. Jull. Geſtern ereignete fih in Blankwitt 
lige Unglücksfall. Die Glumia, ein Nebenfluß der 
ddow, welche die Wieſen dieſer Dorfſchaft durchſchneidet, macht 
auf einigen Stellen recht beträchtliche Buchten, in denen die Ufer 
unterſpült ſind. In eine ſolche Bucht ſprang geſtern Nachmittags 
der vierzehnjährige Sohn des Beſitzers Fredrich, um zu 
baden, gerieth aber mit dem Kopfe unter das ausgehöhlte Ufer 
wund blieb darin ſtecken. Ein in der Nähe befindliches Mädchen 
lief der Unglücksſtelle zu. Da es aber den untergeſunkenen 
Knaben nicht ſehen konnte, eilte es nach dem Dorfe, um Hilfe 
zu holen. Bevor aber dieſe kam, war der Knabe ertrunken. 
— Das Hotel „Deutſches A bisher dem Herrn General- 
Agenten Kamke in Danzig gehörig, iſt von dem Pächter Herrn 
Gründemann für 45 000 Mk. gekauft worden. 


x Zempelburg, 2. Juli. Geſtern fand hier das Ver⸗ 
bandsfeſt des Kreis⸗Krieger⸗Verbandes Flatow ſtatt, 
wozu die Kriegervereine Vandsburg, Kamin, Krojanke, Flatow, 
Cziskowo, Battrow, Kujan und Tarnowke erſchienen waren. 
Nachdem die Delegirten eine Sitzung abgehalten hatten, begaben 
ſich die Erſchienenen zum Feſteſſen in die Apotheke. Mittler⸗ 
weile hatte ſich eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge in 
den Straßen und auf dem Marktplatze eingefunden, nm dem 
Parademarſch, dem eine Begrüßungsrede durch Herrn Stadtrath 
Braſch voranging, beizuwohnen. Sodann wurde unter Voran⸗ 
tritt der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 34 aus Brom⸗ 


berg ein Umzug, an dem ſich noch die Schützengilde, 
der Gefang und Turnverein von hier betheiligten, 
durch die mit Fahnen, Ehrenpforten aus Laub⸗ 


gewinden reichgeſchmückten Straßen ausgeführt und nach dem 
Feſtplatze im Petznicker Walde abmarſchirt. Die Feſtrede hielt 
dort Herr Hauptmann Krieger aus Waldowke. Abends wurde 
der Rückmarſch angetreten. Einen impoſanten Anblick gewährte 
der hierauf folgende Fackelzug durch die Straßen der Stadt. 
Viele Feuerwerkskörper flogen hier und dort aus den Fenſtern 
in die Luft, zu immer neuem Jubel und tauſendſtimmigem 
Hurrahrufen Anlaß gebend. Nachdem die Fackeln zuſammen⸗ 
geworfen waren, ſprach ſodann Herr Landrath Conrad, der in 
der Dragoner⸗Uniform an der Feier Theil nahm, im Namen 
ſämmtlicher Vereine der Stadt Zempelburg den Dank für die 
würdige Aufnahme ihrer Gäſte aus. Tanzkränzchen für die 
Krieger bildete den Schluß des Feſtes. 


* Pr. Stargard, 1. Juli. Geſtern unternahm der 
Turnverein eine Turnfahrt nach der Förſterei Thiloshain. 
Freundlich aufgenommen und durch kühlen Trunk erfriſcht, ver⸗ 
anſtaltete man dort Turnſpiele verſchiedenſter Art und machte 
unter der Führung des Herrn Förſters Gottke einen Wald⸗ 
ſpaziergang, wobei beſonders eine eigenthümliche Rothbuche be⸗ 
wundert wurde. Dieſe beſteht aus zwei Stämmen von je 40 
und 50 Centimeter Umfang, die in etwas über Manneshöhe 
vollſtändig zu einem einzigen Stamm verwachſen ſind und eine 
gemeinſame Krone haben. Im Laufe des Nachmittags traf noch 
eine zweite Schaar von Stargarder Turnern ein. Gegen Abend 
trat man, hochbefriedigt durch die im Forſthauſe gefundene 

reundliche Aufnahme, gemeinſam den Heimweg an. 
— rt Karthaus, 2. Juli. Ein bedauerlicher Unfall hat ſich 
heute hier ereignet. Einer der im Bau begriffenen Gemein de⸗ 
brunen ſollte wegen Waſſermangels wieder zugeſchüttet werden. 
Bevor dieſe Arbeit begann, ſtieg heute Vormittag der Arbeiter 
Lonn in den etwa 40 Fuß tiefen Brunnenſchacht, um, wie es 
geibt, Bretter aufzunehmen. Der Schacht ſtürzte plötzlich über 

zuſammen und begrub ihn. Augenblicklich (Nachmittags) iſt 
man noch mit den Rettungsarbeiten beſchäftigt. 


h Putzig. 2. Juli. Der bienen wirthſchaftliche Kreis⸗ 
verein Neuſtadt⸗Putzig, der die Zweivereine Putzig, Oxhöft, 
Rahmel, Rheda, Strepſch, Smarzin, Gohra, Starſin, Strellin und 
Schwarzau umfaßt, veranſtaltet unter dem Ehrenpräſidium des Herrn 
Landrath Dr. Albrecht⸗Putzig am 12. Auguſt in Putzig eine 
Ausſtellung von Bienenvölkern, Bienenwohnungen, Geräthen, 
Bienenprodukten, ſowie der einſchlägigen Litteratur. Der Gau⸗ 
verein Danzig unterſtützt dieſe Ausſtellung durch eine Beihilfe 
von 150 Mark, ſowie durch Ueberweiſung der vom ganzen Kreis⸗ 
verein für 1894 zu zahlenden Mitgliederbeiträge an die Aus⸗ 
ſtellungskaſſe. Außerdem ſtehen dem Ausſtellungsausſchuß noch 
andere Mittel zur Prämiirung zur Verfügung; auch hofft er auf 
Gewährung von Staatsmedaillen und Ehrendiplomen. 

# Neuſtadt, 1. Juli. Der hieſige Männerturn verein 
feierte heute ſein Sommerfeſt, zu dem auch Lauenburger 
Turner erſchienen waren. Es war ein ſtattlicher Zug, der ſich 
Nachmittags mit dem Vereinsbanner und Muſik vom Kaiſer⸗ 
denkmal aus in Bewegung ſetzte. An den Stufen des Denkmals 
wurde ein Lorbeerkranz niedergelegt, ein Hoch auf den Kaiſer 
ausgebracht und die Nationalhymne angeſtimmt. Auf dem 
Schützenplatze und in den Waldpartien entwickelte ſich dann 
bald ein heiteres Treiben. Die von den ‚Zurnern ausgeführten 
Uebungen und Turnſpiele fanden ungetheilten Beifall. Abends 
wurde ein Feuerwerk abgebrannt und zum Schluß recht flott 

etanzt. 

; erkenne: 1. Juli. Herr Oberlehrer Momber ift 
heute Mittag auf der Reiſe nach Wildungen in Berlin plötzlich 
am Herzſchlag geſtorben. 

Königsberg. 2. Juli. Am Sonnabend Abend machte ein 
in der Sternwartſtraße wohnhafter Ein jährig⸗ Freiwilliger 
des Regiments Nr. 43 durch zwei Revolverſchüſſe in den 
Kopf ſeinem Leben ein Ende. Er wurde, nachdem die Thür 
Fe Wohnung gewaltſam geöffnet worden war, mit dem 
Revolver in der Hand auf dem Teppich liegend gefunden 
und, da er noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab, nach dem 
Militärlazareth geſchafft, ſtar b jedoch bereits kurze Zeit nach 
der Ankunft daſelbſt. Der Grund zu der unglückſeligen That 
ſoll gekränktes Ehrgefühl ſein. Der Verſtorbene war 26 Jahre alt. 

ei Pillan, 1. Juli. Ein Musketier hatte, bevor er in die 
ſalzigen Fluthen der See zu einem erquickenden Bade ſtieg, 
ſeinen Drillichanzug anf dem Strande unmittelbar an der 
Waſſerkante niedergelegt. Wer beſchreibt nun ſeinen Schreck, 
als er aus dem Waſſer ſteigt und die Kleidungsſtücke ſpurlos 
verſchwunden ſind. Nach zwei qualvollen Stunden bitteren 
Harrens und ſehnſuchtsvollen Hoffens fand ſich der Anzug wieder, 

den Niemand anders, als die habgierige See entführt und weit⸗ 
ab wieder an den Strand geworfen hatte. 

Gumbinnen, 30. Juni. Auf dem heutigen Kreistage 
ſtand die Neuwahl des Landraths auf der Tagesordnung. 
Der Kreistag beſchloß einſtimmig, Herrn Landrathsamts⸗ 
verwalter Regierungsaſſeſſor Kreth zum Landrath des Kreiſes 
Gumbinnen vorzuſchlagen. 

Lyck, 30. Juni. Der Knecht Karl Brückhändler aus 
Kl. Notiſten im Kreiſe Lötzen, welcher vom Schwurgericht zu 
Lyck im November v. J. wegen Raubmor des zum Tode 
verurtheilt wurde, iſt vom Kaiſer zulebenslänglichem 

Zuchthaus begnadigt worden.] 
N Alleuſtein, 2. Juli. Eine fröhliche Ausfahrt in unſern 
ag Stadtwald unternahmen am Sonnabend etwa 260 
kinder, um an den öffentlichen Jug end ſpielen theilzunehmen. 
Im Walde ſchieden ſich die Gruppen und führten unter der 
Leitung ihrer Lehrer und Lehrerinnen Spiele und Reigen vor. 
Die Angehörigen der Kinder waren in großer Zahl zugegen. 
Heiligenbeil, 1. Juli. Zum 10. O ſtpreußiſchen 
Bun desſchießen prangte die Stadt im herrlichſten Schmuck, 
die Straßen glichen Laubgängen, zwiſchen denen am Eingang 
und Ausgang der Straßenzüge Ehrenpforten mit Schützenſprüchen 
verſchiedenſter Art angebracht waren. Schon zum Zapfenſtreich 


meiſter Schröder von hier, abzuholen. 
Gilde führte einen Feſtwagen mit der „Germania“ mit ſich. Am 
Rathhaus hieß der Bürgermeiſter Herr Schröder die Gäſte will⸗ 
kommen. Herr Matern⸗Königsberg ſtattete im Namen der 
Gäſte den Dank ab. Auf dem Feſtplatz angekommen, begrüßte 
Herr Berg⸗Heiligenbeil die Gilden mit einem Hoch auf den 
Provinzialbund, Herr Matern dankte mit einem Hoch auf die 
hieſige Gilde und das Feſtkomitee. Nachmittags begann das 
Bundesſchieſßen. Bundeskönig wurde Herr Kramer⸗ 
Wormditt, erſter Ritter Herr Ackermann⸗Königsberg und 
zweiter Ritter Herr Bartnick⸗Pillau, außerdem kamen noch 
64 Gewinne zur Vertheilung. Abends war der Feſtplatz prächtig 
illuminirt, und es wurde ein glänzendes Feuerwerk abgebrannt. 

Lobſens, 2. Juli. Geſtern feierte der hieſige Manner ⸗ 
Geſang⸗Verein „Konkordia“ ein Fahnenweihfeſt. Als Gäſte 
waren erſchienen die Geſangvereine: „Eintracht“ aus Wirſitz, 
„Amicitia“ aus Flatow ſowie der hieſige katholiſche Geſangverein 
„Cäcilia“. Nach einem gemeinſamen Mittageſſen begann die 
Fahnenweihe auf dem alten Markt. Eingeleitet wurde die Feier 
mit dem Liede „Freie Kunſt“, welches von ſämmtlichen Vereinen 
geſungen wurde; alsdann hielt Herr Lehrer Brommund die 
Feſtrede, nach derſelben fand der eigentliche Weiheakt ſtatt. 
Hierauf ſang Verein „Konkordia“ das Fahnenweihelied, worauf 
mit einem Hoch auf den Kaiſer die Fahnenweihe beendet wurde. 
Der hieſige katholiſche Geſangverein ſtiftete dem Verein „Konkordia“ 
zum Andenken einen goldenen Nagel mit einer Inſchrift. 

Zuin, 1. Juli. Heute iſt die Kleinbahn Znin⸗Rogow o 
bezw. Biskupin⸗Schele jewo dem Verkehr übergeben 
worden. Es werden von hier aus täglich vier Züge abgelaſſen. 
An Wochenmarkts⸗ und Sonntagen wird ein Zug mehr abgehen. 


Schneidemühl, 2. Juli. Bei dem geſtern in den Lebehnker 
Eichen vom hieſigen Verein ehemaliger gedienter Jäger 
und Schützen veranſtalteten Königs⸗ und Prämienſchießen 
errang der Königl. Prinzl. Förſter Herr v. Rauchhaupt zu 
Forſthaus Auguſtenthal wiederum die Königswürde. Erſter 
Ritter wurde Herr Kirſtein jun.; zweiter Ritter Herr Kauf⸗ 
mann Maſchke ans Schneidemühl. 


— ee] 


Bund der Landwirthe in Jablonow“ 
(Fortſetzung.) 

Die Viehzucht, jo fuhr Herr v. Puttkamer⸗Plauth fort, 
iſt beſſer, als jedes Nebengewerbe der Landwirthſchaft, weil ſie 
allgemeiner betrieben werden kann, als z. B. die Brennerei, 
vie nur wenige betreiben können, ſei es aus Mangel an geeig⸗ 
netem Boden oder an Kapital. An der Viehzucht kann ſich auch 
der kleinſte Beſitzer betheiligen, er kann ſich eine Kuh und ein 
Schwein halten, und wenn er dafür gute Preiſe erzielt, kann er 
ſich über Waſſer halten. Nun hat aber die Landwirthſchaft durch 
die Maul⸗ und Klauenſeuche, die Schweinepeſt und den Rothlauf 
viele Millionen verloren. Dieſe Seuchen werden vom Auslande 
eingeſchleppt, ſie entſtehen nicht, wie behauptet wird, im Inlande, 
denn hier ſind die Behörden und auch die Landwirthe viel zu 
ſorgſam auf der Hut. Wären die Grenzen nicht offen, ſo wären 
wir die Seuchen ſchon längſt los, wir müſſen daher energiſch 
Grenzſchutz fordern. Weiter leidet die Landwirthſchaft unter dem 
Mar garine⸗Geſetz. Die Margarine ſteht gewiſſermaßen 
unter dem Schutz des Geſetzes; geht das ſo fort, dann bekommt 
unſere Butter den Werth der Wagenſchmiere. Das Geſetz muß 
ganz anders geſtaltet werden. Die Margarin⸗Fabrikanten werden 
in kurzer Zeit Millionäre, und unſere Kuhhaltung geht in die 
Brüche. In Berlin wird die Butter in rieſigem Umfang mit 

kargarine gefälſcht, und das Publikum merkt es nicht einmal. 
Werden die Verkäufer angeklagt, ſo werden ſie vielleicht zu 50 
Mk. Geldſtrafe verurtheilt; danach fragt der Händler bei dem 
großen Gewinn, den er durch den Umſatz von Tauſenden von 
Centnern erzielt, wenig; die Leute müßten wegen gemeinen Be⸗ 
truges gefaßt werden. Auf allen Gebieten alſo haben wir zu 
kämpfen, ſonſt gehen wir zurück, und mit uns das ganze Volk, 
denn ein Volk, das der Landwirthſchaft das Grab gräbt, gräbt 
es ſich ſelbſt. So iſt es in England gegangen, das durch die 
Induſtrie und den Handel große Reichthümer erworben hat, 
deſſen Landwirthſchaft aber faſt zu Grunde gegangen iſt, da ſie 
aus Mangel an Zöllen der Konkurrenz des Auslandes vollſtändig 
preisgegeben iſt. Ganze Quadratmeilen des beſten Bodens finden 
in England keine Pächter mehr. Das engliſche Volk 
geht phyſiſch und moraliſch zurück; trotz des nur kleinen 
Heeres iſt kaum noch der Erſatz aufzubringen, weil das Volk 
in den Kohlengruben und in den Fabriken verkommt. So wird 
es auch bei uns gehen; heute giebt die Landwirthſchaft noch 
friſche Kräfte ab, geht aber die Landbevölkerung durch künſtliche 
Großziehung der Induſtrie zurück, dann werden wir zur Ew 
haltung der Wehrhaftigkeit nicht mehr Kräfte genug haben. 
Schon im franzöſiſchen Kriege hat ſich gezeigt, daß die Arbeiter 
aus den Städten keine großen Strapatzen aushalten konnten, 
wohl aber die geſunden Jungen vom Lande, die in beſſerer Luft und 
unter beſſeren Ernährungsverhältniſſen lebten. Und wie würde 
es mit der Volksernährung ſtehen, wenn wir auf das Ausland 
angewieſen wären bei Ausbruch eines Krieges mit Rußland und 
Frankreich? Letzteres könnte uns mit feiner Flotte alle Zuführen 
abſchneiden, und erſteres würde kein Getreide zu uns hereinlaſſen. 
Wir wären dann auf das Inland angewieſen. Geht aber die 
Produktionskraft der Landwirthſchaft zurück, dann können wir 
im Kriege Volk und Heer nicht ernähren. Daraus folgt, daß 
wir für die Intereſſen des geſammten Volkes und Vater⸗ 
landes, nicht blos für unſere eigenen Intereſſen eintreten. 
Durch die Art unſeres Kampfes müſſen wir uns die Sympathien 
der anderen Volkskreiſe gewinnen, dann bin ich feſt überzeugt, 
daß wir ſiegen werden. Wir dürfen nicht unvorſichtig und 
maßlos in unſeren Forderungen ſein, ſonſt würde mit Recht 
geſagt werden, wir ſaugen an dem Mark des Volkes. Auch die 
Regierung brauchen wir, ohne deren Zuſtimmung kein Geſetz 
zuſtandekommen kann, wenn auch die Mehrheit im Reichstage 
noch ſo groß iſt. Mit maßloſen Forderungen wird und kann ſich die 
Regierung niemals einverſtanden erklären, denn ſie muß auch die In⸗ 
tereſſen der Anderen ſchützen. Achten wir dieſe Intereſſen, ſo werden 
auch die unjrigen, die jo tief in das ganze Valksleben u 
Unterſtützung finden. Unterdrücken aber laſſen wir uns nicht, 
wir haben dasſelbe Recht, unſere Intereſſen zu vertreten, wie 
die Anderen. Vor allem müſſen wir beſtrebt ſein, den Streit 
mit der Regierung über die Handelsverträge auszugleichen. Die 
Erkenntniß wird bei den Machthabern immer mehr in den Vorder⸗ 
grund treten, daß die Landwirthſchaft gehalten und geſtärkt 
werden muß, denn der monarchiſche Staat wird von der Land⸗ 
wirthſchaft geſtützt, nicht von den großen Städten und Fabrik⸗ 
bezirken. Hier im Oſten auf dem flachen Lande ſitzen die Leute, 
auf die ſich der Staat verlaſſen kann. Die monarchiſche Geſinnung 
auf dem Lande dürfen wir nicht unterdrücken, ſonſt geht es uns 
ſchlimm. Die Anarchiſten, die in Frankreich vor dem Meuchel⸗ 
morde nicht zurückſchrecken, haben auch in unſerm Lande Ver⸗ 
bindungen, auch wir werden noch an ihr Daſein erinnert werden. 
Die Gefahr iſt groß; werden die umſtürzleriſchen Ideen zur 
Wahrheit, dann ſind wir verlorene Leute, die Verſtaatlichung 
des Grundbeſitzes, die allgemeine Theilung ſteht dann bevor. 
Wir müſſen alſo die monarchiſche Geſinnung ſtärken, wir müſſen 
aber auch der Regierung ſagen, wo ſie Fehler gemacht hat, jedoch 
in einer Form, die nicht das Vertrauen des Volkes zur Regierung 
untergräbt. — Der Reichskanzler hat geſagt, er habe mit der 
Landwirthſchaft nichts zu thun, höchſtens das Veterinärweſen 
gehe ihn etwas an, die Landwirthſchaft ſei Sache der Einzel⸗ 
ſtaaten, wir ſollten uns alſo an den Preußiſchen Staat wenden. 


Die Braunsberger 


durch die Hauptkaſſe in Scheinen ausbezahlt. 


die Abänderung des Erbrechts, die Umwandlung ber Hypokheken⸗ 
ſchulden in amortiſirbare Renten, die Einführung einer geſetzlichen 
Verſchuldungsgrenze. Von der Aenderung des Erbrechts hätten 
erſt ſpätere Generationen Vortheil. Die zweite Maßregel 
würde von großem Segen ſein, aber ſie erſcheint wegen der 
großen Schwierigkeiten unausführbar. Die Rente wäre wohl 
diejenige Schuld, welche dem Weſen des Grundbeſitzes am meiſten 
entſpricht, aber die Landſchaften, die wir haben, müſſen wir 
unter allen Umſtänden erhalten. Vielleicht wäre hier eine Ab⸗ 
änderung in der Taxe herbeizuführen, man müßte ſorgen, daß 
auch die kleinen Beſitzer von der landſchaftlichen Beleihung 
Gebrauch machen können. Wie man hinter den Landſchafts⸗ 
ſchulden noch eine amortiſirbare Rente ſchaffen will, die noch ge⸗ 
nügende Sicherheit bietet, iſt mir unverſtändlich, da ſich die 
landſchaftliche Beleihung ſchon jetzt in den meiſten Fällen 
als zu hoch erwieſen hat. Die Bildung von Korporationen zur 
Ausgabe ſolcher Rentenbriefe wäre bei der Lage des Geldmarktes 
unmöglich, denn zu welchem Kurſe würde das Publikum wohl 
Rentenbriefe kaufen, die nicht die Sicherheit bieten würden, wie 
unſere heutigen Rentenbriefe? Ich glaube nicht an die Durch⸗ 
führbarkeit ſolcher Pläne. (Schluß folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Seit Montag Nachmittag 2 Uhr brennt in Düſſel⸗ 
dorf die Schulte ſche Papierfabrik. Ein zweiſpänniger Wagen 
fuhr, da die Pferde vor dem Feuer ſcheuten, in das Publikum, 
wobei viele Verletzungen vorkamen. 


— Bei dem Brande in Bu dapeſt, von dem wir geſtern 
kurz berichteten, ſind 5 Perſonen ums Leben gekommen, 
16 ſchwer, 40 leicht verletzt worden. 


— 100000 Gulden geſtohlen hat in Amſterdam 
der Ober ⸗Polizeikommiſſar Tuinenberg aus der 
Staatskaſſe. Der diebiſche Wächter des Geſetzes, der das 
rn in Monte Carlo verſpielt hat, iſt bereits verhaftet 
worden. 


— [Geſtohlen oder verloren?] Am letzten Sonnabend 
hatte der bei einem Berliner Bank haus beſchäftigte Kaſſenbote 
Alexander Opalka im Auftrage ſeiner Firma einen hohen 
Betrag bei der Reichsbank zu erheben und erhielt das Geld 
Die Scheine ſteckte 
er in eine Taſche, die er ſich um ſeinen Leib geſchnallt hatte, 
und begab ſich darauf nach dem Girobüreau, um dort einen 
anderen Kaſſenboten derſelben Firma aufzuſuchen, der dort 
Geſchäfte zu erledigen hatte. Mit dieſem Boten kehrte er nach 
der Hauptkaſſe zurück, um noch Geld einzuwechſeln, und plötzlich 
bemerkte er, daß ihm ein Hun dertmarkſche in zur Taſche 
hinaushing. Er griff in die Taſche und fand zu ſeinem 
Schrecken, daß ihm 23000 Mk. in Hundert⸗ und Tauſendmark⸗ 
ſcheinen fehlten. Von dem Vorfall wurde ſofort den Bank⸗ 
beamten und der Kriminalpolizei Anzeige erſtattet. Aus den 
angeſtellten Ermittelungen ſcheint hervorzugehen, daß der Verluſt 
nicht auf einen von einem gewerbsmäßigen Dieb ausge⸗ 
führten Diebſtahl zurückzuführen iſt; entweder hat ihn ein 
Gelegenheitsdieb begangen oder Opalka hat das Geld nicht 
tief genug in die Taſche geſteckt und es ſpäter verloren. Es iſt 
bemerkt worden, daß, als Opalka, nachdem er das Geld von der 
Hauptkaſſe empfangen hatte, dieſen Saal verließ, bereits ein 
Hundertmarkſchein aus der Ledertaſche hervorſah. Ein Verdacht, 
das Geld unterſchlagen und den Diebſtahl vorgeſchützt zu haben, 
liegt gegen Opalka nicht im entfernteſten vor. Von der Firma 
iſt eine Belohnung von 1000 Mk. für die Ergreifung des 
etwaigen Diebes ausgeſetzt worden, und außerdem 10 Prozent 
von dem wiederbeſchafften Geld. 

— [Wieder ein „Bergfex“ abgeſtürzt.] Ein aus 
Preßburg gebürtiger Student, Namens Klauſe, der am Sonntag 
den Gla erniſch (Schweiz) erſteigen wollte, iſt aus bedeutender 
Höhe abgeſtürzt. Seine Leiche wurde noch nicht gefunden. 

— Die Diſtanzradfahrt Dresden⸗ Berlin hat am 
Sonntag, begünſtigt vom ſchönſten Wetter, ihren Verlauf 
genommen. In Dresden hatten ſich von 113 gemeldeten 102 
Fahrer geſtellt. Die Abfahrt ging in 8 Gruppen vor ſich, die 
von 3 Uhr früh in Abſtänden von je 3 Minuten abgelaſſen 
wurden, ſo daß die achte um 3 Uhr 22 Minuten auslief. Das 
Anfangstempo war ſehr ſchnell, weil Reheis, der durch die 
Diſtanzfahrt Wien⸗Berlin und Mailand⸗München bekannt iſt, in 
der ſiebenten Gruppe fuhr und überall erfahren konnte, wieweit 
ſeine Gegner voraus waren. Um 10 Uhr 29 Minuten gingen 
Schlink und Köcher vom Friedenauer Radfahrer⸗ Verein 
Hand in Hand durch das Ziel, vom Publikum mit Jubel begrüßt. 
Bald darauf traf Weiß (Schw.⸗Gmünd) ein, der, viel ſpäter 
abgefahren, den erſten Preis erhielt. Die Zuerkennung des 
Preiſes an Weiß hat Widerſpruch hervorgerufen, indem behauptet 
wurde, daß die Fahrer in Dresden nicht nach Rennuhr, ſondern 
nach einer gewöhnlichen Cylinderuhr abgelaſſen ſeien, und ferner, 
daß die erſte Gruppe gleich den letzten nur eine Minute ſpäter 
abgefahren ſei. Demnach müßte Schlink und Köcher die Sieges⸗ 
palme werden, da Weiß nur 20 Sek. ſpäter ankam. Schlink 
hätte übrigens 20 Minuten früher eintreffen können, wenn er 
nicht von Potsdam ſeinem Klubkameraden Köcher den Reifen 
geflickt hätte. Von den 100 Fahrern, die durchs Ziel gingen, 
hat Weiß als Erſter die Zeit von 7 Stunden 29 Min. 17 Sek., 
Blankenburg (Spandau) als Letzter 7 Std. 59 Min. gebraucht. 


—— 


Neueſtes. (T. D.) 

K Berlin, 3. Juli. Der Sohn eines der be⸗ 
kaunuteſten Berliner Hofſchanſpieler, der ſich in einer 
norddentſchen Stadt auf die Bühnenlaufbahn vorbereitet, 
iſt wegen Einbruchsdiebſtahls verhaftet worden. 

K Berlin, 3. Juli. Heute hat ſich hier ein Offizier 
auf offener Straße erſchoſſen. N 

Hamburg, 3. Juli. Ein bedeutendes Jeuner hat 
heute Nacht die FJFouragemagazine des in Wandsbek 
garniſonirenden Hannoverſchen Huſaren⸗Regimeuts Nr. 15 
zerſtört. Es wird Brandſtiftung vermuthet. 

Paris, 3. Juli. Der Miniſter des Auswärtigen 
beabſichtigt. die europäiſchen Mächte um ein gemein⸗ 
ſchaftliches Vorgehen gegen die Anarchiſten aufzufordern 
— — . ——— — — 


Danzig, 3. Juli. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 


Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark; ruſſ.⸗poln. z. Tranfit | 7 
Gew.): matt. Termin Sept.⸗Okt. . | 115,50 
Umſatz 150 To. Tranſit " 82 
inl. bochbunt u. weiß 132-134] Regulirungspreis z. 

„ hellbunt 130 eien Verkehr 113 
Tranſit hochb. u weiß, 98 [Gerſte gr. (560 —700 Gr.) 125 
N ellbunt I., kl. (625—060 Gr.) 100 
Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 139. = er inländiih ....| 122 
Tran it * * 96 * ſen " 6 0 „„ „ 120 
Regulirungspreis z. 2 Tranſit . 90 
freien Verkehr. . . 131 [Rübſen inländiſch .. 180 

Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ ä (loco pr. 10000 
Gew.): unverändert. iter o/o) kontingentirt 52,00 
inländiiher ......1 113 nichtkontingentirt. 32,00 

Königsberg, 3. Juli. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 


wu ons- Gesch Er 2 ung 8 * 9 3 2 
niſſions⸗Geſchä er 10, iter % loco konting. 35 
Brief, unkonting. Mk. 33,00 Brief, Mk. 32,00 Geld. e = 


Berlin, 3. Juli. Getreide und Spiritusbericht. 


Weizen loco Mk. 137—147, per Juli 143,00, per Septemb 
„00. — Roggen loco Mk. 120—127, per Juli 123,50, per 
September 125,50. — Hafer loco Mk. 130—163, per Juli 134,50, 


Das iſt nur zum Theil richtig, das ganze Sanitätsweſen, die 
Zollgeſetzgebung, die Handelsverträge ꝛc. ſind Sache des Reiches. 
Was beabſichtigt nun die preußiſche Regierung für uns zu thun? In 
der bekannten, vom Landwirthſchaftsminiſter nach Berlin berufenen 
Konferenz ſollte über die „Sanirung“ der ungeſunden land⸗ Weizen 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe derothen werden. Man ſchlug vor 


am Vorabend waren fremde Schützen eingetroffen. Am Feſttage 
ſelbſt bald nach der Reveille rückte die hieſige Schützengilde aus, 
um nach Abholung ihres Königs ſich zur Abholung der Gäſte 
nach dem Bahnhof zu begeben. Gegen 11 Uhr wurde zum 
Feſtzuge angetreten. Mit der Königsberger Gilde an der Spitze 
ordneten ſich die Gilden, um den bisherigen Bundeskönig, Bürger⸗ 


3 


end, Roggen ſteigend, Hafer feſt, Spiri 
Hufe Noten 218,80, Er 


— EEE RETTET TE 


Nach vierzehntägigem ſchwe⸗ 
rem Leiden entriß uns geſtern 
5 1/47 Uhr der unerbittliche 

unſern guten Vater, 
Safe r, Schwieger⸗ u. Groß⸗ 
vater, den Rentier 


Gustav Jordan 


im 73. Lebensjahre. 
Umſtille Theilnahme bittend, 
Pes gen dies allen Freunden und 
ekannten tiefbetrübt an 
9 
den 2. Juli 1894. 


Carl Nowrath, 
Bertha Nowrath 
geb. Jordan, 
Albin Jordan. 
Die 1 findet Mitt⸗ 
woch, den 4. Juli, Nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe, Bahn⸗ 
hofſtraße, aus ſtatt. [6935] 


Montag Abend 7 Uhr ver⸗ 
ſchied nach kurzem ſchwerem 
Leiden unſer einziges geliebtes 


Kurtchen 


im Alter von 2 Monaten. Bor 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Nieder: 1 tz 255 

3. Juli 1894. 

Paul Pom Sen u. Frau. 
Die Beerdigung findet Don⸗ 

nerstag Nachmittag 4 Uhr vom 

e eee aus 5 [7048] > 


Bitte! ! 
Zur inneren Ausſchmückung der 
2 Leichenhalle erbitten wir herz⸗ 
lichſt freiwillige Liebesgaben unſerer 
lieben Gemeindeglieder. 170221 
Ebel, Pfarrer. Erdmann. Pfarrer. 


Habe mich hier re 12, I 
niedergelaſſen. Für 
als m odiſtin ſaubere Arbeit und 
guten Sitz leiſte Garantie. Indem ich 
ein pp. Publikum höflichſt bitte, mein 
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 
wollen, zeichne 2, pur Dice 
16698 A. Majewski. 
Kaufe noch größere Poſten [7036] 


Stroh zum Preſſen. 

Ivan Bayer, Lübz i. Meckl. 
llers Garderoben - Rei- 
nigungs- u. chemische 
Weschunsthkt, Färberei 
Dampf-Bettfedern- Rei - 
nigung und Maschinen- 
striekerei empfiehlt sich bei 
anerkannt guter Arbeit bestens. 
Graudenz, Nonnenstr. 3 


Oberhenden, Nachthemden 
Kragen, Manſchetten 


Shlipſe, Handſchuhe 
Hoſenträger u. Taſchentächer 


empfiehlt 
H. Czwiklinski 
Markt Nr. 9. 181371 


Das Neueſte hat Albinus nur, 
Beim Concurrenten keine Spur! 


Nen! Nen! 


„Luglochhühlen“ 


Erſeiſchungsſtaugen 


nero mit Birnen⸗, Citron⸗, Apfel⸗ 
en⸗ ae 5 be 43977 
Pf., bei 169771 


E. Albinus 


Oberthornerſtraße 34, 
Markt 122. Strasburg, Markt 122. 


Beltfedern 80° 28.100 wi 


Halb daunen 1% ai 


dungen gegen Nachnal hme, empfiehlt 
CZ nn 


Markt Ar. 9 


II. 


18137 


— m nd 
— —— 


echnel klämpfer N. 
Vece Ventzki. a 


2. 1 
1 — 4 
9 SZ, — 
> 5 ’ 
1 ni 
A 2 


. { ie; 1 
> ee eye | 


15 si N. Mb | 


der deutsch. Landwirthschaftsges. 
Königsberg i. Pr. 1892. 


EM 


| rer Gewerbe - Ausstellungs - 


. Ciehung schon 5. Juli. 


11 a elegante Rohnun % - Einrichtung. 
oofe 10 Mk., Loosporto u. 


EE 
Looſe à 1 Mk., 
ewinnliſte 25 Pf. extra, empfiehlt 


Lotterie: Gewinnne v. Mk. 5000 Leo Wollt, Königsberg i. ar 


Kunfigewerblice Weihnachtsmeſſe 


des Vereins „Frauenwohl“ zu Danzig. 


Der Verein „Frauenwohl“ beabſichtigt Anfang Dezember d. Is. eine 
kunſtgewerbliche Meſſe zu veranſtalten. Auskunft und Bedingungen ſowie die 
revidirten und mit kleinen . verſehenen Statuten ſind gegen Ein⸗ 
Yang des Portos zu haben bei [6988 

Fi e . Fee Sabangale ene 11-1 Ui) 
sabeth Solger, Jopengaſſe Spre — r 
Frau Stadtrath Schirmacher, Heil. Geiſtgaſſe 127. 


Der Vorſtand. 


Die Fleiſcherei un Wurſt⸗Fabrik 
Gegründet 1848. 8 ſch fr. Gegründet 1848 


Ferdin and Glaubitz 


En gros. 5—6 Herrenſtraßſe 5—6 En detail. 
empffeblt vorzügliche Braten von nur jungen Ochſen, Tränkkälbern, Hammeln 
und Schweinen, ſowie ihren großen Vorrath von geräucherten Schinken 
Wurſt, Speck, Schmalz, Talg u. ſ. w. in feinſter Qualität. 
NB. Beſtellungen werden ſchuell und prompt effectuirt. (4088) 


NN NN NN NN NN NK NN NK NN NN NN 
Waſſerdichte Pläne 


fir Wagen, Lokomobilen, Zelte, Geteide⸗Staken ꝛc. ꝛc., 


NRips⸗Pläue 
Ausbreite-Plüne 

Getreide⸗, Mehl⸗ pp. Sücke 
Sommer⸗Pferde⸗Decken 

empfiehlt in nur reellſter Waaare zu billigſten Preiſen en 

P. Bertram [= 
Säcke⸗, Pläne: und Decken⸗Fabrik, 

Sad: und Blau = Verleih ⸗Geſchäft, 


Danzig, Milchtaunengaſſe Nr. 6. 
EKRRRERKERREIEERERRERSERR 


Dekanntmaechung. 


Aus 4 Concursmassen kommen zum Verkauf: 


Prämiirt: 
Gewerbe⸗ 


Ausſtellung 
1880. 


Weine ete. Cigarren 
Moselwein mit Plasche 60 Pf. Commercio per 100 Stück Mk. 2,00 
+ Zeltinger m. Flasche 70 „ El Negro 1 „ 2.20 
Rheinwein Niersteiner „ 80 „ Lindi „ 2.40 
15 Hochheimer „ 90 „ Fidelio, Courant, Politikus „ 2,50 
Rothwein franz. Larose „ 90 „ |Kikeriki, Palma „ 2560 
— „ St. Julien, 100 „ La Mar „ 2,70 
6 „ Med. Margaux 110 „ Sierra Nevada, Kaiser Friedr. , 2,75 
„ ChateauLafitte 125 dI Klein Povo „ 2,90 
Ungar wein, mild, herb 80 „ Onkel Bräsig „ 3, 00 
Portwein 100 „ La Bajadera » 3,25 
Portwein 1887er 150 „ Andaluza „ 3,50 
Champagner Carte Blanché 150 „ Fino „ 
1 Monchoix 250 „ Sub Rosa 1 
vorzüglicher alter Cognac 100 „ [El Siplo de Oro, Goldrand „ 4,00 
„ Jam.-Rum 125 „ !Deli-Bamy 5 425 
diverse Sorten hochfeine Tafel- Gertrud Rosenknospe „ 450 
Liqueure p. Yı Ltr.-Flasche 120 „ La Posta, La Costa „ 5,00 
Himbeersaft pro Flasche 80 „ 1Sonadora, London Docks 63230 
Excelso 6,00 


Für tadellose Waaren wird garantirt und Nicht- 
convenirendes bereitwilligst zurückgenommen. 

Versand nach ausserhalb nur gegen Nachnahme und 
nicht unter 10 Flaschen. [7047] 


Kisten und Flaschen werden nicht berechnet. 
roben werden stets verabreicht. 


BR Janicki, Danzig. 
ee Lauber-Cigarren- Spitze. 


Der N, zaubert reizende Bilder 

ervor. Amüſant für jeden Raucher. 

t Bernſtein und Weichſel Mk. 1,25, des⸗ 
gleichen „ Spitze M. 1,10. Gegen 
Einſendung von 20 Pf. mehr frankirte 
Zuſendung ae oder Nachnahme un⸗ 
Frankirt. (Briefmarken aller Länder in 
Zahlung.) Im Dutzend 200% Rabatt franco. 
1. 3 — 5 cz — 


Bahnsendungen franco. Theilzahlungen gestattet. 


S. Herrmann, Graudenz, 
Kirchenstrasse 4. 
Möbel, Spiegel u. Polster waaren 


Spezialität: Brautausstattungen 
in einfachster und reichster Ausführung. 


Portièren. Teppiche. 


N 


Die beliebten 


Militär⸗ 


Handſchuhe 


à 35 Pf., ſind in nur guter Qualität 
wieder eingetroffen, ſowie Herren⸗ 
Maco⸗ Hemden, Hoſen und Socken, 
Gummi⸗Hoſenträger in 
wahl findet man am billigſten bei 


D. Chrzanowski 


7 Unterthoruerſtraße 7. 


Sehen A Sn auf 25 

dem Getreidemarkt ſchöne [6893] 17 

J Sandbratwnrk u. Niederg. Käſe. 
A. Schreiber, Schöneich. 


Ein Repoſitorium 
m. Marmorplatte, f. © zum h 
bill. „ ſteht zum erkauf 
ibo kel — ache Allenſtein. 


Rind⸗ Halbe l. Sammel 


zu haben bei 
G. Zittlau, Marienwerderſtr. 19. | 


e 


roßer Aus⸗ 


Dampfer „Wanda“, Capitin Johann Götz, am 


diesen Sonntag, den 8. er. nach Schöneich. 
Abfahrt mit der Kapelle des Feld-Artillerie-Regiments Nr. 35 


unter 
2½ Uhr. 
Person 1,00 Mk. 


ersönlicher Leitung ihres Dirigenten. Herrn 

Rückfahrt Abends 8½½ Uhr. 

Familienkarten, auf 3 
verkauf wie bekannt. 17 


Unger Nachmittags 
Fahrpreis für hin und zurück pro 
Personen lautend, 2,00 Mk Ma 


Benno Gradke 


Expedition der Weichsel-Tour-Dampfer. 
E. S. In Schöneich concertirt genannte Kapelle in Unruh’s Etablissement. 


schöneich. 


Zu dem am Sonntag, den 8. d. Mts., ſtattfindenden 


GARTEN- CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 35, unter 
ed Leitung ihres Stabstrompeters Unger, 
Capitän Joh. Götz, fährt von Graudenz mit ges 
nannter Kapelle an Bord um 2½ Uhr, Rückfahrt 81/2 Uhr. — Auf Verlangen 
chen ſtatt. — Beſondere Einladungen ergehen zu dieſem 
eit wegen nicht. 


Hochachtungsvoll P. Unruh. 
Sonntag, den 8. Juli er.: 


Grosses Militair- Concert 


von der Kapelle des Artillerie⸗ Regiments Nr. 35. 
Anfang 4 Uhr. — Entree à 3 Perſonen 1,00 Mk., 
einzelne 50 Pfg. — Billets ſind auf Dampfer „Wanda“ à 30 Pfg. zu haben. 


Unger, Stabstrompeter. 


Krieger⸗ Verein 


ampfer „Wanda“, 


findet ſpäter Tanzkräu; 
Concert der Kürze der! 


| 


[7044] 


ie beit d 
halcharſten Hullspaufoffeln 
kauft man Nonnenſt r. 3, in der 
Maſchinenſtrickerei. 
auf Rue und Wechſel 
eld vermittelt H. Köber 1 


am See. We rb. 


75 erm EA u. 


PERS Pensionsanzeigen. 1 1 
Gerännige Wohnungen 


von 5—700 Mk. zu vermiethen. [6855 
C. Teschke, Tabakſtr. 30. 


Herrſchaſtliche Wohnung 


beſtehend aus acht Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör zu vermiethen. [6857] 
Teſchke, Tabakſtraße 30. 
2Wohn. v. 2 Zim., Küche u. Zub. od.1 Wohn. 
4 Zim. z. verm. Oberbergſtr. 70, Ecke Salzſtr. 
Mehrere Wohnungen zu vermieth. 
Brunnen auf dem Hofe. [ 
Pawlitz, Kaſernenſtr. 13. 
Ein Zimmer mit Küche u. Keller 
von wire zu vermiethen. 
168781 Jacob Liebert. 
beſſ. Stände f. z. Nied. unt. ſtr. 
Damen Discr. liebev. Aufnahme b.Heb. 
Baumann, Berlin — 20. — . i. Hauſ. 


Heirathsgesuche. 


Junger geb. Landwirth 


von angen. Aeuß., wünſcht ſich m. einer 
vermögend. Dame zu verheirath.; 
kommt hierbei nicht in Betrag. Offert. 
mit Ang. der Vermögensverh. w. brfl. 
unt. — 6953 an 5 — >> Sei. — — 


V en, E e 


2 


Ein Zeugſchuh unt g 
von Blumen⸗ nach Fiſcherſtr. verloren. 
Der Finder wird gebeten, denſelben 
1 2 abzugeben. 169621 


1 e e 
Versammlungen, 
. 4 er DR 


N nden 
| mittwoch: Abend 8 Uhr im 
N 2 Tivoli an eg 
| Vorſtand. 


75 il -Vietori- Schützengildt 
Kinderſchützeufeſt. 


Stände für Würfelbuden ze. 
werden am Mittwoch, den 4. d. M., 
Nachm. 6 Uhr, im Schützenhauſe ver⸗ 
geben werden. Der Vorſtand. 


RN 
Tivoli. 
Heute Wit und folgende Tage: 
lich große 


Spezialitäten Vorſtellung 


und Concert. 


(Nur Künſtler allererſten Range). 
Anfang des Concerts 7 Uhr, der Vor⸗ 
ſtellung 7½ Uhr. Entree a Perſon 60 Pf., 
Kinder 30 Pf. Vorverkauf wie bekannt. 


Am F. d. Mts. findet in 18941 


Espenhöhe 


das Kinderfeſt 


mit vielen Neuheiten ſtatt. Nach Be⸗ 
endigung großes 
Tanzvergnügen. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein 
Olaf Gorkow, Gaſtwirth. 


6873] | einladet 


[7045] 


lade ganz ergebenit ein. 


Gnuhringen. 


Sountag, den 8. Juli, findet das 


Jommer⸗Feſt 


auf der Wieſe des Kameraden Mohrenz 
ſtatt. Nichtmitglieder haben gegen Entree 
auf dem Feſtplatze Zutritt. 
Ball im Vereinslokale haben ng ei 
glieder feinen Zutritt. [6942] 


Abends zum 


Der Vorstand. 


Am Sonntag, den 8. d. Mts., 
findet im Sarnowker Laubwald, au 
der Chauſſee vor Roggenhauſen, ein 


Waldfest, 


ſtatt. Concert von der Kapelle 141. 


— Auf Wunſch Tanz. 


Anfang 2 Uhr Nachm., wozu ergebenſt 


E. Horn. 


16976] Vorſchloß Roggenhauſen. 


Strutzfon. 


Zu dem am Sonntag, d. 8. 10 N 


| ſtattfindenden 


Wieſeufeſte 


ladet ergebenſt ein 


W. Asfahl, Gaſtwirth 


Kaiser Wilhelm-Sommer- Theater, 


lter Mittwoch. Vorletztes Gaſtſpiel des 


erſten Helden und Liebhabers Herrn 
Alex Otto vom Stadttheater in 
Hamburg. Das Gefängniß. Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten von Benedix. Die 
Schulreiterin. Luſtſpiel in 1 Akt. 


Wir empfehlen zur 


landwirthſchaftl. 
Buchführung: 


In größ. Bogenformat (42/52 em) 
mit 2farbigem Druck: 
Geldjonru., Einn., 6 Bg. lin 1B. 
Ausg., 18 „ Job. 3M 
; Speicherregiſter, 2⁵ Bg geb. 3 M. 
Getreidemaunal, 25 Bg. geb. 3 Ps. 
Journal für Einnahme u. Aus. 
gabe v Getreide ꝛc, 25 Bg. geb. 3M. 


Verzeichuiß, 30 Bg. geb. 3,50 M. 
. Arbeiterlohnconto, 25g. gb. 3M. 
; Zepntatconto, 25 Bg. gb. 2,25 M. 
. Dung⸗, Ausſaat⸗ und Ernte⸗ 
Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark. 
10. Tagebuch, 25 Bg. geb. 2.25 Mk. 
11. Viehſtands Regiſter, geb. 1,50 M. 
Ingewöhnl. Bogenform. (34/42 em) 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor 
der landwirthſchaftl. Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen laud⸗ 
wirthſchaftl. Buchführung, nebſt Er⸗ 
läuterung, für ein Gut von 2000 Mrg. 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50. 
Mouatsnachweiſe fü: Lohn und 
Deputat, 25 Bog. 2 M. 
Contracte mit Eng 25 Stück 1,50 M. 
Lohn- u. Depntat Conto, Dir. 1M. 


W pftobebagen Wehe 
Gustav Röthe's Buchdruckerei, 


Graudenz. 


Heute 3 Blätter. 


SEN m Dane 


1 


Tagelöhner⸗Conto und Arbeite⸗ 
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5 Graudenz, Mittwoch] 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 3. Juli. 


— Für das 3. Quartal find die Garniſon⸗Verpflegungs⸗ 
zuſchüſſe für die Garniſonorte des 17. Armeekorps pro Mann 
und Tag wie folgt feſtgeſetzt worden: 9 Pf. in Thorn; 10 Pf. 
in Konitz; 11 Pf. in Dt. Eylau, Graudenz, Marienburg, 
Neuſtadt, Stolp, Strasburg; 12 Pf. in Danzig, Kulm, Pr. 
Stargard, Schlawe und Soldau; 13 Pf. in Roſenberg; 14 Pf. 
in Marienwerder, Mewe, Oſterode, Rieſenburg. 


— In der Sitzung des Vorſtandes des Weſtpreußiſchen 
Provinzialvereins zur Pflege im Felde verwun⸗ 
deter und erkrankter Krieger ſind an Stelle der verſtorbenen 
Vorſtandsmitglieder Gutsbeſitzer v. Vogel auf Nielub und 
Koepell auf Matzkau die Herren Generalarzt a. D. Dr. Boretius 
und der Landrath z. D. Gutsbeſitzer v. Dewitz auf Zankenczyn 
gewählt worden. Herr Verwaltungsgerichtsdirektor Kühne 
in Danzig hat ſein Amt als Schriftführer niedergelegt; ſein 
Erſatz bleibt noch vorbehalten, während er aus dem Vorſtande 
nicht ausſcheidet. Die Generalverſammlung findet vorausſichtlich 
im Oktober ſtatt. Der Herr Oberpräſident v. Goßler betonte 
bei dieſer Gelegenheit, daß der ſcheidende Herr Kühne wie in 
dieſem, ſo in allen ſeinen Aemtern ſich des größten Lobes würdig 
gemacht hätte. 

— In der Vorſtands⸗ Sitzung des Weſtpreußiſchen 
Vereins zur Bekämpfung der Wan derbettelei find 
die Herren Regierungsrath Delbrück und Konſiſtorialrath 
Wewers zu Vorſtands⸗Mitgliedern hinzugewählt worden. Der 
ausſcheidende Herr Verwaltungs ⸗Gerichtsdirektor Kühne hat 
von der Gründung des Vereins an das Schriftführeramt ver⸗ 
ſehen, welches jetzt auf Herrn Regierungsrath Delbrück übergeht. 
Die Errichtung eigner Anſtaltsgebäude für Hil marshof 
bei Konitz wurde beſtimmt in Aussicht genommen. Die General: 
verſammlung des Vereins findet vorausſichtlich im Oktober ſtatt. 


— Herr Oberpräſident v. Goßler hat geſtern einen 
achttägigen Urlaub angetreten, um ſich auf ſeine oſtpreußiſche 
Beſitzung zu begeben. Dann kehrt Herr v. Goßler des bevor⸗ 
ſtehenden Sängerfeſtes halber zurück und wird demnächſt eine 
längere Urlaubsreiſe antreten. Seine Vertretung überuimmt 
Herr Oberpräſidialrath v. Puſch. 

— Herr Julius Moſes aus Danzig hat das Gut Bialken 
für 235000 Mk. gekauft. Er beabſichtigt das Hauptgut zu einer 
Tabaksfabrik umzuwandeln und den überflüſſigen Theil in Renten⸗ 
güter aufzutheilen. 


— [don der Poſt.] Ernannt: Poſtſekretär Kret ſchmar 
in Bromberg zum Oberpoſtdirektionsſekretär. Angeſtellt: Poſt⸗ 
anwärter Arndt in Konitz als Poſtaſſiſtent. Uebertragen 
wurden probeweiſe Stellen für Geheime expeditirende Sekretäre 
und Kalkulatoren im Reichs⸗Poſtamt: den Poſtinſpektoren Ha ſſe 
aus Bromberg, Piper aus Danzig; die Rendantenſtelle bei der 
Ober⸗Poſtkaſſe in Poſen dem Ober⸗Poſtkaſſenkaſſirer Rittner 
auch Aachen; die Vorſteherſtellen der Poſtämter I in Oſtrowo 
(Bez. Poſen) dem Poſtdirektor Müke aus Heide (Holſtein); eine 
Poſtinſpektorſtelle für den Bezirk der Ober⸗Poſtdirektion in 
Danzig dem Poſtkaſſirer Selchow aus Marburg. Verſetzt: 
Die Poſtpraktikanten Hübner von Inowrazlaw nach Strelno; 
Scholl von Poſen nach Pinne; Poſtverwalter Groll von 
Simonsdorf nach Schönſee; die Poſtaſſiſtenten Lo bs von Putzig 
nach Poſilge, Negendank von Dirſchau nach Melno. An⸗ 
genommen: zum Poſtanwärter Feldwebel Winter in Schwetz, 
zum Poſtgehilfen v. Schütz in Neuſtadt; zum Poſtagenten 
Lehrer Baginsk in Gurnen. 

— Der Regierungs⸗Bauführer Aſchmoneit aus Gerſch⸗ 
willauken im Kreiſe Gumbinnen iſt zum Regierungs-Baumeiſter 
ernannt. 

— Dem Rentmeiſter Rechnungsrath Genſichen in Poſen 
iſt bei ſeinem Scheiden aus dem Staatsdienſte der Kronenorden 
dritter Klaſſe verliehen worden. 

— Der Ober-Steuerfontroleur Jahn iſt von Lobſens nach 
Johannisburg verſetzt. 

— Dem Polizei⸗Kommiſſar Siegmund in Danzig iſt bei 
ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſt der Kronen-Orden 4. Klaſſe 
verliehen worden. 

— Der Lehrer Remuß aus Kasparus, Kreis Pr. Stargard; 
iſt nach Prinzlaw, Kreis Danziger Niederung, verſetzt. 

— Den ehemaligen Schafmeiſter Wolf'ſchen Eheleuten in 
Obornik iſt aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit die Ehejubiläums⸗ 
Medaille verliehen worden. 


Jablonowo, 1. Juli. Die Bewohner unſerer Gegend hatten 
in dieſem Frühjahr bei dem Betriebsamt zu Thorn die Her⸗ 
ſtellung einer Ueberführung an Stelle des weſtlichen Plan⸗ 
überweges auf Bahnhof Jablonowo beantragt. Der größte 
Verkehr iſt an den Wochen⸗ und Jahrmarktstagen und dann 
namentlich im Herbſt während der Zufuhr der Zuckerrüben. Die 
Antragjteller wurden vorſtellig, weil es mit Lebensgefahr ver: 
bunden iſt, den Planüberweg zu paſſiren; ſeitdem das zweite 
Geleiſe der Thorn⸗Inſterburger Bahn eröffnet iſt, ſtehen auch die 
Schranken weit von einander, und die Gefährlichkeit wird dadurch 
vergrößert. Das Betriebsamt hat das Geſuch abſchläglich 
beſchieden und erklärt, daß die derzeitigen Verkehrsbeſchränkungen 
bei weitem nicht von ſolchem Umfange ſind, daß ſie die Auf⸗ 
wendung der bedeutenden Koſten einer Wegeunterführung recht⸗ 
. würden. Abgeſehen davon, daß bei dem häufigen 

angieren der Züge nach Herſtellung des vierten Geleiſes die 
Schranken geſchloſſen werden, iſt es heute um 9,55 Uhr Vor⸗ 
mittags vorgekommen, daß die Schranken ohne irgend welche 
Veranlaſſung geſchloſſen wurden. Es fuhr grade das Fuhrwerk 
aus Adl. Neudorf mit einem Herrn über den Planüberweg 
genau um dieſe Zeit; die zweite Schranke fiel zwiſchen den 
Vorder⸗ und Rückſitz; nur der Geiſtesgegenwart des Herrn 
gelang es, die Gittervorrichtung mit kräftigem Arm anzuheben 
und unverletzt darunter durchzufahren. Im Intereſſe des öffent⸗ 
lichen Verkehrs wäre es wünſchenswerth, den angegebenen Fall 
zu unterſuchen und Auskunft zu geben, wie jo Etwas vor⸗ 
kommen kann. 

Danzig, 2. Juli. (D. Z.) Ein bedauerlicher Vorfall 
hat ſich in der Nacht zu geſtern hier ereignet. Herr 
Sekondelieutenant Bork vom Grenadier- Regiment König 
Friedrich J. befand ſich mit der Patrouille auf dem Wege 
vom Petershagener Thor nach Altſchottland, als er zwei 
Soldaten vor ſich ſah, die bei ſeinem Herannahen zu 
fliehen begannen. Seinem wiederholten Halt⸗Gebot 
wurde nicht willfahrt, und er 1 daher Befehl, auf 
die Flüchtlinge zu ſchießen. Der Patrouillenführer ſoll 
dem Offizier den Namen des einen der beiden Flüchtlinge, 
den er erkannte, genannt haben; da die beiden Soldaten 
aber, trotz nochmaliger Wiederholung des Halterufs, von 
dem Fluchtverſuch nicht abließen, ließ der Offizier Feuer 
geben. Mehrere Schüſſe gingen in die Luft, der eine 
aber traf einen der Fliehenden in den Hinterkopf, 
worauf der Getroffene niederſtürzte. Eine folgende Patrouille 
fand ihn und brachte ihn nach der Biſchofsberg⸗Kaſerne, 
wo er gegen 4 Uhr Morgens ſtarb. Er wurde hier als 
der Unteroffizier Meſeck von der 7. Kompagnie des 


Der Geſellige 


Grenadier⸗Regiments König Friedrich I. erkannt. Der Er⸗ 
ſchoſſene dient etwa 7 Jahre; er war kürzlich als Beurlaubter 
nach Hamburg gegangen, um dort probeweiſe als Polizei⸗ 
beamter einzutreten, aber alsbald zu ſeinem Truppentheil 
zurückgekehrt. Sein Begleiter ſoll ein Sergeant geweſen 
ſein, in deſſen Geſellſchaft er bis zu ſpäter Stunde in einem 
Gartenlokal vor dem Petershagener Thor geweilt hatte. 

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ſtürzte ſich, 
anfcheinend in einem Wahnſinnsanfalle, ein in einem 
Hauſe der Holzgaſſe wohnhafter junger Mann, nothdürftig 
bekleidet, aus dem Fenſter ſeiner Wohnung auf das Straßen⸗ 
pflaſter hinab. Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß der her⸗ 
beigerufene Arzt nur noch den Tod feſtſtellen konnte. Nach 
andern Angaben ſoll der Unglückliche Nachts 2 Uhr in ſehr ani⸗ 
mirter Stimmung nach Hauſe gekommen ſein, ſich aus der Fenſter⸗ 
öffnung hinausgelehnt haben und hierbei vier Etagen hoch hinab⸗ 
geſtürzt ſein. 

Heute Mittag ſtarb Herr Brauereibeſitzer Heinrich Glaubitz. 
Der Verſtorbene, erſt 50 Jahre alt, hat eine lange Reihe von 
Jahren der hieſigen Stadtverordneten -Verſammlung angehört 
und ſich auch in vielen anderen Ehrenämtern, ſo als Mit⸗ 
vorſteher der Armen⸗ und Arbeitsanſtalt Pelonken, der Jenkauer 
Schul⸗ und Erziehungsanſtalt, des Heiligeleichnams⸗Hoſpitals, 
des Marienburger Schloßbau⸗Vereins u. ſ. w. um das Gemein⸗ 
weſen unſerer Stadt und Provinz ehrenvolle Verdienſte 
erworben. 

Am Sonnabend Abend befand ſich der Arbeiter Slowi 
von hier auf dem Wege nach ſeiner am Nehrunger Wege be⸗ 
legenen Wohnung. Vor ihm ging eine Frau mit einer Kiepe, die 
einige Packete barg. Drei junge Burſchen, die des Weges 
kamen, wollten der Frau die Packete entreißen. Slowi verwies 
ihnen das. Kurz darauf wurde Slowi von den Burſchen an⸗ 
gefallen, die ihm mehrere Meſſerſtiche in Bruſt und Unterleib 
verſetzten, ſo daß er auf der Stelle ſtarb. Die Leiche wurde 
nach dem Bleihof gebracht. Als Thäter find die Arbeiter 
Herm. W. und Albert G. ermittelt und bald nach der That 
verhaftet worden. 
Der geſtrige Sonntag war für den zoologiſchen 
Garten ein Feſttag, „Elephanten baden“ und „Löwen⸗ 
taufe“ ſtanden auf dem Programm. Es hatte ſich denn auch eine 
große Anzahl Beſucher nach dem ſchattigen Park von Klein⸗ 
Hammer begeben. Der kleine Bach, der ſich durch den zoologiſchen 
Garten zieht, war abgeſtaut, ſo daß der Elephant genügend 
Raum hatte, ſich in dem Waſſer zu tummeln. Gravitätiſch ſchritt 
er erſt durch den Garten, ſtieg dann behutſam die Stufen zum 
Bade hinab und bald plätſcherte und ſchnob er, große Waſſer⸗ 
maſſen aus ſeinem Rüſſel emporſchleudernd, in den Fluthen. 
Das Publikum folgte dieſem Schauſpiel mit großem Intereſſe. 
Nachmittags wurde die Löwentaufe vollzogen. Die am 
29. Mai geborenen drei Löwen, zwei männliche und ein weiblicher, 
ſollten Namen erhalten. Am Eingange des Gartens waren von 
Herrn Direktor Scholz drei Liſten ausgelegt, in denen jeder 
Beſucher drei Namen für die jungen Thiere eintragen ſollte. 
Es wurde hiervon denn auch der ausgiebigſte Gebrauch gemacht. 
Unter großem Jubel erfolgte gegen Abend die Taufe der drei 
Kleinen, die erſt von der Mutter genommen und frei im Publikum 
herumgezeigt wurden und dabei von Hand zu Hand gingen. Die 
junge Löwin erhielt den Namen „Gedania“, die beiden Löwen 
wurden „Peter von Danzig“ und „Konſul“ getauft. 

? Danziger Höhe, 1. Juli. Heute ertrank beim Pferde: 
ſchwemmen der 18jährige Sohn des Inſtmannes S. zu 
Unter⸗Buſchkau. Alle Rettungsverſuche waren vergeblich. 


Kulm, 1. Juli. Der 17 jährige Sohn des Käthners M. in 
Dolken, der beim Kieler Kanalbau beſchäftigt war, iſt dort 
ertrunken. Wenige Tage vor ſeinem Tode hatte er den 
Eltern noch 50 Mk. erſpartes Geld geſchickt. 


Kulm, 1. Juli. Nach langjährigem, verdienſtvollen Wirken 
ſtar b geſtern die Oberin des hieſigen Mutterhauſes der 
Vincentinerinnen, Schweſter Balbine Hanke, im 65. Lebensjahre. 


Neumark, 1. Juli. Heute wurde die von der Genoſſenſchaft 
Weißenburg errichtete Rahmſtation dem Betriebe über⸗ 
geben. Der Vertreter des Bergedorfer Eiſenwerks, welches die 
Rahmſtation eingerichtet hat, übergab die fertige Einrichtung dem 
Vorſtande der Genoſſenſchaft. 

2 Konitz, 1. Juli. Geſtern Vormittag entſtand auf dem 
Bodenraum des dem Tiſchlermeiſter Riewoldt gehörenden 
Hauſes aus unbekannter Urſache Feuer, wodurch der Dachſtuhl 
und die Decke des darunter belegenen Raumes vollſtändig zer⸗ 
ſtört wurden. — Ein Israelit, der chriſtlich getauft iſt, iſt 
wohl ſelten. Die in dem Hauſe des Schneidermeiſters L. woh⸗ 
nende Arbeiterfrau N. erhielt neulich einen Knaben in Pflege, 
der von einer Is raelitin im hieſigen Gefängniß geboren war. 
Eine Schweſter der N. gab dem Kinde, welches an den Maſern 
erkrankte, die Nothtaufe und gab ihm den Namen Paul. 
Einige Tage darauf erſchien die Großmutter des Knaben aus 
Flatow und ließ, als ſie den Sachverhalt erfuhr, ſofort die Be⸗ 
ſchneidung des Kindes vornehmen. 


1 Krojanke, 1. Juli. Der Vorſtand der neugebildeten 
Ortskrankenkaſſe hat zum Kaſſenrendanten den Kämmerer 
Semm gegen eine einſtweilige Entſchädigung von 75 Mk. jährlich 
gewählt. — Der für die jüdiſche Kantorſtelle gewählte 
Kantor Itzig aus Neuſtadt a. W. hat heute ſein Amt an⸗ 
getreten. 

Pelplin, 29. Juni. Herr Pfarrer Palezynski in 
Niedamowo iſt vom Gutsbeſitzer von Kalkſtein auf die Pfarrei 
Klon owken präſentirt worden. 

Tiegenhof, 30. Juni. In der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde mitgetheilt, daß die Aufbringung der 
Kommunal⸗Abgaben durch Zuſchläge zur Staats⸗Einkommen⸗ 
ſteuer mit 300 pCt., zur Gebäudeſteuer mit 75 pCt. und zur 
Gewerbeſteuer mit 50 pCt. vom Bezirks⸗Ausſchuß beſtätigt worden 
iſt. An Stelle des verſtorbenen Sanitätsraths Dr. Wiedemann 
wurde als ſtellv. Stadtverordneten-Vorſteher Herr Kaufmann 
Aron Wiebe gewählt. 


Marienburg, 2. Juli. Eine Ko mmiſſion unter dem 
Vorſitz des Herrn Landrath v. Zander verhandelte am Freitag 
mit den Intereſſenten wegen Uebernahme der Pflaſterſtraßen 
im großen Werder auf den Kreis. Die Verhandlungen 
waren von Erfolg begleitet. 

Bei der heutigen Zieh ung der Marienburger Silber⸗ 
lotterie zum Beſten des evangeliſchen Vereinshauſes fielen 
die vier erſten Hauptgewinne auf die Nummern 5106, 7319, 
8770 und 8442. g 

Der Schützenverein veranſtaltete heute fein Königs⸗ 
ſchießen. Die Königswürde fiel auf Herrn Dr. Wittig, 
Ritter wurden die Herren Wangnick und Hermes. 

Vor einigen Tagen fuhr der 16jährige Sohn des Nacht⸗ 
wächters Kirſchau in einem kleinen Kahn auf der Nogat ſpazieren. 
Als er an eine Buhne kam und mit der Ruderſtange abſtoßen 
wollte, verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte kopfüber in das 
Waſſer. Der Steinſetzer Mitt war Zeuge des Unfalls, ſprang 
ſofort dem Ertrinkenden nach und rettete ihn, was bei dem 
hohen Waſſerſtand und der ſtarken Strömung nur ſchwer gelang. 

Braunsberg, 2. Juli. Der hier neu gegründete „Männer⸗ 
chor“ iſt in den Preußiſchen Provinzial⸗Sängerbund aufge⸗ 
nommen worden. 
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Allenſtein, 2. Juli. Im Gerichtsgefängniß entſtand 
am Sonnabend Abend auf dem Bodenraum des Seitenflügels 
Feuer, das glücklicherweiſe bald bemerkt und durch die Löſch⸗ 
arbeiten der Beamten und Gefangenen am Weitergreifen gehindert 
wurde. Nichtsdeſtoweniger hatte die Feuerwehr noch tüchtig zu 
arbeiten, da auf dem Bodenraum aufbewahrte Mobilien und 
leicht brennbares Holzmaterial, wie auch der Dachſtuhl theilweiſe 
ſchon in Brand gerathen waren. 

Der zwiſchen Lyck und Johannis burg der Nebenbahn 
Allenſtein⸗Lyck verkehrende Zug Nr. 1424, Abgang von Lyck 
6 Uhr 4 Minuten, Ankunft in Johannisburg 8 Uhr 28 Minuten 
Vormittags, iſt bis auf Weiteres, und zwar zunächſt nur an 
den Sonntagen, über Johannisburg hinaus bis Rudczanny ver⸗ 
längert worden. Dadurch wird dem reiſenden Publikum die 
Gelegenheit geboten, den von Rudezanny am Vormittag auf 
dem durch ſeine Naturſchönheiten berühmten Niederſee jetzt regel⸗ 
mäßig verkehrenden Perſonendampfer benutzen zu können. Der⸗ 
ſelbe Zug wird auch auf dem zwiſchen Johannisburg und 
Rudezanny neueingerichteten Haltepunkt Breitenheide zum Eins» 
und Ausſteigen anhalten. 


Aus dem Kreiſe Röſſel, 1. Juli. Bei dem Kreisausſchuß 
ſind 150 Anträge auf Gewährung von Prämien an Dienſtboten 
für ſechs⸗ und mehrjährigen Dienſt geſtellt worden. In ſeiner 
letzten Sitzung hat der Kreis-Ausſchuß die Prämien feſtgeſetzt, 
und es kommt demnach die Summe von 3200 Mark zur Ver⸗ 
theilung. Mit Rückſicht auf die Dauer der Dienſtzeit und auf 
die Führung des Dienſtboten erhalten letztere Beträge in Höhe 
von 15, 20, 25 und 30 Mark. Begreiflicherweiſe herrſcht unter 
dem Geſinde über dieſe Einrichtung große Freude. 


Juſterburg, 1. Juli. Ein neues Steueramt, das 
ſämmtliche Steuerſachen für mehrere Kreiſe zu bearbeiten hat, 
ſoll hier errichtet werden. Zum Vorſteher iſt Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Beck aus Naumburg ernannt. 


N Schirwindt, 1. Juli. Ein gefährliches Abenteuer hatte 
vorgeſtern ein Forſtgehilfe in der Forſt Szylgale zu be⸗ 
ſtehen, indem er auf einen wilden Eber ſtieß. Nachdem er das 
Thier mit 2 Schüſſen bedeutend verletzt hatte, kam der Eber 
auf ihn zu, ſo daß er ſchnellſtens auf einen Baum flüchten 
mußte. Das wuthſchnaubende Thier hieb mit ſeinen Hauern 
vergeblich in den Baum. Dem Jäger gelang das nochmalige 
Laden des Gewehrs, und endlich ſtreckte er das Thier durch 
zwei weitere Schüſſe nieder. Das erlegte Wild wog über 
270 Pfund. 


Bromberg, 2. Juli. (U.) Eine polniſche Verſammlung, 
einberufen von Propſt Dr. Choraszewski, fand geſtern 
Nachmittag ſtatt. Man verhandelte über die Unterbringung 
mittelloſer Kinder während der Schulferien auf dem 
Lande. Von den Anweſenden wurde eine beträchtliche Summe 
gezeichnet, jo daß recht viele Kinder des Segens eines Land» 
aufenthalts theilhaftig werden können. Wegen ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Umtriebe wurde ein Mitglied aus dem polniſchen 
Arbeiterverein ausgeſchloſſen. — Eine zweite polniſche Ver⸗ 
ſammlung wurde Abends abgehalten. Hier handelte es ſich 
um die Einführung des polniſchen Religionsunterrichts 
in Bromberger Schulen. Es iſt für dieſen Zweck ein Fonds von 
800 Mark vorhanden, der von Propſt von Choraszewski in 
Sparkaſſenbüchern angelegt iſt. Der Propſt ſoll erſucht werden, 
eine allgemeine polniſche Verſammlung einzuberufen, welche über 
die Verwendung des Geldes beſchließen wird. In der Ver⸗ 
ſammlung wurde eine Kommiſſion gewählt, welche die polniſchen 
Kinder in den Schulen zählen ſoll, um darzuthun, daß hier 
genügend polniſche Kinder für den Unterricht vorhanden ſind. 


111 Juowrazlaw, 29. Juni. Von der hieſigen Straf⸗ 
kammer wurde am 13. Februar 1892 der Kaufmann Siegmund 
Davidſohn von hier wegen Urkundenfälſchung und 
Betruges in zwei Fällen zu 1 Jahre 6 Monaten Zuchthaus 
und 500 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Er ſetzte die Wieder» 
aufnahme des Verfahrens in dem einen Betrugsfalle durch 
und erzielte in der neuen Verhandlung vom 19. Januar d. Is. 
in dieſem Falle eine Freiſprechung. Das Gericht minderte die 
Geſammtſtrafe deshalb auf 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus und 
250 Mk. Geldſtrafe herab. Es handelte ſich in dieſem Falle um 
die Lieferung von Gerſte. Der Angeklagte hatte ſolche nach 
Muſter bei dem Gutsbeſitzer L. in Oſtrowo beſtellt. Zwei 
Waggons, welche direkt nach Bahnhof Amſee geliefert wurden 
und in Poſen an den Abnehmer Davidſohns abzuliefern 
waren, ſollten nicht vorſchriftsmäßig ausgefallen ſein. Davidſohn 
erklärte dem Gutsbeſitzer L. nachher, er habe dadurch, daß die 
Gerſte nicht probemäßig war, einen Schaden von 100 Mk. und 
zog dem L. dieſen Betrag ab. Die Gerſte war nun allerdings 
minderwerthig, aber der Abnehmer Davidſohns zahlte dieſem 
doch den vollen verabredeten Betrag. Die Strafkammer ſprach 
den Angeklagten frei, da ſie annahm, daß ihm ein Schaden⸗ 
anſpruch an L. zuſtand. Gegen dieſes Urtheil hatten ſowohl der 
Staatsanwalt, als auch der Angeklagte Re viſion eingelegt. 
Erſterer beſchwerte ſich über die Freiſprechung, der Angeklagte 
über die Art der Strafbemeſſung. Beide Reviſionen wurden 
indeſſen heute vom Reichsgericht verworfen. r 


Juowrazlaw, 2. Juli. Hier wird zum 1. Oktober eine 
dritte Apotheke errichtet. Der neue Apotheker hat hierzu 
ein Grundſtück von dem Maler Krziwicki für 68000 Mark 
gekauft. | 

Nakel, 30. Juni. Die landwirthſchaftliche Aus» 
ſtellung, welche zur Feier des 50 jährigen Jubiläums des 
landwirthſchaftlichen Kreisvereins Wirſitz ſtattfand, war ſehr reich 
beſchickt, ſie nahm einen ſehr befriedigenden Verlauf und hatte 
ſich regen Beſuches zu erfreuen. Es waren 115 Pferde, 227 
Stück Rindvieh, 47 Schweine, 60 Schafe, 40 Hühner, Enten, 
Gänſe, Pfauen, Tauben und Kaninchen, viele Nebenprodukte der 
Landwirthſchaft, wie Futtermehl, Kleie, Schrot, Drogen und 
Oele, Geräthe, wie Gartenharken, Hacken, Spaten, Scheeren, 
Baumkratzen, Molkerei⸗, Haus⸗ und Küchengeräthe ꝛc. und 
Maſchinen ausgeſtellt. Bei der Prämiir ung erhielten Preiſe, 
und zwar Geldpreiſe bezw. Medaillen: 1. für Pferde: 
v. Lehmann⸗ Mathildenhöhe, Falckenberg⸗Suchary, Wegner⸗Ambach, 
Graf v. d. Goltz⸗Czaycze, Blödow⸗Erlau, Preſting⸗Kaiſerswalde, 
Mehl⸗Poburke, Birſchel⸗Erlau, Boden⸗Goncerzewo, Hertz⸗Karlsbach, 
v. Wiedebach⸗Klafke, Kujath⸗Dobbertin, Placzek⸗Sadke, Mar⸗ 
quardt⸗Saxaren, Krumrey⸗Weißenhöhe. — II. für Rin d vieh: 
Alker⸗Wertheim, Bärwald⸗Nakel, (Hohenfelde), Brauer⸗Buchen, 
Boden⸗Sleſin, Dräger⸗Steinburg, R. Erdmaun⸗Erlau, Falkenberg⸗ 
Suchary, Fiſcher⸗Nakel, Fehling⸗Johannisfelde, Fenske⸗Grenzdorf, 
Fengler⸗Schliepershof, Götz⸗Steinburg, Heske⸗Schönrode, Heiſe⸗ 
Mrotſchen, Herz⸗Karlsbach, Frau Ramm⸗ Charlottenburg, Hübner⸗ 
Kasprowo, Herz⸗Eichenrode, Jakobs⸗Hohenberg, Krumrey⸗Weißen⸗ 
höhe, Lüdtke⸗Saxaren, Menning⸗Carlsbach, Martini⸗Dembowo, 
Placzek⸗Sadke, Tonn⸗Nakel, v. Witzleben⸗Witzleben, Wegner⸗ 
Ambach, Weimann⸗Samoſtrzel, Graf Bninski⸗Samoſtrzel und 
Gräfin v. Potulicka⸗Potulice;j — III. für Schafe: Mehl⸗ 
Poburke, Martini⸗Dembowo, Hertz⸗Eichenrode, Graf Bninski⸗ 
Samoſtrzel, Graf v. d. Goltz⸗Czaycze und Boden⸗Sleſin; — IV. 
für Schweine: v. Witzleben⸗Witzleben, Mehl⸗Poburke, Beſitzer 
Zühlke⸗Netzthal, Falkenberg⸗Suchary, Jacobs⸗ Hohenberg und 
Graf Bninski⸗Samoſtrzel; — V. für Geflügel: Lehrer Zielke⸗ 
Witzleben, Gräflich Bninskiſche Güter⸗Verwaltung⸗Samoſtrzel, 
Beſitzer⸗Mediger⸗Schönrode, Erdmann ⸗Wirſitz, Steinke ⸗Erlau, 
v. Lehmann⸗ Mathildenhöhe und Tonn⸗Nakel. Für landwirth⸗ 
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ſchafeliche Maſchinen 4. wurden ehrende Anerkennungen 
FzZugeſprochen. 


Liſſa i. P., 1. Juli. Im Nachlaß der verſtorbenen 
Wittwe M. befanden ſich 862 Mk., welche ſie der hieſigen Kreuz⸗ 
kirche letztwillig vermacht hatte. Da ſie Armenunterſtütz ung 
ließ ſich die Stadt dieſe im Betrage von 
396 Mk. von der Kirche zurückzahlen. 

R Oſtrowo, 2. Juli. Geſtern war der Armeebiſchof Dr. 


Aß mann aus Berlin hier anweſend, um ſämmtlichen katholiſchen 
Mannſchaften der hieſigen Garniſon die Firmung zu ſpenden. — 


An Stelle des am 1. Juni von hier nach Berlin verſetzten Land⸗ 


richters Gebel iſt der Gerichtsaſſeſſor Dr. Arnheim in Berlin 


unter Ernennung zum Landrichter an das hieſige Landgericht 


verſetzt worden. — Der Vaterländiſche Frauenverein 
veranſtaltete geſtern ein Gartenfeſt mit Konzert zum Beſten der 


Armen. Die Einnahme beläuft ſich auf nahezu 1000 Mk. 
R Oſtrowo, 2. Juli. Am Freitag ſtarb in Adelnau der 


Bürgermeiſter Bruno Martineck im Alter von 51 Jahren. 


Derſelbe hat dort 22 Jahre gewirkt. — Die Maſernepidemie 


hat hier einen ſo großen Umfang angenommen, daß nunmehr 


ſämmtliche Volksſchulen geſchloſſen werden mußten. 

m Samter, 2. Juli. Geſtern feierte der hieſige Männer⸗ 
Turnverein das Feſt der Fahnenweihe. Hierzu waren 
die Turnvereine der benachbarten Städte erſchienen. Nachmittags 
verſammelten ſich die Turner zum Feſtzuge durch die Stadt. 
Bald darauf fand der Weiheakt ſtatt. 

Schönlanke, 30. Juni. Für das am 15. und 16. Juli hier“ 


ſelbſt ſtattfindende Märkiſch⸗Poſener Bundes ſchie ßen in Ver⸗ 


bindung mit der 100jährigen Jubelfeier der Schönlanker 
Schützengilde ſind folgende Ehrenpreiſe geſtiftet: Von der 
Stadt Schönlanke ein ſilberner Tafelaufſatz, ferner eine Ehren⸗ 
gabe der Schützengilde im Werthe von 100 Mark. Außerdem 
ſtifteten einige hieſige Herren verſchiedene Preiſe. 

Lauenburg, 30. Juni. Ein eigenartiges Jubiläum konnte 
kürzlich Herr Förſter G. in Paraſchin begehen. Er erlegte 
nämlich in der dortigen Forſt das 100 ſte Wil dſchwein. 


Unter den erlegten Exemplaren befanden ſich 4 hauende Schweine 


im Gewicht von je drei Centnern, außerdem mehrere ſtarke 
Keiler. 

Nenſtettin, 1. Juli. Von der Landungsbrücke am Kloſter⸗ 
walde fiel heute Abend die achtjährige Tochter des Gold⸗ 
arbeiters Freymuth in den Streitzig⸗See. Ihr Vater, welcher 
dieſes vom Ufer aus geſehen hatte, ſprang ſofort nach, jedoch ſo 
unglücklich, daß er direkt auf das wieder auftauchende 
Kind ſtürzte, wodurch die Kleine auf den Grund gerieth und 
im Schlamm feſtgehalten wurde. Obwohl einige hundert Menſchen 
am Ufer waren, glückte es leider nicht, das Kind zu retten, die 
Leiche wurde erſt eine halbe Stunde ſpäter aus dem Waſſer 
gezogen. 

Stettin, 2. Juli. Bei der geſtrigen Ruder⸗ Regatta 
errang Sommerfeld ⸗Danzig im Einer den Preis der Stadt 
Stettin und ſiegte ferner im Junior⸗Einer mit 10 Längen. 

W Landsberg a. W., 2. Juli. Geſtern iſt der Prediger 
Nothnagel von der evangeliſch⸗reformirten Kirche in den Ruhe“ 
ſtand getreten. Derſelbe war zugleich auch Pfarrer an der 
Landarmenhausgemeinde. Faſt 46 Jahre hat er in unſerer 
Stadt ſegensreich gewirkt und ſich durch ſein mildes verſöhnendes 
Wort Aller Herzen gewonnen. Lange Zeit war er Superinten⸗ 
dentur⸗Aſſiſtent, Lehrer an der höheren Töchter⸗ ſowie an der 
Gewieſe'ſchen Schule, Lokalſchulinſpektor u. ſ. w. Geſtern wurde 
fein bisheriger Stellvertreter, der Predigtamtskandidat Rach witz, 
der für ſeine Stelle gewählt iſt, durch den Superintendenten 
Dr. Rolke feierlich in ſein Amt eingeführt. Dann ſprach der 


Superintendent dem ſcheidenden Senior der Ephorie Landsberg 


die Segenswünſche der geſammten Diözeſan⸗Geiſtlichkeit aus und 
überreichte im Namen derſelben als Erinnerungszeichen eine 
koſtbare Kopie der Rauch'ſchen Moſes⸗Gruppe aus Elfenbein. 
Ferner iſt dem Scheidenden der Kronen orden dritter Klaſſe 
verliehen. — Geſtern Nachmittag ertrank beim Baden der 
Tiſchlergeſelle Ludwig im Kanal. Ein Schlaganfall hatte ſeinen 
Tod herbeigeführt. 


Landwirthſchaftlicher Verein Eichenkranz. 
In der letzten Sitzung, die am Sonnabend unter ſehr 


reger Betheiligung im Rehkrug abgehalten wurde, wurden 


Bekanntmachung. 


eingetragene Genoſſenſchaft mit 


zunächſt fünf neue Mitglieder aufgenommen. Alsdann war mit 
Rückſicht auf die gegenwärtig in der deutſchen Landwirthſchaft 
beſonders lebhaft hervortretende Strömung für die Bereitung 
gedämpften Viehfutters und weil es bei der großen Reklame, 
die augenblicklich für derartige Apparate gemacht wird, den 
Intereſſenten ſchwer fällt, das Beſte herauszufinden, eine Kon⸗ 
kurrenz für Viehfutter⸗Dämpfapparate auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt worden. In die Prüfungskommiſſion wurden 
von der Verſammlung die Herren Rittergutsbeſitzer Temme⸗ 
Wangerau, Rittergutspächter Rahn⸗Gr. Ellernitz und Gutsbe⸗ 
das Bork⸗Nitzwalde gewählt. An dem Konkurrenzdämpfen, 

as nicht nur von der Prüfungskommiſſion, ſondern auch von 
der ganzen, ungewöhnlich großen Verſammlung ſcharf kontrolirt 
wurde, waren der Viehfutterſchnelldämpfer Patent Ventzki, 
und der Reformdämpfer von Paul Reuß betheiligt; der 
Ventzkiſche Dämpfer wurde von dem Fabrikanten, Herrn A. 
Ventzki⸗Graudenz, ſelbſt, der Reuß'ſche Reformdämpfer von dem 


x — 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
die daſelbſt unter Nr. 79 eingetragene 
Handelsgeſellſchaft: . 

Gebrüder Pichert zu Thor 
mit einer Zweigniederlaſſung in 1. 
Granden 
gear worden, 
arl Pichert 5 5 
Geſellſchaft ausgeſchieden iſt. 
In das Firmenregiſter iſt hingegen 
unter Nr. 470 der Kaufmann Paul 
Pichert zu Thorn als Inhaber der 
Firma: a 
Gebrüder Pichert zu Thorn 
mit einer Zweigniederlaſſung in 
Graudenz 

eingetragen worden. 


Graudenz, den 21. Zuni 189. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Eiſenbahn⸗Directions⸗ 
Bezirk Bromberg. 


Wir haben dem Poſthalter Jakob 
Cohn in Gollub die bahnamtliche An⸗ 
und Abfuhr der Ladungs⸗, Stück⸗ und 
Eilgüter von Bahnhof Schoenſee nach 
Gollub und umgekehrt vom 1. Juli d. 
Js. ab übertragen. [7001] 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Amt. 


Schlachthofes in 
Inbetriebſetzung 


geſucht. 


öffentlichen 


bei uns einreichen. 


Mrozenkow: 
Bei dem Vorſchuß⸗Verein Leſſ A n, 
unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht, iſt heute in das 
Genoſſenſchaftsregiſter eingetragen: 
f An Stelle des Fritz Butterlin iſt 
Hermann Warkentin zum Vor⸗ 
ſtandsmitgliede beſtellt. [7028] 


Graudenz, den 2. Juli 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bohrmaſchine 


verkaufen. 


Oeffentliche 


Zwangsberſteigerung. 


Am Dounerſtag, den 12. d. Mts., 
Vorm. 11 Uhr, werde ich bei dem 
Käthner Joſeph Serbesvn 63% 


Vekounimachung. 


Für die Verwaltung des ſtädtiſchen MAMEEE 

anzig 0 

vorausſichtli am 27 7 7 

Oktober d. J. erfolgen wird, werden Ya e 2 SIN am 
drei Hallenmeiſter zur Beaufſichtigung augen | 


weil der Kaufmann der Schlachthallen gegen eine jährliche 
aus Thorn aus der Renumeration von je 1350 Mark 


Bewerber, welche bereits derartige 
Stellen verſehen oder wenigſtens einen 
vierwöchentlichen Curſus auf einem 
unter thierärztlicher Leitung ſtehenden 
Schlachthoſe 
gemacht haben, wollen ihre Geſuche 
unter Beifügung von Zeugniſſen 
bis zum Montag, den 16. Juli er. 


Danzig, 29. Juni 189. 


Der Magiſtrat. 
gez. Hagemann. gez. Trampe. 


1 Schwein, 1 Sterke, 1 Kleider⸗ 
ſpind, 1 Tiſch und 1 eiſerne 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 


Neumark, 1. Juli 1894. 
Foetzel. Gerichtsvollzieber. Uu. Nr. 6789 an die Exp. d. Gel. erbet, 


Vertreter des Herrn Reuß, Herrn E. Hoffmann⸗Graudenz, be⸗ 
dient. Das Ergebniß der Konkurrenz iſt, wie wir dem Vereins⸗ 
protokoll entnehmen, folgendes: 
Der Schnelldämpfer, Patent Ventzki, dämpfte die erſte 
Füllung, 191 Pfund Kartoffeln, in 36 Minuten gar, der Reform⸗ 
dämpfer von Paul Reuß dämpfte die erſte Füllung von 191 
Pfund Kartoffeln in 46 Minuten (10 Minuten mehr) weniger 
gut gar; bei dieſer erſten Dämpfung wurden zur Füllung 
beider Apparate gleiche, recht große Kartoffeln (magnum bonum) 
verwandt. 
Die zweite Dämpfung leiſtete der Ventzki'ſche Dämpfer in 
33 Minuten, der Reuß'ſche Apparat in 34 Minuten. Hierbei 
kommt aber in Betracht, daß zur Füllung des Reuß'ſchen 
Apparates bei dieſer zweiten Dämpfung nur etwa drei Viertel 
ſo viel und kaum halb ſo große Kartoffeln einer anderen Sorte 
wie für den Ventzki'ſchen Dämpfer verwandt wurden. Trotz 
dieſer für den Reuß'ſchen Apparat ſehr viel günſtigeren Be⸗ 
dingungen waren die Kartoffeln im Ventzki' ſchen Dämpfer 
gut durchgedämpft, während die Kartoffeln aus dem 
Reuß' ſchen Apparate als nicht genügend gedämpft 
bezeichnet werden mußten. 
Obgleich nun der Ventzki'ſche Dämpfer ſowohl zeitlich wie 
qualitativ Beſſeres leiſtete, war der Brennmaterial- 
verbrauch, auf den Centner Kartoffeln berechnet, nur etwas 
mehr als halb ſo groß wie bei dem Reuß'ſchen Apparat. Der 
Apparat Ventzki verbrauchte für zwei Füllungen à 191382 Pfd. 
Kartoffeln: 10½'9 Pfund Steinkohlen und 20 Pfund Holz. — 
Der Apparat Reuß verbrauchte für eine Füllung von 191 Pfund 
und eine Füllung von ca. 136 Pfund (letztere nicht gewegen), 
alſo zuſammen etwa 327 Pfund Kartoffeln: 15½ Pfund Stein⸗ 
kohlen und 5 Pfund Holz. 
Ferner wurde von der Prüfungskommiſſion noch in Betracht 
gezogen, daß der Ventzki'ſche Apparat ſich ohne jede Schwierigkeit 
nach jedesmaligem Gebrauch reinigen läßt und daher dauernd 
gleich gut funktionirt, während dies vom Reuß'ſchen 
Apparat nicht geſagt werden kann. In dem kleinen Röhrenkeſſel 
des Reuß'ſchen Apparates iſt die Bildung von Keſſelſtein un⸗ 
vermeidlich und die Entfernung desſelben ſehr ſchwierig. Die 
geringſten Keſſelſteinſchichten vermindern aber die Leiſtung des 
Apparates ſchon ganz weſentlich. Schließlich ſpricht noch für den 
Ventzki'ſchen Dämpfer, daß er billiger in der Anſchaffung iſt. 
Die Prüfungskommiſſion wie auch die Verſammlung war der 
Anſicht, daß dem Ventzki ' ſchen Dämpfer jedenfalls der 
or zug zu geben ſei. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung theilte der Vorſitzende 
mit, daß ſich zu der vom Centralverein weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe ausgeſchriebenen Konkurrenz bäuerlicher Wirth⸗ 
chaften aus dem Kreiſe Graudenz leider erſt fünf Beſitzer — 
ſämmtlich Mitglieder des Vereins Eichenkranz — gemeldet haben. 
Der Meldungstermin war ſchon am 15. Juni abgelaufen, iſt aber 
noch auf kurze Zeit hinausgeſchoben worden. Aus der Ver⸗ 
ſammlung meldeten ſich noch zur Konkurrenz die Herren Beſitzer 
Malte Bendt⸗Woſſarken, Guſtav Krahn⸗Dt. Wangerau und Herm. 
Schnitzker⸗Gatſch; der Vorſitzende nimmt in der allernächſten 
Zeit noch Meldungen entgegen. Ferner theilte der Vorſitzende 
mit, daß noch auf vielen ländlichen Grundſtücken dauernde 
Laſten ruhen, wie Kanon, Domänenzins, Laudemium, auch 
gewiſſe Abgaben an die katholiſche Kirche. Obgleich für die 
meiſten dieſer Abgaben der Ablöſungstermin verſtrichen iſt, wäre 
es doch zu empfehlen, Anträge auf Ablöſung zu ſtellen, umſomehr, 
als bei Beleihungen von Grundſtücken dieſe Laſten kapitaliſirt 
werden und daher die Beleihungsgrenze beſchränken; der Vor⸗ 
ſitzende nimmt ſolche Anträge zur weiteren Verfolgung entgegen. 
Der Antrag des Herrn Schelske⸗ Ramutken, im Monat 
September ein größeres Feſt mit Damen zu veranſtalten, welches 
zugleich als Erntefeſt gelten ſoll, fand lebhafte Zuſtimmung. 


Verſchiedenes. 


— [Zwei Kinder aus dem Fenſter geſtürzt.] In 
einem Hauſe in der Joſefſtadt zu Wien ſind dieſer Tage zwei 
kleine Kinder, die im erſten Stockwerk am Fenſter hinter einem 
Gitter' mit einander ſpielten, in die Tiefe geſtürzt und äußerlich und 
innerlich verletzt, auf dem Boden liegen geblieben. In dem be⸗ 
zeichneten Hauſe wohnt im rückwärtigen Theile ein Kaufmann 
Namens Brix. Die Fenſter ſeiner Wohnung münden in den 
Hof. Als er vor zwei Jahren in das Haus zog, ließ er an 
ſeinem Fenſter ein hohes eiſernes Gitter anbringen, damit die 
Kinder, falls ſie zum Fenſter gingen, vor dem Abſturz geſchützt 
ſeien. Die älteren Kinder pflegten denn auch, ſo oft ſie eine Ge⸗ 
legenheit fanden, ſich auf das mit dem Gitter verſehene Fenſter⸗ 
brett zu ſetzen und dort zu ſpielen; es ſind dies zwei hübſche, 
blonde Buben, von denen der ältere, Fritz, 5 Jahre, der jüngere, 
Joſef, 3 Jahre zählt. Mittwoch Vormittags ſtiegen die beiden 
Knaben, während die Mutter in der Küche ſtand, wieder auf das 
Fenſterbrett, riſſen die Fenſterflügel auf und plauderten von 
oben mit den im Hofraume ſpielenden Kameraden, ſprangen hin 
und her und drückten dabei an das Gitter. Namentlich drängte 
ſich der ältere, ein recht dicker Junge, mit aller Heftigkeit vor 
— da hört man plötzlich einen gellenden Aufſchrei. Fritz und 
Joſef waren ſammt dem Gitter in den Hofraum hinabgefallen, 
und zwar der Aeltere zuerſt, der Jüngere dicht hinter ihm, beide 
auf das unterhalb des Fenſters befindliche Waſſerleitungsbaſſin. 
Fritz ſchlug mit dem Kopf auf den Steinrand, Joſef fiel ihm 
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11 Silbengleich einer Zeile? 


band. theol. fucht Hanslehrer- 
elle Meldg. briefl. unt. Nr. 6958 an 


d. Exped. des Geſelligen erbeten. 
Suche für meinen 


Anıts-Schrelät 


v. ſof. o. 1. Aug. cr. paſſ. Stellg. Der). iſt 
21 Jahrealt, beſitzt gute Kenntn. im Ver⸗ 
waltungsfach u: g. Zeugn. u. kann ich den⸗ 
ſelb. als e. pflichttreuen u. ſolid. Bureau⸗ 
beamten beſtens empfehlen [6980] 
B. Pezenburg, Amtsvorſt., Lubainen. 

Off. unt. O. B. poſtl. Oſterode Opr. 

Suche f. einen 30 J. alten, in allen 
Zweigen d. Landwirthſchaft bewanderten, 
gut empfohlenen, ev. 


Juſpektor 


dauernde Stelle. 
P. S. in Güſtebieſe b. Neu Levin. 


Ein Landwirth 
in reiferem Alter, verheirathet, kinder⸗ 
los, ev., der polniſchen Sprache mächt., 
erfahren in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft, Rechnungsweſen ꝛc., um⸗ 
fac energiſch, une beſte Re⸗ 


16948 


durch⸗ 


Martini 


— 
— 


erenzen, ſucht Stellung. erten erb. 
urch C. B. Dietrich K Sohn, Thorn 


Ein geb. j. Landwirth 
7 J. b. F., einf. ged., 3 Sem. Hochſchule 
bes., ig Stell. als Volontär⸗Verwalt. 
direkt unterm Prinzipal. Meld. w. br. 


' ©. energ.Wirthichafteh 
Zeugn., z. Okt. 94 anderw. St., w. mögl., 
dir. unt. Prinzipal. 


dem die beſten Referenzen zur Seite 
ſtehen, ſucht zum 1. Octbr. eine Stelle. 
Offert. bitte unt. J. H. K 

Kreis Darkehmen, zu richten. 


Suche z. 15. Auguſt od. 1. Sept. eine 


Vrennereiverwalter⸗Stelle. 


Bin verh., 15 J. b. Fach, m. gut. Zeugn. 
u. Empf., 8 J. in vorletzter Stelle, habe 
d. Brennereiſchule b. Prof. Dr. Delbrück 
in Berlin wiederholt beſ., m. d. Amts⸗ 
u. Gutsgeſch. vertr. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 6671 d. d. Exped. d. d. Geſell. erb. 


Ein Meier 
der m. verſch. Maſchinen ſelbſtſt. gearb. 
hat, in Guts⸗ u. Genoſſ.⸗Molk., 
fein. Tafelbutt., ſowie Fett⸗ u. 
Käſ. vertr. i., ſ.z. gl. o. ſpät.d. Stell. Meld m. 
Ang. d. Geh. u. Nr. 6790 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


rt a 

Zeugniß⸗Abſchri bittet 6775 

berh Stellmacher A. Abrebam, Friedrichsf. 
+ Wir en für unſer Manufaktur⸗ 


in den mittleren Jahren, welcher 
zeitig auch als Monteur u. Maſchiniſt 
vorſtehen kann und mit guten geuguifien 
verſehen iſt, ſucht von ſofort ot 

Stellung. Offerten erbitte u. 


Nr. 6964 an die Exped. des Geſelligen. 


Ein tichtiger Kutſcher 


verheir., im Beſitz beſter 
in e Stellg., 
Stell. Ollert u. S. 110 voitl. Putig, 

Die Schmiede⸗, Stell⸗ 
macher⸗ u. Wirthſtellen in 
Dom, Glauchau ſind beſetzt 


* BET an N a. 2 * 
5 — * > 2 n 
Yen _ * . 2 er * 


direkt auf die Bruſt, wodurch der Anprall des erſten Knaben 
nur ein noch heftigerer wurde. Die Mutter, ſowie Nachbarn 
eilten in Folge des Lärms ſofort zu den Kindern und brachten 
ſie in die Wohnung. Der jüngere Knabe weinte heftig, der 
ältere gab keinen Laut von ſich; er lag mit geſchloſſenen Augen 
da, bewußtlos und aus einer ſtarken Kopfwunde blutend. Er 
hatte eine Gehirnerſchütterung erlitten und einen Arm gebrochen. 
Der jüngere Knabe hat äußerlich nur leichte Verletzungen davon⸗ 
getragen. Der Unfall iſt auf eine Lockerung der Nägel 
zurückzuführen, welche das Gitter in der Mauer feſthalten ſollten. 


— [Tod eines Imk ers.] Der Pfarr⸗Adminiſtrator in 
Wernersdorf (Böhmen) P. Eduard Bernard Kleemann, ein 
eifriger Muſiker, Oekonom und nebenbei auch Bienenfreund, 
ſtarb am 23. Juni auf außergewöhnliche Weiſe. Er hatte ſich 
Nachmittags auf die Nachricht hin, daß ein Bienenſtock 
ſchwärme, in den Garten begeben, um den Schwarm zurück⸗ 
zutreiben. Die gewöhnliche Vorſicht, Korb und Schutzhandſchuhe 
zu nehmen, hatte er außer Acht gelaſſen, da er der Anſicht war, 
man könne ſich gegen Bienenſtiche abhärten. Eine Biene ſtach 
jedoch den unvorſichtigen Bienenvater derart in eine Halsader, 
daß man den ſtarken, ſehr kräftigen Mann nach einer Stunde 
im Gartenhäuschen todt auffand. 


— [Mädchen handel.] Wieder iſt in Wien eine Geſel l! 
ſchaft Mädchenhändler ermittelt worden. In dem Augen“ 
blick, als ſie mit einem ſchönen polniſchen Mädchen nach Genua 
abreiſen wollten, wurden zwei polniſche Frauen, Hanna Roth⸗ 
kopf und Eſter Weſcher, am Wiener Südbahnhof verhaftet. Die 
Warſchauer Polizei hat die beiden Frauen als berüchtigte 
Mädchenhändlerinnen bezeichnet, die bereits wiederholt wegen 
unſittlichen Lebenswandels und Gelegenheitsmacherei beſtraft 
wurden. Beide wohnten in der Winkelherberge eines gewiſſen 
Ferbel und verfügten über reiche Geldmittel. Das Mädchen 
war ihnen aus Krakau von einem gewiſſen Biedermann (ö) 
überwieſen worden. Man hatte dem Mädchen einen guten 
Platz in Berlin verſprochen und wollte es nach Argentinien 
bringen mit der Verſicherung, daß es ihm dort bei einem reichen 
Herrn gut gehen werde. Biedermann iſt entkommen. 


— [Guter Rath für die Sommerreiſe.] So Du 
reiſen willſt, lieber Freund, ſieh Dich vor mit dem Gelde; mit 
eee Mark fährſt Du viel gemüthlicher, als mit drei⸗ 
undert. 

So Du verheirathet biſt, ſo nimm Dein Weib mit Dir; 
denn es heißt bekanntlich: „Der Menſch iſt ſelten froh allein; 
es müſſen immer Zweie ſein.“ Uebrigens pflegen Frauen auf 
der Reiſe viel herzlicher zu ſein, als daheim. So Du aber nicht 
verheirathet biſt, ſo nimm Dir ſchnell eine Gattin und bleib mit 
ihr 2 Hauſe; Du kannſt ja ſpäter einmal eine Reiſe mit ihr 
machen. 

Beherzige ſtets die Wahrheit des Wortes: „Ein gutes 
Wirthshaus macht auch die Wüſte erträglich; ein ſchlechtes 
Wirthshaus aber kann die ſchönſte Gegend verderben.“ 

So Du durchaus dichten mußt, dichte wenigſtens nicht in die 
Fremdenbücher; denn das iſt unnatürlich. 

So Du Fußreiſen machſt und willſt ſicher ſein vor drücken⸗ 
dem Schuhwerk, ſo gehe barfuß; ſelbſt Rothſchild iſt beim Pfarrer 
Kneipp mit bloßen Füßen im naſſen Graſe herumgehüpft und 
Es Iogar noch gut dafür bezahlt haben. Du ſparſt dabei den 
Schuſter. 

So Du Direktor biſt, Geſtüts⸗, Gerichts⸗, Schul⸗ oder Fabrik⸗ 
direktor, ſo nenne Dich nur Direktor in der Fremdenliſte; die 
Leute halten Dich dann leicht für den Leiter einer Brauerei 
und ſehen mit Achtung zu Dir empor; denn dieſe Herren ſind 
NR einzigen, die mit der Sozialdemokratie fertig zu werden ver⸗ 

ehen. 

So Du Miniſter biſt, jo reiſe außer Landes; denn nicht bloß 
die Propheten gelten nichts in ihrem Vaterlande. 

So Du unterwegs ſchlechtes Wetter Haft, jo tröſte Dich bei 
einem guten Trunke, und ſo das Wetter gut iſt, thue desſelbigen 
Gleichen, und es wird Dir nicht leid ſein. Proſit! 

(Kladderadatſch.) 


Sprechſaal. | 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſich ten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allge meinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten fih empfiehlt. 


Bade ⸗ Anſtalteu. 


Das Baden in der Weichſel iſt verboten, und es kann 
unter Umſtänden auch noch mehrere Jahre dabei bleiben. Für 
unſere Söhne iſt ja geſorgt, die gehen in das ſtädtiſche Trinke⸗ 
bad an der Zuchthausmauer baden, aber wo baden unſere 
Töchter? Die einzige Badeanſtalt, welche für dieſen Zweck 
vorhanden war, war an der „Waſſerkunſt“ und dieſe iſt 
ſeit ein paar Jahren zu einem Freibad für Mädchen herge⸗ 
geben worden. Es wäre ja wohl jetzt ſehr nothwendig, daß dieſe 
Badeanſtalt wieder für die Töchter der vielen ftenerzahlenden 
Bürger eingerichtet wird, und man ein Freibad mehrere 
Schritte unterhalb der jetzigen Badeanſtalt mit Eingang von der 
Oberthornerſtraße an dem Goertz'ſchen Grundſtück (39—41) her⸗ 
unter baute. Das würde ja nur ſehr wenige Koſten verurſachen. 
Der wohllöbliche Magiſtrat wird hoffentlich unſer Erſuchen recht 
bald erfüllen. Mehrere ſteuerzahlende Bürger. 


ea | Suce für 2 Knaben von 9_und 


unter Nr. 2420 Soßnow Wpr. [6879 we Kandidaten 
- Sn er ſelbige bis Textia vorberei 
Ein verh. Förſter Gehaltsanſprüche, Zeugniſße nebst 


Photographie an 
G. Hoffmann in Marienſee Wpr. 


Julius Lewin, Allenſtein Opr. 
ſucht für ſein Tuch⸗, Manufaktur⸗ Mode: 
und Confektionsgeſchäft per 15. Juli 
reſp. 1. Auguſt einen recht Ache gen 
und umſichtigen 16744] 


Verkäufer 
der auch polniſch ſpricht. Den Be 


werbungen ſind Originalzeugniſſe bei⸗ 
zufügen. 


„Kunigehlen 
6792 


erſtell. 
ager⸗ 


u 
Re chäft von ſofort 1 tüchtigen 
Verkäufer 
und einen Volontär 
die der polniſchen Sprache mächtig ſind. 
L. Lipsky u. Sohn, Oſterode Opr. 


Einen gewandten 169271 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
ich per 1. Auguſt cr. für mein Manu⸗ 
fakturwaarengeſchäft zu engagiren. 
Offerten mit prima Referenzen und 
Gehaltsanſprüchen erbittet 


„Jacob's Wwe., Inh. Louis Jacob. 
* Schwetz, Weichſel. 3 ö 
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er zu 


eugniſſe und 
g., ſucht anderw. 
u. S. 110 poſtl. Putzig. 
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dae 
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Ein tücht. Verkäufer 


m Confeſſion, der polniſchen Sprache 


findet in meinem Deſtillations⸗ 
olonialwaaren⸗ Geſchäft vom 
5. Auguſt Stellung. [6910] 
Leffkowitz, Marggrabowa Oſtpr. 
ür mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
Eintritt per 15. Juli eventl. 1. Auguſt 
einen durchaus tüchtigen 6946] 


ſelbſtſtänd. Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 
a mächtig iſt. Meldungen mit 

n und wenn möglich 

Beifügung der Photographie erbeten. 
Moritz Roſenthal, Biſchofsburg. 


annun, 


Lageriſt 
3 fene erfahrene Kraft, ſuche 2 
* für mein age a ns 4 
Geſchäft pv. ſofort, 15. 
oder 1. Auguſt zum Eintritt. * 
Date raphie, Zeugniſſe, Ge⸗ 
halts⸗ 1 | ſind . 2 


ch b 
— e duet Nachfl., % 
Julius Fabian, Danzig. > x 

RRR: 

Für mein Eiſenwaaren⸗ BL nude 

zum ſofortigen Antritt 166 

einen jungen Mann 


und Lehrling. 
J. War dacki, Thorn. 
Suche per 1. oder 15. Juli 165501 


einen jungen Mann 
ür Comtoirarbeiten. Bevorzugt werden 
Keen die längere Zeit auf Bureaus be⸗ 
tigt pe 6550 
J. Vogel, Froegenau Oſtpr. Oſtpk. 
Suche zum 1. oder 15. Auguſt cr. 
für mein Mauufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft einen tüchtigen 16916 


jungen Mann 
chriſtl. Conf. u. d. poln. Spr. mächtig, 
welcher 3 ſeine Lehrzeit beendet. 
l. Pfeiler, Argenau. 
Für mein Colonialwaaren⸗, Del i⸗ 
kateſſen⸗ und Eiſengeſchäft ſuche per 
ſofort einen tüchtigen, ehrlichen 16999 
jungen Mann 
evangeliſch und polniſcher Sprache 
mächtig. Photographie, Alter, Zeug⸗ 
e — Gehaltsanſprüche 
erbit 
t Paul Kempe, Bütow i. Pomm. 


22 — 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und e Geſchäft ſuche * 
ver Auguſt cr. einen gut 
2 Sei der polniſchen SR 

Sprache mächtigen und mit 
& der einfachen Buchführung ver⸗ 
trauten 1684 


ungen Mann 
& Sr 9 


aiſch. Offerten mit Angabe * 
der Gehaltsanſprüche erbittet N 
unter Beifügung der Photogr. 
Salomon Hertz, Gerdauen. 


ARERRAKLKAHHR 


Für mein Kolonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen Eintritt 
einen tüchtigen, der poln. Spr. mächtig. 

Kommis. 
H. v. Hülſen Nachfolger, 
16579 Biſchofswerder pr 
Für hs; Cigarren⸗ u. Tabakgeſchäft 


Neger = einen Commis, 


der ſeine Lehrzeit kürzlich beendet hat. 
Ferd. Friedel, Marienburg Wpr. 


Ein jüngerer Gehilfe 
6 für eine Kantine, kann 
ofort eintreten. Meld. werd. briefl. 
m. d. Aufſchrift un 6997 durch die 
Exped. d. Geſell. erb 

Suche für mein Colonfalwagren⸗ Ge⸗ 
ſchäft und Deſtillation einen jüngeren 


Gehilfen 


mächtig, 
— 


* 


katholiſch, der ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut. Eintritt 1 ſofort od. 15. Juli. 
rzechowski, 
[6951] Pr. Stargard. 


Brennereiführer 
für meine N 
Betrieb von 2900 Liter und n. 
hun Betriebe, vom 1. Sept. für die nächſte 
Brennperiode O. 0 in Podlaſſen p. 
Wartenburg Perſönl. Vorſtellg. 
Nur ſolche, die chen ſeloſtſtdg Dampf⸗ 
brennereien mehr. Jahre geleitet, bevorz 

Tüchtiger, kräftiger 16752] 
Meiereigehilfe 

momöglich erfahren in der zum 
Fettkäſerei, für unſere Uderwanger Mol⸗ 
kerei geſucht. Holſteiner Meierei Königs⸗ 
berg i. Pr. Tragh. Kirchenſtr. 65. 


Ein tüchtiger Meier 
der mit Alfa⸗Separator und Maſchine 
durchaus vertraut iſt, in ff. Butter⸗ u. 
Käſefabrikation erfahren, findet ſofort 
dauernde Stellung bei freier Station. 
30 Mk. monatlich. 

16606! Molkerei Vandsburg. 

In Dom. Gr. Roſainen findet ein 


verheiratheter Schweizer 
Lei 30 Kühen u. 100 Schweinen Stellung. 


Ein Barbiergehilie 


der das Barbierge tber gründlich er⸗ 
ernt hat und im Beſitze eines Verbands⸗ 
uches iſt, kann ſofort eintreten bei 
H. Geyer, Strasburg Weſtpr., 
an der Brücke. [6931] 


Malergehilfen 


finden bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
ichen bei H. Kroſ e Maler, 
029] Saalfeld Opr. 


Malergehilfen 
ban Beihäftigung bei 
Oſinski, Graudenz. 


| bei Laskowitz Wpr. 
E 


170101 Besch 
Sierokopas bei Reiden 


Malergehilſe. 
Ein Malergehilfe und ein Lehr⸗ 
ling können von * eintreten bei 
E. Deſſonneck. 


Einen tüchtigen 16551] 


Uhrmachergehilfen 


ſucht per ſofort bei angenehmer, 
dauernder Stellung 


I. Rhody, Schönfee Weft. 


Ein unverheiratheter 


Gärtner 
beſonders im Gemüſebau erfahren, findet 
am 1. Oktober, auch früher, eine gute 
Stelle, wo er ſpäter heirathen kann. 
Meld. werd. briefl. m. d. * Nr. 
6421 d. d. Exped. d. Geſell. erb 
Suche zum ſoforkigen Antritt 

einen Fiſcher 
für meine beiden Seen. Selbiger muß 
ſämmtliche vorſchriftsmäßige Netze haben. 

Meyer Fe Fiſcherpächter, 


Zwei Schloſſ ergeſellen 
auf 8 verlangt 
laſow, Schloſſ ee 


Ein en ‘ 17020 
Schachtmeiſter 
welcher mit Eiſenbahn⸗Oberbau und 


Gleiſerücken genau Beſcheid weiß, und 
ein ener Seh 


Schachtmeiſter 


welcher mit Erdarbeiten vertraut iſt u. 
im Chauſſeebau langjährige Erfahrungen 
beſitzt, werden zum ſofortigen Eintritt 
e von 
M. Zebrowski, Radosk, 
Kreis Strasburg Wpr. 

In Gr. Sehren bei Dt. Eylau 
wird zu Martini d. J. ein in 
tüchtiger 16932 


Schmiedemeiſter 
mit eigenem Handwerkszeug, der Zeug⸗ 
niſſe über ſeine Brauchbarkeit beibringen 
kann, geſucht. 
167371 


— — nn 


Ein tüchtiger 


Schmiedegeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bek 
Schmiedemeiſter Grzonkowski 
in Lonkorsz. 

Dom. Bangſchin bei Prauſt ſucht 
zu Martini cr. einen geſchickten [6912] 
Schmied 
der auch die Lokomobile führen kann. 

Zu Martini d. Is. ſuche ich 16584 


einen Schmied 
der nachweislich einen Dampfdreſch⸗ 
apparat zu führen verſteht. bei hohem 
Lohn und Deputat. Der Schmied muß 
außerdem den Poſten eines Amtsdieners 


übernehmen. Vorſtellun erforderlich. 
Au ermen p. Babu ieſenburg. 
841 Puttkamer. 


Im: e t 


für Laden⸗ u. Kundenarbeit bei 7 
Lohn Sr geſucht. 170171 
to Kendelbacher jun., 
Neidenburg. 


Klempnergeſellen 
. von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 


— [6918] 
Hoehle, Klempner⸗ u. Dachdecker⸗ 
meiſter, Thorn. 

Wagenlackirer bei hohem Lohn ſucht 
Wagenfabr. Sperling, Nakel. [6563] 
Ein gut empfohlener, verheiratheter 
evangeliſcher Stellmacher 


en zu Martini cr. Stellung in 
[6755] Annaberg bei Melno. 


2 Stell machergeſellen, 
FR bon Sofort [69 
G. Pofliſch, Biſchofswerder. 


1 jung. fleiß. Müllergeſelle 
findet von ſogleich dauernde Stellung 


bei Jooſt, Mühle Mühlenthal bei 
Sensburg Oſtpr. 17012 
170761 


Suche von ſofort einen 
Schneidemüller 
ſowie einen verheiratheten und einen 
unverh. Müllergeſellen. 
Albert Buchholtz, Bedlenken 


Einen tüchtigen, zuverläſſigen 


Schneidemüller 
* Horizontalgatter, ſucht von ſofort 
[6936] Jacob Aſcher, Crone a/ Br. 


Tüchtigen Müller 
Walzenführer, ſucht ſofort seta 
mühle Lasdehnen, Kr. Pillkallen. 


Müller geſucht. 


Junger ordentlicher Müller von Stadt⸗ 
mühle Hammerſtein geſucht. [6747] 


Geſucht ein zweit. und ein dritter 


Müllergeſelle 


ſowie 


zwei Lehrlinge 
die Luſt haben, die Müllerei zu erlern., 
können ſich zum baldigen Eintritt 
melden. Wind⸗ und Dampfmühle 
Damerau p. Bartenſtein. 
Ein ordentlicher, umſichtiger 


Nüller 


16703] 


der einer mittl. Geſchäftsmühle als 


Erſter Ae kann, W die 
An⸗ und Abfuhr zu buchen hat findet 
Stellung. Gehalt nach Leiſtung. 

und ie J affe ae 
werden brieflich mit Aufſchrift 
6761 durch d. Expedition des Öeieltigen 
in Graudenz erbeten. 


Einen Rockarbeiter und 
zwei Lehrlinge 


auf ſofort braucht Wolf, 9 Col 


weiten, Garnſee. 

pfannenſtreicher find. dauernde 

igung. iebert, Zieglermſtr., 
burg. 16066] 


Tüchtige Zimmergeſellen 


von ſogleich geſucht. [6697 
A. Meſeck, Fobelddert Dentofiäge- und 


Ein tüchtiger 16544 
Wirthſchafter 


findet 575 Stellung bei 
Goertz, Lun au p. Dirſchau. 
Dom. Goncarzewo bei Wilhelms⸗ 
ort ſucht 16716 
einen Beamten. 


Gehalt 300 Mk. Unter direkter Leitung 
des Prinzipals. 


Ein erfahrener Inſpektor 
unverheirathet, polniſch 1 findet 
zum 1. Oktober d. Is. bei 900 Mark 
Gehalt 0 in bee or 
Oſtaszewo, Kreis Thorn. 6709 
von Kries. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einige mit den Amts⸗ bezw. Gutsvor⸗ 
ſteher⸗Geſchäften vertraute 16748 
Rechuungsführer. 
G. Böhrer, Danzig. 


Ein tücht. Inſpektor 


findet ſogleich Stellung. Gehalt 500 Mk. 
Offerten mit kurzem Lebenslauf und 


[Zeugnißabſchriften unter Nr. 6723 an 


die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Dom. Dalwin bei Dirſchau ſucht 

zum 1. Oktober cr. einen verbef atheten 

reſp. auch unverbeirath. älteren, zweiten 


Wirthſchaftsbeamten. 


Nur mit guten und langjährigen Zeug⸗ 
niſſen verſehene Bewerber wollen ſich 
melden 5429] 

Suche zum ſofortigen Antritt einen 
zuverläſſigen, pflichttreuen [6585] 


Beamten, 
Anfangsgehalt 240 Mark excl. Wäſche. 
Auf Wunſch Familienanſchluß. 
Hennecke, Heinrichswalde Weſtpr. 


Suche zum 1. Auguſt für meine 
Wirthſchaft von 1100 Morgen 6832 


gebildeten 
Juſpektor 


in geſetzten 3 nachweislich mit 
Drillkultur und 1 5 errübenbau ver⸗ 
traut, bei 600 M. Gehalt zu engagiren. 
Füchtbegntwörtung innerhalb 8 Tagen 
gleich Ablehnung. 
Klein Solmtan per Sobbowitz, 
Kreis Dirſchau. Steffens. 


Ein zuverläſſiger 6798 


Hof⸗ u. Speicherverwalter 
welcher die Wirthſchaftsbücher u. Guts⸗ 
ſchreiberei zu beſorgen hat, nahe von 
ſogleich auf Dom. Burg Belchau 
[per Dorf Roggenhauſen geſucht. 
Ein gebildeter, gut empfohlener, ev. 


Hofverwalter 
der mit a vor und den in der 
Landwirthſchaft vorkommenden ſchriftl. 
Arbeiten vertraut iſt, findet von ſofort 
oder ſpäter Stellung auf einem Gute 
des Kr. Graudenz. Schriftliche Mel⸗ 
dungen nebſt Zeugnißabſchriften und 
urzem Lebenslauf werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6768 durch die 
Expedition des 0 erbeten. 
Jährl. Gehalt 360 Mk. 


Ein energiſcher Wirth 
4 verheir. Pferdeknechte 
und Inſtleute 


mit Scharwerker, ſucht zu Martini Dom. 
Gr. Roſainen, Kreis Marienwerder. 
Einen verheirath., thatkräftigen 
Wirth 
mit kleiner 4 4 ſucht zu Martini 


Dom. Oſtrowitt Kreis Löbau, a 
ſtation. 169 


6 — 


Aufſeher. 
Zum i Antritt wird ein 


21] Aufſeher bei den Leuten gejucht bis 


Martini d. J. Gehalt bis dahin 150 
Mk. bei freier Station ohne Wäſche. 
Gut Wollenthal bei Ponſchau. 


Leuteauſſeher 


von ſofort geſucht. — Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung Bedingung. 71 
Klettner, Kl. Eller nit. 


Verheir. Inſtleute 


mit Scharwerker finden Stellung in 
16631 Dom. Bietowo, 
Bahnſtation Hoch⸗ Stüblau. 


Pferdeknechte und 
Inſtleute 


mit und ohne Scharwerker, finden zu 
Martini Stellung bei hohem Lohn. 
16944] Brauns, Gr. Schönbrück. 


Suche von ſofort einen tücht., nücht. 
Kutſcher 

mit guten Zeugn. Franz Rogowski, 

Droſchkenhalter Lindenſtraße 21. 

In Joſephsdorf Kreis Culm 

werden vom 8. Juli ab 10 bis 15 

kräftige, nüchterne 16926 


agelöhner 
Be — 


Ein Lehrling 


sann ſofort eintreten. 16468] 
Eugen Art's Conditorei, Rieſenburg. 


Schloſſerlehrling 


braucht Ballach, Marienwerder. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗ Geſchaft ſuche von ſogleich 


einen Volontair und 


einen Lehrling 


der volniſchen ER mächtig. (6510) 
— 6. Bagner, Töban. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, kann in meinem 
olonial⸗, Materialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗ en gros & en detail⸗Geſchäft 
en werden. Perſönliche a eee 


Guſtav Rathke, Culm 5 W. 


i kann toi eintreten bei 


58] | mit Aufſchrift Nr. 6996 d 


Einen Lehrling 
jucht für fein Manufaktur⸗ und Gar⸗ 
„ zum ſofortig. Eintritt 
D. Loewenthal, Schlawe Pomm. 


Ein Laufburſche 
69731 
h. Roſenthal, Markt 15. 
fort für mein Tuch⸗, 
Manufaktur, am Bu 8 
Geſchäft [6983] 
einen Lehrling; 
der in einer dieſer Branchen ſchon etwas 
verſteht, wird bevorzugt. 
M. Roſen baum, Schneidemühl. 


Zwei Lehrlinge 
ſucht [7004] G. Guttzeit, Maler. 


Suche per ſofort reſp. 15. Juli i für 
mein Manufaktur⸗, Herren⸗ u. Knaben⸗ 


Confections⸗Geſchäft 16928] 


1 Volontär und 


1 Lehrling 
beide müſſen der polniſchen 
mächtig und moſaiſchen Glaubens ſein. 

Moritz Neum ann, Culmſee. 


Malerlehrlinge 


können bei fr. Beköſt. eintreten bei 
6812] B. Ewert. 


SEHHHPOHHOOEHHOPFFEHHES 
Für m. Werkſtatt ſuche pr. ſof. 


zwei Lehrlinge 


8 

8 

© aus achtbarer Familie mit guten © 
L Schulkenntniſſen. 12169] 
20 
* 

® 
6 


90 


9 O 


oo 


Skar Unverferth, Bromberg, X 8 
Gold⸗ und Silberw.⸗Fabrik. 
00939990 2924820009996 e 


Ein Müllerlehrling 


findet gebe gute Stellung in Kunſt⸗ 
mühle abalitz bei Biſchofswerder. 


— — — — — — — 


Ein Kellnerlehrling 


geſucht. 16940 
1 Br nn, 3 


5 Fir EIER und 
En Mädchen. 95 je 


Ein evangel. j. Mädchen mit be⸗ 
ſcheid. Anſprüchen, i al ge und 
un bekannt, ſucht Stellung bei einer 
alleinſteh. Dame oder in einem kleinen 
Haushalt als Stütze. Offerten erbeten 
poſtlagernd Marienwerder C. NX. 

Ein gebild., in der Wirthſchaft 
erfahrenes junges Mädchen ſucht 
Stellung als Geſellſchafterin. Gefl. 


Offerten erbeten unter Z. 408 Se a 25 


lagernd Schlochau. 


Eine junge, s muſikaliſche 


zieherin 
Erzieherin 
die Kinder bis zu 16 Jahren m. Erfolg 
unterrichtet hat, wünſcht bei geringen 
Gebaltsaniprücben von ſofort Stellung. 
O 23 poſtlag. Schlochau. 


ff. erb. u. St. 


Junges Mädchen 


aus guter Familie, deutſch u. pol⸗ 
niſch ſprechend, ſucht Stellung als 
kaufe Buchhalterin oder 501 
käuferin. Offerten an 1695 
Sophie EN 2 
Jerſitz, Poſen, Berlinerſtr. 35. 


Eine Meierin 


die m. Alfa⸗Separ. ſow. feinſt. Butter⸗ 
u. Käſebereitung gründl. Beſcheid weiß, 
einen kl. Haushalt auch mit z. beſorgen 
übernimmt, ſucht von ſof. od. en 
dauernde Stell. Off. werd. e K. 
Wodigehnen Opr. poſtl. 17 031 


Eine Meierin 

ſucht St. z. 15. Juli od. — Auguſt. Off. u. 
Nr. 7034 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Gebildetes junges Mädchen, das 
ſelbſtſtändig kochen kann, ſucht bei ge⸗ 
ringen Gehaltsanſpr. von ſofort Stell. 
auf dem Lande als Stütze der Hans⸗ 
frau. Offerten erbeten u. C. B. 31 
poſtlagernd Stolzenfelde in Weſtpr. 

Eine Wirthin mit nur guten Zeug⸗ 
niſſen empfiehlt von ſofort 

Fr. Loſch, Unterthornerſtraße 24. 
. A ⁰˙ꝛAA . ²˙ A BETT TE 


In beſſerem Putz gewandte 
Directriee 
für ein größeres Geſchäft bei gutem 
Salair und dauerud augenehmer 
Stellung geſucht. Meld. werd. brfl. u. 
Nr. 6746 an die Exp. des Geſ. erbeten. 
Zum 15 Auguſt ſuche ich eine 
tüchtige Directrice 
für mittleren Be dieſelbe muß flotte 
Verkäuferin und der polniſchen ra 
9 ſein. 930 
findet eine wirklich tüchtige 


Verkäuferin 
der poln. Sprache mächtig, Engagement. 
Offerten mit . an 
J. Feibuſch Sohn Nachfolger, 
Strasburg Wſtpr., 
Kurz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗Geſchäft. 
Eine gewandte EN * findet 
in meinem Geſch. v M. Stell. 
Gute Zeugn. erforderl. 1 98 ellwig, 
Bäckermeiſter, Marienwerder. 
Ein junges Mädchen findet Stell. als 


Verkäuferin 
in meiner Kuchenbäckerei. 16905 
Julius Fiſcher, Nakel (Netze). 


Verkäuferin 
in der Schuhbranche erfahren, ſuchen 
wir per ſofort. Offerten nebſt Gehalts⸗ 
rene ſowie Photographie erbeten. 
Julius Selbiger & Co., 
Bromberg. 


Für ein Putzgeſchäft einer kleinen 
Stadt wird p. ſofort, ſpäteſt. 1. Auguſt 
eine Putzarbeiterin 
geſucht. Meldungen werden brieflich 
durch die Ex⸗ 

pedition des Geſelligen erbeten, 


e 


Sprache * 


eine a 


in Wäſche - Ausftattung 8 
Ge sin, ich we BR 50 


tüchtige Verkäuferin 


die auch polniſch ſpricht. ugniß⸗ 
abſchriften und Photographie Sup der 
Meldung mit Gehaltsanſprüchen bei⸗ 
zufügen. Hermann Cohn, Gneſen, 
Wilhelmſtraße 2. 


Für mein Materialwaaren⸗ „Geſchäft 
und Hotel ſuche ich per ſofort ein junges 


anſtändiges Mädchen. 


Dasſelbe muß auch der Hausfrau be⸗ 
hilflich ſein. Polniſche Sprache Bedin⸗ 
gung. Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
erbittet Oskar Burgin, Gorzno Wp. 


Ein junges Madchen 
Tochter achtbarer Eltern, das ſich als 
Verkäuferin eignet, findet ſogleich in 
meinem Laden⸗ und Hotel ⸗Geſchäft 
Stellung. Gute Zeugniſſe und years 
liche 8 — erwünſcht. 16834 

Ser Bromberg. 


es per Ae gi 
tüchtiges Mädchen 


für die Abwäſche. 
MN 


Lohn 120 
Mk. Meldungen an die Ver⸗ 
waltung von Paſchen's ortho⸗ 
ER pädiſche Heilanſtalt, Def Bei ER: 
* ene 27. 16726 


Ehengekilises, en Fräulein 
mit guter und geläufiger Handſchrift 


als Lehrmädchen 

für eine Papier⸗ und Buchhandlung, 

Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
eſucht. Freie ap 8.5 Wäſche, 
amilienanſchluß. Offerten 
mit Lebenslauf, srl nüt hoto⸗ 
graphie, ohne Briefmarken, unter Nr. 
6907 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Suche ſofort durchaus tücht., thätige 


ältere Stütze. 
Gehalt 240 Mk. Meld. mit Angabe 
des Lebenslaufs und Zeu en an 
Frau e eckwarth, 
Adl ER b. Strelau. 


Suchen per ſofort e ein adrettes 5 
älter. Hausmädchen 
das im Serviren und allen 
a Pig geſchickt iſt. Lohn 
50 Mk. Bewerberinnen, welche 


— in ähnlicher Stellung ſchon ge⸗ 
weſen, 1 Meldungen 


Jan die Verwalt. v. Paſchen's 
orthopäd. Heilanſtalt, 16928 14 
ee ds . 416072 FR: 


Wegen Erkrankung r meiner Wirthin 
ſuche per ſofort eine mit Milchwirthſchaft 
und feiner Küche ꝛc. durchaus vertraute 


Namſelt, 


hal, Baierſee, 
16554] ei Gelens Wpr. 


Als Stütze der Hausfrau 


wird per ſofort eine tüchtige, umſichtige 
Perſon, welche ſchon in einem Hotel 
war (bevorzugt er! bei hoh. Gehalt, 
e geſucht. Offerten an 
Carl Guttentag, Stadtpark⸗Hotel, 
Inowrazlaw. 169861 
Zur ie en Führung meines 
Haushalts ſuche ich zum 1. Au er 92 


einfache Dame. 
Gehalt 300 Mk. 
a Schwetz 
bei Strasburg Wpr. 


Eine tüchtige Wirthin 
auch erfahren im Kochen, Backen, und 
ſelbſtthätig, er 40 Mf. 8 Juli bei einem 
Gehalt von 2 Dom. Breiten⸗ 
felde bei Hane en Zeugniſſe ein⸗ 
zuſenden. 138301 
er ſelbſtändigen Führung der Küche 
meiner Weinſtube ſuche ich per 1. Auguſt 
ein älteres 16442 


Wirthſchaftsfräulein. 


Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche 510 . 
an Guſtav Pauls, Dt. Ey 
Eine zuverläſſige, ee 
Wirthin 
wird zum 1. oder 15. Auguſt geſucht. 
Erfahrung für die verſchiedenen Vor⸗ 
cast e einer größeren Hauswirth⸗ 
ſchaft erforderlich, mit Ausnahme des 
Butterns. Zeugniſſe und Bebaltsam: 
ſprüche Ju richten an 16741] 
Frau von Hennig, Kreſſau 
E 7. 7 
Geſucht zum 15. Juli oder 1. Auguſt 


eine Wirthin 
reſp. Köchin, die Küche und Hausarbeit 
mit zu beſorgen hat. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6705 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 
16728 


Einfache, tüchtige 
Meierin 
vom 15. Juli geſucht in Lupken bei 
Johannisburg. Separator⸗ Betrieb, 
Butterbereitung für Berlin, Kälber⸗ 
und ee hen ca. 40 Kühe. 
Gehalt 200 Mk. 
Ein 4 ſauberes 
ädchen 
am liebſten vom Lande, ſucht zu l 
im Milchgeſchäft facht RE si ie 
Frau Toenjes, Schuhmacherſtr. 2. 


Eine perfekte Köchin 
vollſtändig mit der Küche vertraut, muß 
auch Diners und Hochzeiten vorbereiten, 
u ), wird 2. ſofort bei hohem Lohn 
Glad cht. Guttentag, Hotel 

tadtwarkbeſ. bra 169851 
Suche für ſofort ; 169201 
eine Köchin 
bei hohem * 
Kabitz, Lautenburg. 

Ein kleines Mädchen wird cht 

69031 Kaſernknfte . 11 


[6422 


20 GBetauntmachung. 
| Ju Verdingung der Lieferung von 
Geräthen 2, usſtattung der Kaſerne 
r das 2. Bataillon Fuß⸗Artillerie⸗ 
egiments Nr. 15 und zwar: 
Tiſchlerarbeiten, — 9 Looſe, verauſchlagt 
u 


Montirun stämmergevätbe, 2 Looſe, 
1 Loos, veranſchlagt 


veranſchlagt zu 5459, 1 

Schloferarbeiten 

„ zu 310,— Mk., 

Eiſerne . 5 Looſe, veranſchlagt 
zu 8 10V, — „ 

a 1 Loos, veranſchlagt 

Klempnerarbeiten, 1 Loos, veranſchlagt 

u 828,35 Mk., 

Geraͤthe von verzinntem und ver⸗ 
zinktem ee 1 Loos, ver⸗ 
anſchlagt zu 479,40 Mk., 

Geräthe von Gußeiſen, ein Loos, ver⸗ 
anſchlagt zu 279,— Mk. 

iſt ein Termin auf Donnerſtag, den 

12. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, 

im diesſ. Geſchäftszimmer anberaumt, 

woſelbſt auch die Bedingungen zur Ein⸗ 

ſicht ausliegen. 6990 

Garniſon verwaltung Grandenz. 


Bekanntmachung. 
Zur Verdingung der Lieferung von 
Geräthen zur Ausſtattung der Kaferne 
r zwei Bataillone des Infanterie⸗ 
egiments Graf Schwerin und zwar: 
Tischlerarbeiten, 4 Looſe, veranſchlagt 


gu 10675, — Mk., 
Schloſſerarbeiten, 1 Loos, veranſchlagt 
zu 1226,7 


Klempnerarbeiten, 1 Loos, veranſchlagt 
zu „ + 

e 1 Loos, veranſchlagt 
zu 


Geräthe von verzinntem u. verzinktem 
Eiſenblech, 1 Loos, veranſchlagt zu 


439,20 Mk. 5 
Geräthe von Gußeiſen, 1 Loos, ver⸗ 
anſchlagt zu 1300,— Mk. 

Termin auf Freitag, den 
3. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr 
im diesſ. DB znmer anberaumt, 
woſelbſt auch die Bedingungen 2c. zur 
Einſicht ausliegen. 6889 

Garniſonuverwaltung Grandenz. 


Bekanntmachung. 


In das diesſeitige Firmenregiſter iſt 
jujolge Verfügung vom 26. Juni 1894 
ei der unter Nr. 30 eingetragenen 
Firma J. Goldberg zu Gollub ein⸗ 
petranen worden, daß die Firma 
urch Kauf auf das Fräulein Rebecca 
Goldberg zu Gollub übergegangen 
iſt und demnächſt unter der neuen 
Nummer 46 dieſelbe Firma mit dem 
Sitze in Gollub und als deren Inhaberin 
des Fräulein Rebecca Goldberg zu 
Gollub. Gen. F. 17 Nr. 87. [7000] 


Gollub, den 26. Juni 189. 
Königliches Amtsgericht. 

Mein Sohn, der Arbeiter Franz 
Dombrowski, 17½ Jahr alt, aus 
Blieſen, iſt von mir heimlich fort⸗ 
gegangen. Ich warne hiermit Jeder⸗ 
mann, demſelben Obdach zu geben, 
widrigenfalls ich Beſtrafung beantragen 
werde; ich bitte, wenn es möglich iſt, 
mir Anzeige von ſeinem Aufenthalt 
zugehen zu laſſen. 16937 

Joſeph Dombrowski, 

in Blieſen. 


Für Lessen 
ucht eine am Platze gut eingeführte 
eutſche Feuer Verſicher.⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft einen leiſtungsfähigen 
Agenten. Bewerbungen ſind unt. Nr. 
6627 an die Exped. des Geſell. einzuſ. 


Vreunabor⸗Fahrrad 


(Rover) mit Vollreifen, ſehr gut erhalten, 
verkauft billig für jeden annehmbaren 
i IT, Nielub 


reis F. Ka 
17030 bei Brieſen Weſtpreußen. 


Dortmunder lion Brauerei 


zzz: lichtes Vier 
feinſtes Salon⸗ und Tafel⸗Bier, hervor⸗ 
ragend durch Wohlgeſchmack und große 
Haltbarkeit, empfiehlt (2502) 


Friedr. Dieckmann in Poſen, 
alleiniger Vertreter obiger Brauerei für 


Poſen und Weſtpreußen. 
„Vertreter für Graudenz geſucht. 


— — — oe — —¼——— ——— 


SS 


Schweizerfabrik., genau regulirt: 


iſt ein 
1 


rbeiter 


Silber⸗Remtr., Goldrand Mk. 12. 
do. * chwere % 15. 
do. 71 hochfeine „ 16. 

Anker⸗ „ 15 R. hochf. „„ 20. 


½ Chronometer, 3 Silberd. „ 25. 
14 krt. gold. Rmtr., 10 Rub. „ 35. 
do. für Damen „ 24. 
Sendg. portofr. Verlangt Katalog. 
Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


Ban 5 2 
Schwind⸗ 
ſucht heilbar d. e. neues Verfahren. 


W. Klimaszewski,_ prakt. 
Arzt, Bromberg, Schloßſtr. 2. 


9 = ® 2 
Preislisten 
mit 200 Abbildungen verſendet franko 
genen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
itet werden,die Chirurgiſcheummi⸗ 
agren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 

üller & Co,, Berlin S., 
Prinzenſtr. 42. 18894 


Leiterbäume 


offerirt waggonweiſe 


W. Neumann 
Lautenburg Wpr. 
illig z. verk. (3081) Hopf, 
ek Derge e cba 
Ein mah. Klapptiſch und 1 


andere billig zu verkaufen 
5 Oberbergſtraße Nr. 21. 


Dr. Nemo 


GRAUDEN7 
Privat- Klinik 


Augenkranke. 


Sprechstunden: 8 10 Uhr vormittags, 
4— „ nachmittgs. 
Künſtliche Zähne, 
Plombiren ze. 


Doctor of Dental Surgery 
Johannes Kniewel 
i. Deutſchland u. i. Amerika appr. Zahnarzt 


Marienburg, gaben 
Ich wohne von Donners⸗ 


tag, den 5. d. Mts., ab 


Blumenſtr. 2. 


Joh. Osinski, 
R Maler. [7009] 


Elektriſche 


Licht⸗U. Keaftanlag. 


Th. Wulff, Jugenient 


Bromberg. (64151 


Wie ſeit Jahren, beſuchen wir auch 
bevorſtehend. Seen d. dortige 
rovinz u. bitten, gewünſchte Beſuche 

möglichſt umgehend anzumelden. 
legante 


Gerren-Behleidung 


nur nach Maaß. 


Ernst Kriewitz & Borgward, 
Berlin W., Kronenſtr. 47. 


Ausverkauf. 


Habe das Waareulager aus der 
Dankwarth n ene gekauft 
und verkaufe von heute ab dieſelben in 
meiner Behauſung zu billigen Preiſen. 


Oscar Mischkowski, 


Schuhmachermeiſter, Langeſtraße 12. 
Hören, ſehen und ſtaunen!! 


100 Dt. Strohhüte 


habe zu ſtannend billigen 
Preiſen eingekauft u. verkaufe, 
um damit ſchnell zu räumen, 


Herten⸗ und Kuabenhüte 


a Stück 40 Pfg., bei 


D. Chrzanowski, 
7 Uuterthornerſtraße 7. 


Graue Haare 


erhalten eine prachtvolle, echte, nicht 
ſchmutzende, hell oder dunkelbraune 
Naturfarbe d. unſer garant. unſchädl. 
Orig.⸗Präparat „Crinin“, Preis 3 Mk. 
Funke & Co., Parfumerie hygienique, 
Berlin, Wilhelmſtraße 5. [6707] 


a mn 70 017,82 Fr 
Große Betten 12 M. 


(Oberbet!, Unterbett, zwei Kiffen) mit ge⸗ 
reinigten neuen Federn bei Guſtav 
Auftig, Berlin S., Prinzenſtraße 46. Preis⸗ 
liſte koſtenfrei. Viele Anerkennungs⸗ 

ſchreiben. 


® Ernteseile ® 
von Jute, ſehr feſt u. praktiſch, offerirt 
per Scho fennig 


27 P 
Leopold Kohn, Gleiwitz 
Fabrik von Säcken u. waſſerdicht. Planen. 
rr 


Wegen Vergrößerung der Milch⸗ 
viehheerde iſt eine 16629 


„Geräuſchloſe“ 


Handcenkriſuge 3 


3 (Dr. Brauns Patent), ſtündlich 
5 150 Liter entnehmend in Drücken⸗ 


+ 
— 


Nur neberzeugung macht wah 


2659909 


......ru 


3 hof bei Briefen verkäuflich. Die 
2 Aufſtellung der Maſchine kann durch © 
den hieſigen Maſchiniſten geſchehen. 2 
Die Maſchine kann täglich in der 2 
Arbeit hier beſehen werden. 
geg 
Das Dampfſägewerk 
Barwiese bei Oſterode Opr. 
liefert frei jeder Bahnſtation zu 
mäßigen Preiſen: 15112 


Bretter 
Balken 
Kauthölzer 


Latten zc. 


beſonders für Tiſchler iſt Waare ſtets 
vorhanden. 


300 Seiten Taſchenformat (268 Seiten 

Lohnliſten, 92 Seiten weiß Schreibpapier) 

in Leinn and ſtark ige mit Lein⸗ 

wandtaſche u. Bleiſtiftöſe, Preis 1 Mk., 

ſind vorräthig in a 

Gustav Röthe's Buchdruckerei 
in Graudenz. 


8 


Dampfmaſchinen und Daupffeſſel 


Aelteſte Spezialfabrik Deutſchlands. 


2 Stoffe für 


— 
Julius Hybbeneth, 


Größte Auswahl von 


Luxus- H. Geſchäfts⸗ 


Wagen. 
Verkauf und Lager von 


Wagenbau- Artikeln, 
Laternen, Federn, 
Achsen etc. 


Reparaturen biltiait, Lackirungen. — Preisliſten und Koſteuauſchläge gratis und Franco. 


* 


L. Zobel, Bromberg, 


Maſchinen⸗ und Keſſelfabrik. 


E 


SF mporf russ. u. amerikam, 
Ilinorul. 
Allaschinen- und Cylinder-Oele 


sowie consistent. Maschinen - Gette 
in Original- Marken 


8 fischer & Nickel Danzig. € 


17 
rr “ 
1 r 


Fan 


1891 Hal, 


Zucht⸗Hühner⸗, Günſe⸗ u. Enten-Berfandt, echte Paduger. 
Ein Stamm i Hahn 1 Hühner Poſt⸗Colli in 9 Mk. 7,50 
* 70 ” ” " nn» in ge 


in rebhuhnfarbig, 
in ganz weiß „ 9 


10 1 1 6 4 1 n 17 


70 ” 1 n 4 n * L 


4 5 BE, RT „ in Sperber „ 9,50 
1 It. Gans, wird gemäſtet bis 25 Pfund ſchwer „ 6,50 
1 dito geſchlachtet und ſauber geputzt ohne Därme „ 6,30 
3 It. Enten lebend „ 8,50 
5 „ dito geputzt und ohne Därme „ 900 
liefert franco incl. Emball. N 


gegen Nachnahme 


Jos. Veit, Hoflieferaut, Paſſau. 
Garrett Smith & Co. 


Magdeburg⸗Buckau⸗Sudenburg 
m Spezialität der Fabrit jeit 1861 
Joliomobilen und Dampfoöreſchmaſchinen. 


Dampfdreſchma⸗ 
ſchinen vorzüglichſter 
Konſtruktion, markt» 
fähiger Reinigung, un⸗ 
übertroffener Leiſtung, 
Einfachheit und Dauer⸗ 
baftigkeit mit ſämmt⸗ 
lichen bewährten Ver⸗ 
beſſerungen. 

ni Soko mobilen, 

| 8 ö ſämmtlich mit ſelbſt⸗ 
* 8 25 thätiger Expanſion, alſo 
mit geringſtem Kohlenverbrauch, großer Dauerhaftigkeit, leichter Be⸗ 


Sanni Aaguiv esd „ene 


Vertretung und Lager bei 
Albert Rahn, Marienburg Weſtyr., 


Landwirthſchaftliches Maſchinengeſchäft mit Reparaturwerkſtatt. 


E. Flemming, Danzig 


Fahrräder en-gros 


Lieferant div. Behörden 
empfiehlt 


Pneumatice- Bover 


Mk. 250. Volle Garantie. 

e Rahmengeitell, Kugelſteuerung, ſtaubſichere 

i Lager. er Preis verſteht ſich inel. ſämmt⸗ 
EN lichem Zubehör. : 

Coulante Bedingungen. [ Reparaturen billigſt. 


Wichlig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechsteln, Wollwaaren⸗Fabrik 


in Mühlhausen i. Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten 
und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene 
Damen, Herren und Kinder, ſowie Bortieren, Schlafdecken 
und jo weiter in den moderuſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung und 
ſchnellſter Bedienung. — Muſter werden auf Verlangen franco zugejandt. 
Für Graudenz wird ein geeigneter Vertreter geſucht. Färbereian⸗ 
nahme oder ähnliches Ladengeſchäft bevorzugt. [3418] 


GERSSECIEEIHGHIIIHSHEEIEHH 
Aerztliches Urtheil über die Johann 
Hoff ſche Malzchocolade. 


Ihr Malzextract und Ihre Malz⸗Chocolade habe ich wegen ihrer außer⸗ 
ordentlich ſtärkenden Kraft oft zu verordnen Gelegenheit gehabt. Beſonders 


haben die genannten Präparate meinen bruſtkranken Patienten ſehr wohl ge⸗ M 


Dr. Thies, pract. Arzt in Lupow. 
Johann Hoff, f, k. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
Verkaufsſtelle in Graudenz bei Fritz Kyser. 


sees 
Ech engl. goldgelbe Rieſen⸗Futterrüben, die ertrag⸗ 


reichſte, haltb., a. ſchnellſt. wachſ, geg. Futtermangel ſchützende 
Rübe f. Winterbedarf, übertr. ſ. vieljähr. Exrfahr. alle and. Sort. über das 
Dreifache b. gleich. Cultur, hält bis 10 Grad Kälte a., ohne z. leid. Rüben bis 
15 Pfd. keine Seltenheit. Hunderte Anerk. g. all Gegenden. Ausſ. ¼ Ko. a. 25 Ar 
(1 Morg.) bis Mitte Auguſt. Saat ½ Ko. Mk. 2 nebſt. e verſendet 
69935 E. Berger. Int. Saatgeſchäft, Kötzſcheubroda. 


than. 


a 


Wagener, Danzig. 


e 


Dramlirt: 


1 gold. Medaille, 
2 ſilb. Medaillen. 
1 brone. Staats medaille, 

22 Ehrendiplome. . 


* 72 
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Vermielhungen u. 

Peusions anzeigen. 

Geſucht zum 1. Oktober eine Woh⸗ 
uung von 6 Zimmern nebſt Zubehör, 
Burſchengelaß und Pferdeſtall in der 
Gegend zwiſchen Schwan und Tabak⸗ 
ſtraße. Meldungen mit Preisangabe 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6963 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten 


Eine Wohnung von 3 Zimmern n. 
Zubehör, für 240 Mk., vom 1. Oktober 
zu vermiethen Speicherſtr. 21. 

Die von Herrn Oberſtabsarzt Mach⸗ 
holz innegehabte Wohnung, beit. aus 
7 Zimm. iſt v. 1. Sept. verſetzungshalb. 
zu vermiethen. Lindenſtr. 9b. 

Wohnung von 2 Zimmern nebſt 
Zubehör zu verm. Unterthornerſtr. 13. 

Eine kleine Wohunng für 120 
Mk. jährlich und eine Parterre, 2 Stb., 
Kabinet, Küche und Abgarten, eg: ur, 
find zu vermieth. Kirchenſtraße 13, 1. 

Eine herrſchaftliche Wohnung 
beſtehend aus 5 Ben nebit Zube⸗ 
hör, hat vom Oktober zu vermiethen 

6975 A. Höhnel, Salzſtr. 2. 

Zwei kleine Wohnungen zu ver⸗ 

miethen. Neidel, Blumenſtr. 18. 


Die von Herrn Major Rabe inne⸗ 
habende Wohnung, beſtehend aus 
8 Zimmern, Baderaum, Burſchengelaß, 
Stall für 3 Pferde und Gartenantbeil, 
iſt zu vermiethen und vom 1. Oktober 
zu beziehen. 16970 
Penkwitt, Lindenſtr. 30. 

3 Zimm., Küche, Entree, a. Wunſ 
Pferdeſt., Rem., z. verm. Näh. Blumenſt g. 


— 


Eine Wohnung, 3 Zimmer mit 
Zubehör, Oberthornerſtr. 6, iſt zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Getreidemarkt 16. 


Eine Wohnung von 2 Zim. u. Zbh. 
vom 1. Oktober zu verm. Kaſernenſtr. 3, 


Gartenſtraße 24 iſt eine Wohnung, 
Stube, Schlafkammer und Küche zu 
ebener Erde, Giebelſtube und Boden, 
Keller und Hof, zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. charlok, Gartenſtr. 22. 
Auskunft ertheilt von Vorm. 10—12 
" Nachm. 3—5, Scharlok, Gartenſt. 22 


Wohnung. 
Eine Wohnung von 9 Zimmern nebſt 
. vom 1. Oktober zu vermiethen. 
0? zu erfr. in der Exped. d. Geſell. 
‚unter Nr. 6914. 
2 Zimmer nebſt Küche und Zubeh. 
zu vermiethen [7008] Mühlenſtr. 8. 


Eine Wohnung 
3 Zimmer nebſt Zubehör, 2 Treppen 
hoch, und eine | [6820] 
Kellerwohnung 
an ruhige Miether per 1. Oktober zu 
vermiethen Blumenſtr. 2. 
Die von Herrn Pr.⸗Lt. v. Boetticher 
bewohnten Piecen Grabenſtr. 47 8 8 
1. Oktober zu vermiethen. [ 8747 
Ein möbl. Zimm. v. ſogl. z. v. Langeſtr. 20% 
Möbl. Zimmer zu verm. Kaſernenſtr. 5. 


a II EI AHsusqrig- I Id. 
Mbl. Zimm. z. verm. Speicherſtr. 21, I. 
Ein möbl. Zimmer 

zu vermiethen Mauerſtr. 9, 1 Tr. 


Möbl. Zimmer zu verm. Tabakſtr. 2. 


Ein großer Laden 
mit zwei Schaufenſtern, der ſich zum 
Kurz⸗ und Wollwaaren⸗ oder Kon⸗ 
fektionsgeſchäft vorzüglich eignet, iſt 
vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 
W. Zielke, Thorn, Coppernikusſtr. 22. 


Zum 1. Oktoter in lebhafter Straße 
Graudenz ein großer Laden 
anſchließend großes Zimmer, große Küche 
und Zubehör, für 650 Mark zu ver⸗ 
miethen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6972 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Eine Bäckerei 
welche ſeit vielen Jahren betrieben, iſt 
von ſogleich zu vermiethen. Näh. 
Trinkeſtr. 17. 16967] 


Osterode Opr. 

Ein Ladenlokal mit zwei Schau⸗ 
ſenſtern, in der lebhafteſten Straße der 
Stadt Oſterode, worin ein Uhrmacher⸗ 
geſchäft mit gutem Erfolge betrieben 
wird, iſt vom 1. Oktober cr. ab weiter 
zu vermiethen. Anfragen find z. richten 
an die Buchhandl. v. C. E. Salewski 


Insterburg 
beſte Geſchäftslage, iſt ein 16357 


oer Lad 
großer Laden 
mit zwei Nebenzimmern und Speicher⸗ 
raum, im ee der Alter 
arkt Nr. 17, vom 1. Oktober cv. zu 
vermiethen. 


Vandsburg. 


(Fire Wohunng 


von 4 Zimmern, 6 Fenſter Front, im 
erſten Stock gelegen, geeignet für ein 


größeres Getreide⸗Geſchäft, das hier ſehr 


erwünſcht iſt, gelegen an der neuem 
Bahnſtrecke Nakel⸗Konitz, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 6223 
| M. L. Glaß. Vandsbu re. 
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87. Fortſ.] 
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Jahren bis zum Klappen gebracht habe, wo ich auf meine 


Drittes Blatt. 


Granden:, 


Mittwoch! > 


Im Schulzenhofe. 
87. Fortſ.] Roman von Erich Rott. [Nachd. verb. 

„Das wird wohl manchem Anderen auch ſo gehen“, ver⸗ 
ſetzte der Beamte ſarkaſtiſch, „Sie würden unter ſolchen 
Umſtänden gerathener thun, ſich von ſolchen durch nichts 
zu beweiſenden Anſchuldigungen angeſehener Perſonen 
doch fern zu halten. Die Folgen für Ihre Handlungsweiſe 
von heute Morgen werden Sie ohnehin zu tragen haben!“ 

Er wendete ſich an den mit im Zimmer anweſenden 
Schließer. „Der Gefangene bleibt in Haft und iſt ab⸗ 
zuführen“, verſetzte er. 

Wittmer ſtieß ein höhniſches Lachen aus, folgte aber 
ohne Widerſtreben dem ihn abführenden Beamten. 

Auch Großvater und Enkel verabſchiedeten ſich von dem 
Richter. Draußen auf der Straße hielt noch Müller Forſchner 
mit ſeinem Gefährt. Als er die ſchweigend neben einander 
auf die Straße tretenden Männer ſah, ging er, einer plötz⸗ 
lichen Eingebung folgend, auf ſie zu. 

„Mir ſoll es leid thun, wenn daraus Unfrieden entſtehen 
ſollte, es iſt ja ein heilloſes Schickſal, daß der Wittmer 
gerade dazwiſchengeſchneit kommen mußte!“ meinte er. 

„Das iſt wahr“, erwiderte Winkler, während er einen 
finſteren Blick auf ſeinen Enkel warf, „ſchlimmer aber noch 
iſt's, wenn ſolch haltloſen Anſchuldigungen Glauben ge⸗ 
ſchenkt, ja, daß ihnen von unberufener Seite noch Vorſchub 
geleiſtet wird. Die Ehre eines Menſchen iſt ein leicht zu 
verletzendes Ding —“ 

Er wendete ſich plötzlich direkt an ſeinen Enkel: „Wir 
Beide geh'n ſelbander nach Haus“, ſagte er kurz und be⸗ 
ſtimmt. „Können uns unterwegs aten ausſprechen, 
denn klar muß es ohnehin zwiſchen uns werden, das 
ſteht feſt!“ 

Er hatte ohne jede Erregung, nur in ſtrengem, unfreund⸗ 
lichem Tone geſprochen. 

Erich ſtieg die Röthe in die Wangen, aber er nickte 
dann zuſtimmend. 

„Na, dann bin ich ja überflüſſig“, meinte der Wald⸗ 
müller ſcheinbar gleichmüthig. „Euch, junger Herr, ſpreche 
ich vielleicht heute oder morgen, und Ihr, Bürgermeiſter, 
nehmt einen guten Rath von mir: „Allzu ſcharf macht 
ſchartig“, 's iſt immer eine dunkle Sache mit dem Baron 
und Wittmer, ich würde mich nicht ſo ſehr auf die eine 
oder andere Seite ſtellen; es iſt eine gute Gelegenheit jetzt, 
beide Enkelkinder glücklich zu machen, laßt ſie Euch nicht 
entgehen!“ 

„Schönen Dank für [den Rath“, entgegnete Winkler, 
während keine Muskel ſich in ſeinem Geſicht regte, „aber 
ich bin alt genug geworden, um mich ſelbſt berathen zu 
können. Grüß Gott!“ 

„Er wendete ſich von dem Müller ab, ohne den üblichen 
Händedruck mit dieſem ausgetauſcht zu haben. 

Erich reichte dem wackeren Manne die Hand. „Die 
Zähne zuſammengebiſſen“, raunte Forſchner ihm zu; „der 
alte Bautzer muß es erſt einmal einſehen, er iſt zwar zähe, 
aber dann wird er ſchon nachgeben.“ 

„Grüßt mir Gertrud und ſagt ihr, es bleibt bei unſerem 
Verſpruch“, flüſterte Erich ebenſo leiſe, dann, als der Groß⸗ 
vater ſich ſchon ungeduldig nach ihm umwandte, eilte er 
ihm raſch die zehn Schritte Vorſprung nach. 

Schweigend ſchritten die beiden Männer neben einander 
her, während Forſchner ſeinen Wagen beſtieg und gleich 
darauf an ihnen vorüberraſſelte, im Vorbeifahren mit der 
Peitſche leicht ihnen zuwinkend. 

Erſt als ſie die Stadt verlaſſen und nachdem ſie eine 
Weile über die ſtaubige Landſtraße dahingeſchritten und in 
den zur Linken abzweigenden Fußpfad eingebogen waren, 
hielt Winkler plötzlich inne. Er ſchaute ſeinen Enkel ſcharf 
von der Seite an und athmete dann tief auf. 

„Das habe ich nicht geglaubt, daß wir noch am Tage 
Deiner Heimkunft ſo aneinanderkommen würden“, begann 
er. „Es ſcheint nun einmal kein Glück und Frieden zwiſchen 
uns Beiden beſtehen zu ſollen!“ 

„Ich kann nichts dafür“, entgegnete Erich in beſcheidenem, 
aber feſtem Toue. „In mir lebt der feſte Glaube, daß 
Wittmer unſchuldig iſt und daß ich ſeine Tochter lieb habe, 
das müßteſt Du Dir eigentlich ſelbſt ſagen können. Ich 

tte fie als Kind ſchon ſehr gerne, fie war nach der 

tter Tod meine einzige Freundin, alle Anderen ver⸗ 
ſtanden mich nicht!“ 

„Was ein ſo dummes Kind für Freundſchaft hält, daran 
denkt ein erwachſener Mann ſonſt nimmer“, knurrte Winkler 
verdrießlich. „Ich hätte mir eher des Himmels Einfturz 
vermuthet, als daß Du nun, wo Du in die Heimath zurück⸗ 
kommſt, die alte Freundſchaft wieder aufwärmſt und Dich 
in überſtürzender Haſt verſprichſt.“ 

Er hatte wieder einige Schritte gemacht und blieb nun 
im Schatten einiger kerzengrad aufſtrebenden Tannen ſtehen. 
„Uff. Es iſt heiß heute, die Sonne meint es gar gut“, 
brummte er, zog ſeinen Rock aus und legte ihn über den 
Arm, alsdann in Hemdärmeln weiter ſchreitend und den 
Dreiſpitz vom Kopfe nehmend und in der Rechten nach⸗ 
tragend. 

„Es iſt eigentlich des Waldmüllers Pflegetochter, Groß⸗ 
vater, die ich heirathen will“, wendete Erich ein, der jedes 
ſeiner Worte überdachte, um nur den alten Mann in keiner 
Weiſe zu kränken. 

„Damit kommſt Du bei mir nicht durch“, entgegnete 
Winkler, während er ſpöttiſch dazu lachte, „es bleibt des 
Wittmers Tochter und das Enkelkind der Hexenfränz; eine 
ſaubere Sippſchaft iſt da beieinander. Wie ich mit Deiner 
Schweſter ſtehe, das weißt von früher her. Mein Herz⸗ 
blut gebe ich für ſie, verſtehe mich recht, mein Herzblut, 
das iſt nicht ein Wort, das man ſo herausſpricht und ſich 
nichts dabei denkt. Wenn ich ſo ſage, dann iſt's auch ſo. 
Als die Eva noch klein war, habe ich mir ſchon in meinem 
Sinne ausgedacht, daß ſie womöglich des Barons Sohn 
zum Manne kriegen ſollte. Daß an dem alten Baron 
nicht viel iſt, weiß ich ſo gut wie Du, aber auf der anderen 
Seite hat er einen hochberühmten Namen und den Leicht⸗ 
ſinn, den ſein Sohn vielleicht von ihm ererbt hat, und er 
hat ihn ererbt, das ſag' ich Dir im Vertrauen, den wird 
ihm die Eva mit ihrer Liebe ſchon austreiben ., er 
athmete tief auf.. . „Und nun, wo ich es nach langen 
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alten Tage noch ſchier zum Kaufmann geworden bin, nur 


damit ich den Baron feſt an mich halte, da kommſt Du, 
willſt Deiner Schweſter Herzglück rauben, willſt mein 
Lebenswerk vernichten, willſt womöglich noch vor der 
ganzen Gemeinde mich in's Lächerliche ziehen, denn daß 
das ein Halloh gebe, wenn ich mich ſo verrechnet habe, 
kannſt Du Dir wohl denken. Das giebt's nicht, Erich, da 
muß es ſo oder ſo zur Entſcheidung kommen.“ 

Erich war tief ernſt geworden. Er ſah ja ein, daß 
der Großvater von ſeinem Standpunkte aus ebenfalls recht 
hatte; das war heute Alles ſo überſtürzt und plötzlich ge⸗ 
kommen, daß er noch nicht einmal über die Geſchehniſſe 
nachzudenken und ſich die Folgen klar zu machen vermocht 
hatte, welche aus erſteren ſich zeitigen konnten. 

Nach einer Weile nahm Winkler, der den Eindruck ſeiner 


Worte auf den Nachſinnenden wohl beobachtete, wieder das 


Wort: „Weiß Gott, auch ich habe mich rechtſchaffen gefreut 
auf Deine Ankunft, und als Dein letzter Brief kam, da 
war es mir wunderſam ums Herz — und nun ſoll's plötz⸗ 
lich wieder aus und vorbei ſein mit uns Beiden, Alles 
nur, weil Du Deinen Trotzkopf aufſetzen willſt; höre mich 
an“, ſetzte er dann hinzu, als Erich nur ſchweigend mit 
dem Kopfe nickte. „Es iſt ein Unſinn, was Du Dir mit 
dem Baron einbildeſt. Ich kenne ihn durch und durch, er 
iſt viel zu feig, als daß er ſich an eines Anderen Leben 
vergriffe. Nun, das nur nebenbei. Der Wittmer iſt's ge⸗ 
weſen, darauf nehme ich das Abendmahl, und wäre er es 
nicht gewefen, ſo hat er es abgebrummt, und das giebt 
ihm kein Menſch mehr zurück, was er früher verbüßt hat. 
Nun alſo, ſollen jetzt darum, weil er ſich in ſeinem Quer⸗ 
kopf feſtgeſetzt hat, ſich zu rächen, eine ganze Anzahl 
Menſchen unglücklich werden, mußt Du jetzt gerade herein⸗ 
geſchneit kommen, um allen Denen, die Dich lieb haben, 
das Herz zu brechen?“ 

„Großvater, auf dieſe Weiſe verſtändigen wir uns nicht“, 
meinte Erich, während er tief aufathmete. „Die Befürch⸗ 
tung, Deinen Lieblingsplan ſcheitern zu ſehen, macht Dich 
ungerecht. Ich will mich in meiner Schweſter Herzens⸗ 
bündniß nicht einmengen, obwohl ich viel darum gäbe, wenn 
ſie einen anderen Mann ſich auserkoren hätte, um deſſen 
Schickſal gemeinſam zu tragen. Ich kann nun einmal nichts 
Begehrens werthes darin finden, eines verarmten Edelmannes 
Weib zu heißen und dieſen aus der eigenen Taſche zu 
füttern. Aber Du darfſt von mir nichts verlangen, was 
gegen Pflicht und Ehre iſt!“ 

„Ich glaube, Du träumſt bei hellem Tage“, knurrte 
Winkler. 

„Was gegen Pflicht und Ehre iſt“, verſetzte der junge 
Mann nochmals, während er ſich ſtramm aufraffte. — „All 
die langen 975 laſtete es wie ein dumpfer Druck auf 
mir, daß mir damals vor Gericht ſo wenig geglaubt worden 
iſt und wenn ich mich endlich entſchloß, einmal zurück⸗ 
zukehren, ſo trieb mich doch die Hoffnung dazu au, viel⸗ 
leicht noch etwas thun zu können, um die Unſchuld des 
Verurtheilten an das Licht des Tages zu bringen. Ob 
mir's gelingt, das weiß nur Gott im Himmel allein, jeden⸗ 
falls aber laß' ich mir durch keinen Machtſpruch der Erde 
mein heilig' Glück rauben. Mich liebt Gertrud und ich 
liebe ſie wieder. Findeſt Du mein Bedenken gegen meiner 
Schweſter zukünftigen Gatten ſchon wurmſtichig, um wie 
viel mehr iſt Deine Weigerung unbegreiflich, ein liebes, 
braves Mädel nur darum nicht als Enkeltochter aner⸗ 
kennen zu wollen, weil ſie das Unglück hat, eines beſtraften 
Mannes Tochter zu ſein.“ 

Der Alte hatte ſich gebückt und, während jähe Röthe 
ihm bis unter die Schläfe ſtieg, einen Stein vom Boden 
aufgehoben; jetzt warf er ihn gegen den ſchroff dicht vor 
ihren Füßen thalwärts niederbrechenden Abgrund. Der 
Stein klirrte auf den nächſten Felsabhang und fiel dann 
weiter, das Echo wachrufend, in der Tiefe dann verklingend. 
1 Fa aber warf einen unfreundlichen Blick auf ſeinen 

ukel. 

„Es bleibt alſo beim alten Recht“, meinte er dann. 
„Nun gut, willſt Du es nicht anders, mir kann es recht 
ſein! Aber nun giebt's nur einen Ausweg. Ich kann 
keinen jungen Herrn unter meinem Dach gebrauchen, der 
mir in's Geſicht ſchlägt ... und das thuſt Du, wenn Du 
meinem Willen widerſtrebſt. Entweder Du fügſt Dich, wie 
es hierzulande Brauch iſt, meinem Willen, dann ſollſt Du 
herzlich willkommen ſein, und wenn ich die Augen ſchließe, 
dann iſt die Hälfte meines Hab' und Guts Dir ſicher. 
Thuſt Du es aber nicht“, fuhr er nach kurzem, ſtarrem, 
gewitterſchwerem Schweigen wieder fort, und ſeine Augen 
ſchoſſen jetzt grelle Blitze, „dann ſind wir heute ſchon, am 
Tage Deiner Rückkunft, geſchiedene Leute. Es gilt aber 
dann für Zeit und Leben. Alſo — Du thuſt mir die 
Schande nicht an. — Du nimmſt die Dirn' nicht ... nicht 
wahr?“ Er hatte zuletzt in geradezu dringendem Tone 
geſprochen und ſchwieg nun erwartungsvoll. 

Der junge Mann blieb ruhig; aber ſein raſch über die 
Lippen kommender Athem bewies, daß auch ſein Inneres 
tiefe gährende Unruhe beherbergte. (Forts. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Das gräßliche Unglück, der ſchon von uns berichtete 
Einſturz eines Neubaus in Reichenberg in Böhmen wird 
jetzt in ſeinen furchtbaren Einzelheiten bekannt. Am Ende der 
Römheldgaſſe hatte die Baufirma Sachers u. Gärtner im 
Frühjahr einen dreiſtöckigen Neubau aufgeführt. Das Haus war 
in Rohbau zum größten Theile fertig und außer den Maurern 
waren eben auch die Klempner auf dem Baue thätig, um das 
Dach einzudecken. Die Hauptfront des Hauſes war gegen die 
Römheldgaſſe, welche durch das Gebäude abgeſchloſſen wurde, 
gerichtet; in deren Mitte ſprang ein thurmartiger Bau mit 
einem Kuppeldache vor. An dieſem Baue waren noch die meiſten 
Arbeiter thätig. Plötzlich Vormittag ½11 Uhr ſtürzte mit 
donnerähnlichem Krachen das Dach dieſes Thurmes ein und varch⸗ 
ſchlug das ihn umgebende Hauptdach. _Arfrtge beſſen ſtürzte ein 
großer Theil des Innenbaues des Gebäudes zuſammen und 
begrub gegen 30 Arbeiter, Maurer und Klempner, unter 
ſeinen Trümmern. Augenzeugen ſahen, wie die meiſten der 
Unglücklichen mit gräßlichem Hilfegeſchrei in die Tiefe ſtürzten 
und einzelne während des Sturzes ſich an den Gerüſtbalken an⸗ 
zuklammern ſuchten. Etwa um 11 Uhr wurden die erſten Ver⸗ 


unglückten herausgeſchafft und an der rechten Seite der Römheld⸗ 
gaſſe längs eines Gartenzaunes auf den Raſen gebettet. Es 
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waren im Ganzen 8 Perſonen, von denen 6 ſchwer verletzt, 
2 leicht verletzt waren; einer ſtarb auf dem Verbandplatze. Die 
Leute waren entſetzlich zugerichtet und hatten viele Arm⸗ und 


E. 


„7 


Beinbrüche, Kinnladenbrüche und Quetſchun gen 
erlitten. Alle waren mit Blut bedeckt und einem das Geſicht 


total zerriſſen. Bis Mittag wurden noch weitere 7 Verunglückte 
herausgeſchafft, von denen ebenfalls einer in Folge der erlittenen 
ſchweren Verletzungen den Geiſt noch auf dem Verbandplatze 
aufgab. Wie bis jetzt feſtgeſtellt iſt, ſind im Ganzen 12 Arbeiter 
todt, 18 zum Theil ſchwer verwundet. 


Briefkaſten. 


Odry. Es würde ſich empfehlen, bei Ihrer Vorſtellung zum 
Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft die Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion zu bitten, für die 
Garde Kavallerie ausgehoben zu werden. Sobald für dieſe Truppe 
noch ein Bedarf vorhanden iſt und Sie Ihrer Körperbeſchaffenheit 
nach für die Garde⸗Kavallerie für brauchbar befunden werden, jo 
wird Ihrem Wunſche wohl entſprochen werden. Die Garde⸗ 
Kavallerie dient drei Jahre, jedoch können auch Leute nach zwei⸗ 
jähriger Dienſtzeit zur Dispoſition des Truppentheils entlaſſen 
werden. Die Entlaffung zur Dispoſition hängt vom Ermeſſen des 
Truppentheils ab. Die Bezeichnung S⸗5/ bedeutet normale 
Sehſchärfe, 67 Kl. 67 Kilogramm. 

M. P. L. Sie ſagen: Vie Koſten der Armenpflege für den 
Enkel ſind gegen Sie ausgeklagt. Heißt das: Es iſt von Gericht 
bereits rechtskräftig gegen Sie entſchieden, ſo bleibt Ihnen nichts 
übrig, als zu bezahlen. Iſt aber die Klage jetzt erſt erhoben, ſo 
rathen wir, ſofort einen Rechtsanwalt mit Vollmacht zu verſehen, 
damit er mit aller Energie ausführe, daß im vorliegenden Falle 
Ihnen mehr zugemuthet wird, als Sie Ihrem Kinde gegenüber 
zu leiſten verpflichtet ſind. 

A. 3. Der zum Ter 
ladene Zeuge konnte den 1 
Zug benutzen, mit welchen 
8 Zeuge ſcho 
nothwendig. Ihnen ſtehe 
Termin keinerlei Gebühr 
bührenfeſtſetzung iſt an d 
Termin anſtand. i 

Marieuhg. 1) Eine 
wonach der Prinzipal ver 
in Zwecke des Engageme 

oſten zu erſtatten. 2) O 
liefert oder nicht, hängt 1 


heit ab. 

E. H. Der Feldzug 
4 Jahre gerechnet. J 7 

S. Sie werden das Gutachten eines Sachverſtändigen 

einholen und darauf hin weitere Entſchließungen treffen müſſen. 
Wir rathen Ihnen, den Koſtenpunkt dabei nicht aus dem Auge 
zu verlieren und lieber einen kleinen Uebelſtand bis auf beſſere 
Verſtändigung mit dem Nachbar fortbeſtehen zu laſſen, als einen 
Prozeß anzuſtrengen, deſſen 5 N unberechenbar ſind. 

F. K. Der Wirthſchaftsinſpektor gehört zu den Hausoffizianten 
und iſt als ſolcher der Geſindeordnung unterworfen. 
— — —— — ET EEE EEE EEE EEE ERLEIDEN 


Wetter : Aussichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
4. Juli: Veränderlich, wolkig, wärmer, Gewitterdrohend. 


Bromberg, 2. Juli. Amtlicher Handelskammer Bericht 
Weizen 128—132 Mk., geringe Qual. — Mk. — 
Roggen 108-112 Mk., Qualität — ME. 


2 geringe * 
te nach Qualität 100—110 Mu. — Brau⸗ 116—125 Mk. — 
€ SEN nom. 120—130 Mk., Koch⸗ nominell 150—155 Mk. 
— Hafer 125—135 Mk. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 

Poſen, 2. Juli. 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,70—14,20, Roggen 11,50—11,70, Gerſte 
10,50 — 13,00, Haf er 11,10— 13,50. 

Poſen, 2. Juli. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,30, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,50. Feſt. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 2. Juli 1894. 
Fleiſch. Rindfleiſch 34—65, Kalbfleiſch Pfund Hammelfleiſch 
u 


44—58, Schweinefleiſch 47—56 Mk. per 100 Pfund. 
Schinken, geräuchert, 60—100, Speck 63—65 Dit per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gäuſe —, Enten 1,00—1,20, Hühner, alte 
0,90—1,10, junge 0,30—0,60, Tauben 0,42, Mk. per Stück. 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,00—4,50, Enten —, Hühner 
90—1,00, junge 0,30 —0,40, T 2 Mk. per Stck. i 
Fiſche. Leb. Fiſche Hechte 40—93, Zander 131, Barſche 37 bis 


5 ch bunte Fiſche 
31—50, Aale 55—100, Wels 36 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 100, Lachsforellen —, Hechte 
28-40, Zander 60—90, Barſche 4 chleie 39, Bleie 20 bis 
22, Plötze 16—24, Aale 42—75 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 40—120, Stör 120 Pfg. per ½ Kilo 
Flundern 0,50 —3,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,50 — 2,75 Mk. p. Schock, 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ia 86—92, 
IIa ag geringere Hofbutter 75—80, Landbutter 65—75 Pfg. 
per Pfund. . 

äſe Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60— 72, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Daber 2,25 —3,00 Mk., 
Mohrrüben —, Peterſilienwurzel (Schock) 1,00 — 3,00, Weißkohl per 
50 Kilogr. 8,00, Rothkohl 8,00 — 10,00. 

Berliner Produktenmarkt vom 2. Juli. 

Weizen loco 135—145 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
138,75—140,25—140 Mk. bez., September 140,25 —141,75—141,50 
Mk. bez., Oktober 141—142,50— 142,25 Mk. bz., November 142 bis 
143 142,75 Mk. bez., Dezember 143—143,75—143,50 Mk. bz. 

10 loco 119—125 Mk. nach Qualität gef., ruſſiſcher 
132—141 Mk., fein do. 143—151 Mk. ab Bahn und Kahn bez. 
Juli 122—122,25—122 Mk. bez., September 123,75—124,50—124 
Mk. bz., Oktober 124,50 —125— 124,50 Mk. bz., November 125,25 
bis 125,50—125 Mk. bez., Dezember 125,75 125,25 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 96—165 Mk. er Qualitat 35 

Hafer loco 130—163 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 131—147 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 150—175 Mk. per 1000 Kilo, Butter 
125—143 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 44,7 Mk. bez. 

Stettiu, 2. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco feſter, 
133—136, per Juni⸗Juli 137,00, per September⸗Oktober 141,50. — 
Roggen loco feſter, 118—122, per Juni⸗Juli 122,00, per Sep» 
tember⸗Oktober 122,00. — Pommerſcher Hafer; loco 121-135. — 

Spiritusbericht. Loco geſchäftsl., ohne Faß 50er —,.—, do. 70er 
30,80, per Juli —, per Auguſt⸗September —. 

Magdeburg, 2. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
92 / —,—, Kornzucker excl. 88% ꝓRendement —.—, Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 9,40. Matt. 

Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 

nicht verantwortlich. 
—— — W — — œ œ ᷑ —x——R—Pi]gn er 
Wer ſich die Pflege der Haut ganz beſonders angelegen 
ſein laſſen will, wer das Erlangen eines fchöner 
Teints anſtrebt, wer jugendfriſches Ausſehen conſer⸗ 
viren möchte, kaufe die unübertreffliche Doering's Seife 
mit der Eule, von welcher mediziniſch, wiſſenſchaftlich. 
fachmänniſch das competente Urtheil abgegeben iſt, daß 
a Nie in ihrer Zuſammenſetzung, Reinheit und Fettgehalt 
das Beſte iſt, was in der Branche geſundheitlicher 
Toiletteſeife geboten werden kann und die bezüglich 
ihrer Güte auch den Vortheil wirklicher Billigkeit 
hat. Käuflich iſt fie überall a 40 Pfg. per Stück. 
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Will jungen, engliſchen 
| Hühnerhund geübtem, gut 
empfohlenem Dreſſeur zum 


Abführen übergeb Offer⸗ 
zen mit 3 werden brief⸗ 
ich mit Aufſchrift Nr. 6730 durch die 


Expedition des Geſelligen erbeten. 


Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 

Lieferung kauft gegen ſofortige Caſſe 

Paul Hiller, e 
Berlin W. Lützow⸗Ufer 1 


60“ San d e Nasschel 
bevorz., reparaturbed., bill geſ. Off. 
u. Nr. 6701 an die Exp. d. Geirliigen erb. 


Ein gut erhaltener, gebrauchter 


kiſerner Geldfäjrank |: 


wird zu kaufen geſucht und es bittet 
um Offerten 6982 
Magiſtrat Krojanke. 


Jedes Quantum reifer 


Johaunis⸗, Stachel⸗ 
Prom⸗ und Alberren 


kauft die Ooſt⸗ u. Beerenweinkelterei 


von Th. Jasmer & Co. 
Culm, Bahnhofſtr. 43. 


13348 


Der Hbſtgarten Filla Lorenz 


iſt meiſtbietend zu verpachten. Pacht⸗ 
luſtige ladet zu Mittwoch, d. 4. Juli, 
Mittags 1 Uhr, ergebenſt ein. 

167291 Kirſchke, Jablonowo. 


Eine Parthie 


uam graue Pune 1 


etwa 4 Millimeter dick, und zwar in 
runden Tafeln von ca. 85 Centimeter 
Durchmeſſer und in viereckigen Stücken 
von 45 Centimeter Breite und Ya bis 
11/4 Meter Länge, find zum Preiſe von 
Mk. 2,50 pro Centner verkäuflich. (135 

Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 

Graudenz. 


Für Kaufleute 


800 Pack roth. 40 loth. pa is' ſchen 
Cichorien u. 100 Pack do. Kaffeeſchrot 
wegen Umzug für jeden annehmbaren 
Preis, im n oder getheilt, abzu⸗ 
geben. Meld 3 m. PR Nr. 
6954 d. d. Exped. d . Geſell. erb. 
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Carbolinenm 
Cement 
* nägel 
En 
Dachpappen 
engl. Steinkohlentheer 
Klebemasse 


Wageniell 
Maschinen! 
Bretter, Bohlen, 


(6546) 
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Melno u. Lessen, 
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derſelbe ſucht ruhig, Sicher, ſteht vor 
Hühnern, iſt im zweit. Felde. Farbe braun. 
‚ea 2 b. — — 


Gelder kehr. 


Suche aß eine Gaſdolrthſchaft mit 
20 Nrg. 1 Land, neuen Gebäuden, 
nach 1300 Mk. 6—90 000 Mit. Darlehn 
zu 4 bis 5% auf längere Zeit. Meld. 
me. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6955 

d. d. d. D. Exped. d. Geſell. erbeten. 


1 Apothekenelder 
a 3% bis 4½0% 
Ländlic 11 gel aue end. 


Werths 
1. St. a 3 bis 4/20) 
Städtisch : Hälfte 528 Werths 
offeriren wir in jeder Höhe. 


5 Proſpekt und Antwort nur gegen Rück⸗ 


porto. 


Insterhurger Frpofheken- Gonpteir 


Insterburg. 


J. V. von Wenckstern. 


Viehverkäufe. 


Pferde⸗Verkauf. 


Donnerſtag, den 5. Juli cr. 11 Uhr 
Vormittags, wird auf dem Hofe der 
alten Artilleriekaſerne ein für den 
Dienſt unbrauchbares Adjutanten⸗Reit⸗ 
pferd meiſtbietend gegen gleich baare 
a verkauft. 

„ Abth. Feld⸗ Artillerie⸗Regmt. Nr. 35. 


Ein ſtarker, brauner 


Wallach 


mit flotten Gängen, 5 Fuß 

5 Zoll groß, im fünften Jahre, ange⸗ 
ritten, Ni zum Offizierpferd fehr eig⸗ 
nend, ſteht preiswerth zum Verkauf in 
Grodziczno bei Montowo. * ſind 
daſelbſt ein Paar [6298] 


Wageupferde 


braune Stuten, 8 und Gjährig, ver⸗ 
käuflich. 


Eine 5 jährige, braune 
oſtpreußiſche [6922] 


Stute 


Fentim., „flottes Reit⸗ und Jag d⸗ 

pferd, für leichtes Gewicht, ſteht zum 

Schoenwäldchen 
bei Frögenau. 


16 2jährige 
8 0 
Stiere 
mit guten Formen, hat preiswerth 
abzugeben 67 
Adolf Marcus, Graudenz, Schützenſt.3. 


ER Dom. a ce bei 
Prauſt nimmt 9131 


KT 200 Eid ec 


Der Bert. kräft. entw., 1½ j. Hamp⸗ 
ſhiredowu⸗Böcke h. beg. Zimdars, Kl. 
2 — Lahn, . 


Verkauf in 


Der freihändige 
Bock- 
Verkauf 


Rambouillet- 
Stamm- Heerde 


hat begonnen. 
Zuchtprincip ist: Tiefe, edle Kamm- 
wolle auf grossem, gutgehauten, 
fleischreichen Körper. 15225] 
Die Heerde . vielfach prä- 
miirt, zuletzt mit der 


gold. Staals-Medaille 
als Züchter - Ehrenpreis, 


Preise zeitgemäss niedrig, 75 bis 
150Mk. Wagen auf Verlangen Bahn- 
hofK1.-Furra od. Nordhausen. 


Carlsburg-Nentzelsrode bei Kl.-Furra. 


2 ee 


Ans N sehr e und woll⸗ 
reicher Rambouillet⸗Heeroe find wegen 
Bar ing der Schafzuch 


Slick 
|" und Zjährige Mütter 


zur Zucht geeignet, 


200 Stück herzen 


zur baldigen Abnahme verkäufli 
Dom. Run o wo per 2 ei, 
Station Natel oder Flatow. 


| gumbonilet- Sanne 
Bankau b. Bahn⸗ u. Poſtſt. Warlubienpypr. 
Sonnabend, d. 28. Juli 1894, Mittags 3 Uhr 


N 2 
Auktion 

über ca. 50 ſprungfähige, zum Theil 

ungehörnte Böcke in eingeſchätzten 

Preiſen von 75—200 Mk. 

Zuchtrichtung: Großer, tiefer Körper 
mit langer, edler Wolle. 

Die vielfach elfikrre Hertur kann 
jederzeit beſichtigt werden. 

Züchter der Heerde: Herr Schäferei⸗ 
direktor Albreeht-Gubeu. 

Bei Anmeldung 5 bereit 
Bahnhof Warlubien, ſowie an der 
Weichſel im rothen Adler 

Abnahme der Böcke ab Ausgleich 
EL. 1 nach Uebereinkunft. 


C. E. G erlich. 
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Der Verkauf von Böcken aus meiner 


Oxfordsbiredown- 


Voliblutheerde 


hat begonnen. 131901 


Choltschewke per Zelasen.[ a — 
H. Fliessbach. 


2] Auf Dom. Nielub bei Ba rg 


ſtehen gute, ſprungfähige 169841 


Orfordſhiredown⸗Vöcke 


zum freihändigen Verkauf. 
Die esta 


Sau⸗ und 
Ehberferkel 


der großen Porkſhire⸗Raſſe, von direkt 
aus der Stammzucht Friedrichswerth 
bezogenen Thieren, ſtehen zum Verkauf 
in Kl. Schönwalde bei Leſſen. [6735] 


20 fette Schweine 


Hk 
53 — Qualität, er ab- 
zug [6923] 
(BE Coon Wäldmen %. Brönenan. 


i B Geschäfts. in u 
u  stüchs-Verkäufe 2 
N ue 8 . 


Betengerwacung. 
Die Grundſtück 1476] 
a 3, Blatt 33 des Grundbuchs 
„ Grundbuchs 
ſollen verkauft werden. 
Verkaufstermin 
Freitag, den 6. Juli, Vorm. 11 Uhr 
im Dienſtgebäude, Nonnenſtr. Nr. 5 
Sitzungszimmer. 
Die Verkaufsbedingungen liegen im 
Bureau I des Rathhauſes zur Einſicht⸗ 
nahme aus. 


Graudenz, den 12. Mai 1893. 
Der Magiſtrat. 


Mein Hausgrundſtücß 


mit Schankwirthſchaft, in einem be⸗ 
lebten Kirchdorfe, möchte ich verkaufen. 
age: 3000 M. Meldungen unter 
L. F. K. 36 poſtlagernd Konitz. [7032] 


6. Landwirthſchaft 


ca. 30 Morg. Land, ca. 1 Ml. v. Brom⸗ 
. iſt 1 mit voller Ernte für 
den Preis v. 3 


h. Gerber, Bromberg, Kujawierſtr. 


Ein in einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt Oſtpr. in beſter Lage am Markt 
belegenes 


Geſchäflohaus 


welches ſich gut verzinſt und in welchem 
ſeit 40 Jahren ein Material⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft nebſt Reſtaurant mit 
88 Erfolg betrieben wird, iſt wegen 
eſchäftsaufgabe 10 verkaufen. Gebäude 
maſſiv, neuer dreiſtöckiger Sveicher, vor⸗ 
zügliche Kellerräume u. ſ. w. Preis 
40000 Mark, Anzahlung nach Ueberein⸗ 
kunft. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6943 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Meine Tiſchlerei 


mit Hobelmaſchinen, Kreisſäge, für 18 
Mann eingerichtet, die ich 34 Jahre 
mit gutem Erfolg betrieben habe, bin 
ich Willens, krankheitshalber zu ver⸗ 
— auch mit Grundſtück nt 


. er 2. Juli 1894. 
G. Leitreiter. 


en re ee 


Geſchifts⸗Verkauf. : 


Ich beabſichtige das von 2 
& meinem verſtorbenen Maun $ 
bisher iunegehabte und mit $ 
3 beiten Erfolge betriebene & 
% Colonialwaaren-, Deli. 3 
catess- u. Weingeschäft 
5 unter günſtigen Bedingungen 
preiswerthz. verkaufen. Jähr⸗ 
2 licher Umſatz 140150000 Mk. 
3 Zur Uebernahme und Weiter⸗ 
: 
3 


8 
2 
2 
. 


führ. ſind mindeſt. 45000 Mk. 

erforderlich. 16255 

Ww. Malwine Pinger, 
Anklam. 


990000 FOR .... 


Das Krug⸗Grundſtück 


in Biſchwalde, beſtehend aus 4 Stuben 
und 1 Küche im Erdgeſchoß, im oberen 
Stockwerk 2 Stuben, 2 Morgen Garten⸗ 
land u. einem kleinen Garten, wie auch 
Gaſtſtall, iſt vom 11. November cr. zu 
verpachten und ee Pachtluſtige, ſich 
an mich zu wende 

Anton Tomaszewski, Beliber, 
[6957] Biſchwal 

Krankheitsh. tie ich meine in 
Dirſchan, in beſter Lage d. Stadt, ſeit 
18 Jahren m. gut. Erfolg betriebene 


% 
Fleiſcherei 
Er, Wurſtmacherei) zu verkaufen. 
Gebäude u. Utenſilien im beiten. Zu⸗ 
ſtande. na Umſatz, gute Kund⸗ 
00 aft nuchbsgish shar. 15978 
A. Tetzlaff, Fleiſd ar. Dir ſchau. 
Erbſchaftsregulirung wegen i 
mein Erbpacht 14485 ph 
von 30 Morg. pr., N jebtiuft 
Super. 95 use bet D Ehe: 
an der Chauſſee 4 zit gb 
8 Klm v. Danzig, z. B. Ne La 


als Nebengewerbe 
Ludwig Freder, Nenkan 19905 


000 Mk. zu verkaufen. An] 
Kode nach Uebereinkunft. Zu erfr. bei 


ro } 


Mur, 


Meine Beſihung Schloß 


Kalthof bei Marienburg 


beabſichtige ich im Ganzen oder in Parzellen von 40, 22 und 20 preuß. Morgen 
zu verkaufen. Beſichtigung iſt jederzeit geſtattet. Auskünfte Mer bereitwilligſt 
auf S Zur Entgegennahme von Geboten ꝛc. habe ich in meinem Hauſe in Kalthof 


auf Sonntag, 
einen Termin anberaumt. E 


den 8. Juli er., von Vorm. 10 Uhr ab, 
E. Henneberg, Pr. 2 


Parpellirungs⸗Anzeige 


Die Fortſetzung der Verkaufsunterhandlungen des dem Beſitzer Rein- 
hold Janz zu Dragass gehörigen Grundſtücks, 5 Minuten von Graudenz 


entfernt, beſtehend aus guten Län 
lebendem und todten Inventar, ſowie 


ereien, Wieſen, mit vollſtändiger Ernte, 


guten Gebäuden, beabſichtigen wir im 


Ganzen oder in Parzellen zu verkaufen und haben wir hierzu einen Verkaufs⸗ 


termin auf 


Dienstag, den 10. Juli 1894, 


von Nachmittags 1 Uhr ab, 
an Ort und Stelle anberaumt, wozu wir Käufer einladen. Die Kaufbedingun⸗ 
gen werden zu Gunſten der Käufer im Verkaufstermin bekannt gemacht werden. 


II. 


16979 
Gute Bro dſtellen! 


Parzellirung 


des Rittergutes 8 (Plonchot), 
Kreis Strasburg Weſtpr., 1½ Meile 
vom eg Strasburg und Brieſen 
entfernt, von den Chauſſeeen nach Thorn, 
Brieſen, Gollub, Schönſee und nn: 
durchſchnitten. 165701 

Vom Rittergut Friedeck werde ich 
ca. 1500 Morgen, theils in Reuten⸗ 
aüter, theils freihändig auftheilen. 
Das Land iſt eben und eignet ſich vor⸗ 
züglich zur Beſtellung für jede Getreide⸗ 
art und Erdfrucht, zum größten Theile 
Weizen⸗ und Rübenboden. Die ein⸗ 
zelnen Parzellen werden mit Saaten 
und Wieſen übergeben. 

Ziegeln werden von der auf dem 
Gute befindlichen Ziegelei zu mäßigen 
Preiſen abgegeben. Evangeliſche und 
katholiſche Schulen und Kirchen vor⸗ 
handen. — Verkaufstermine finden jeden 
Mittwoch im Gaſthauſe zu Wrotzk 
(bei Friedeck) ſtatt. 


J. I. Moses, Lauteuburg Wor.| I. Moses, Eidzbarg. Lautenburg Gbr. 


Ein günſtiger Kauf. 

Ein Gaſthaus im Kreiſe Stuhm, im 
großen n Dorfe, eins allein, 
maſſive Gebäude, 5 Morg. Gartenland, 
tägliche Einnahme 40 Mk., ſchleuni ſt 
zu verkauf. 4000 Mk. Anz able. Seite 
Hypothek. Preis 4000 Thlr. Näheres 
lum, Graudenz, äh: 18. 


Ein flottgehender 


Bierverlag 


iſt beſond. Umſt. p. ſofort z. verpacht. o. 
3. verk. Zur Uebernahme geh. 4500 Mk., 
in einer gr. Garniſonſt. 8 beſte Lage, 
kompl. Fuhrwerk u. ſ. w Meld. w. br. 
u. Nr. 6978 an die Exp. 1 Geſ. — 


. Unternehmungen halber iſt 


eine Beſitzung 


von 320 Morgen, im Kulmer Kreiſe, 
2 Kilometer von Chauſſee und 3 Kilo⸗ 
meter von der Bahn entfernt, ſofort zu 
verkaufen. Der Acker liegt in einem 
Plan und iſt durchweg gut. Gebäude 
neu, lebendes und todtes Inventar vor⸗ 
züglich. Feſter Preis 97000 Mk. bei 
2530000 Mk. Anzahlung. Gefällige 
Offerten erbitte unt. O. R. poſtlagernd 
Gottersfeld, Kreis Kulm. [6906] 


Wegen Erbſchaftsregulirung beab⸗ 
ſichtigen wir unſere 69521 


Gaſtwirthſchaft 


die bereits 45 Jahre in unſeren Händen, 
zu verkaufen. Die). liegt unmittelbar am 
Hauptbahnhof Thorn, ſie kann mit auch 
ohne Ländereien verkauft werden. Res 
flektanten können ſich wenden an Gaſt⸗ 
haus Ferrari, Podgorz. [6952] 


Ein nachweislich gut U DUERE, 
ſeit ca 4 Jahren beſtehends 16992 


Mehl⸗ A. Speicherwagrengeſchäft 


in Danzig, am Ausgang der Stadt ge⸗ 
legen, mit großer Landkundſchaft, iſt 
unter günſt. Beding. abzugeb. Daſſelbe 
eignet ſich für einen Müller mit ca. 
3000 Mk. Vermögen. Reflektanten be⸗ 
lieben ihre Adreſſe unter I. 
Danzig, Poſtamt II, zu ſenden. 


Giuſtiger Kauf für Gärtner. 
Ein Garkengrundſtück 


10 Minuten von Thorn, mit Reſtaurant 
und Kegelbahn, ſowie Kunſtgärtnerei 
mit 2 Treibhauſe, bin ich Willens 
ſchon bei 3000 Mark Anzahlung ſofort 
oder De zu verkaufen. Meldungen 
daſelbſt bei dem 1 8 
Mocker Weſtpr., Wilhelmſtraße Nr. 


Gute Brodſtelle. 


Ein kleineres Material⸗Geſchäft mit 
Reſtauration iſt wegen andauernder 
Krankheit des Beſizers mit vollſtändig. 
Einrichtung von gleich oder 1. Oktober 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt [6322 

C. Richter, Elbing, Burgſtraße 22. 


Ein ſelbſtſtändiges Gut 


von ca. 740 Mrg. g. kleef. Roggen⸗ u. 
. er über 400 M. Nieder., 
ap: Wieſen u. Torf, 

Vage * Stadt, Bahn, in einem 
„Gebd. u. N > 1 u. todt. 
5 in d. 

Thlr. b. 

5 We Wang 


C. Andres, Grandenn 


worin ſich ein Colonial⸗, Wein⸗ und 
9 Reſtaurations⸗Geſch. m. Saal, Sommer⸗ 
und Winterkegelbahn u. große Aus⸗ 
5 befindet, iſt in einer Vor⸗ 
ſtadt von Thorn unter ſehr günſtigen 


Levy II, Culm. 


A. Wolff. 


Parcelacya 


döbr rycerskich Plachoty (Fried- 
eck), w powiecie Brodnickim, polo- 
zonych o pöttor@j mili od dworca kolei 
zelaznéij Brodniey, przy szosach do To- 
runia, W abrzezna, Golubia, Kowalewa 
i Brodnicy. 

Okoto 1500 mörg z powy zszych döbr 
zamierzam po czesci na debra ren- 
towe, po czesci na parcele wedle 
zyezeuia podzielié. 

Ziemia plachocka nie jest görzysta, 
a ziatna do uprawy kazdego rodzaju 
zboz8, po wieksze) czesci do uprawy 
pszeniey i buraköw. Pojedyfcze par- 
cele oddaje z zasiewem i lakami. 

Cegly do budowli domöw mozna 
nabyẽ po cenach umiarkowanych w ce- 
gielni tamze sie znajdujace). 

Katolickie i ewangielickie szkoly 
i koseioly znajduja sie w pobli⸗ u. 

Termina w celu sprzedazy odbywaja 
sie kazde) Srody w karczmie 
bi Wrockach przy Plachotach. 


J. Moses, Lidzbarg. 


Ein en eee e Ein Geſchäftshaus 


tine en zu verkaufen oder gegen 
ländliche Beſitzung, auch Mühlengrund⸗ 
ſtück, zu vertauſchen. Näheres durch 


J. Wittenborn, Culmſee. 6533 


Molltrei⸗Vtrpachlung. 


Hieſige Molkerei, vollſtändig einge⸗ 
richtet und im Betrieb mit Däniſcher 
ge ſoll von ſofort oder 1. Au⸗ 
Galt anderweitig verpachtet werden. 
Nilchpreis: 6 Monate 7 Pf., 6 Monate 
8 Pfennige. Kühe 150 Stück gezeichnet. 
r . ca. 1000 

Klettner, Klein⸗ l 
17019 bei Nitzwalde. 


Grundſtücksverkauf 


Verkaufe mein ca. 4 Kilom. v. der 
nächſten Bahnſtation n Grund⸗ 
ſtück, ca. 27½ Morg. incl. 2½ Mor 
Wieſen, maſſ. Gebäude, im gr. Dorfe 
gel., paſſend für einen Schmied oder 
Stellmacher. Nähere ge wird 
3 Briefe unter M. 

chwetz a/ W. ertheilt. 


Beabſichtige meine 


Cantine 


nebſt Geſchirr, in voll. Betr., Umſtände 
halber bill. z. verkaufen u. ſof. z. übergeb. 
Herrmann Peters, Neuteich Apr. 


Mein ſelbitändiges Gul 


Raulitt, 136 Heft. gr., 7½ Kilom 
v. Königsberg i. Pr., beabſichtige ich m. 
16—30000 Mk. Anzahl. zu verkaufen. 
Durch Milch⸗ und Futterverkauf nach 
Königsberg unabhängig von den heutigen 
Getreidepreiſen. 16794 
Barckmann, Raulitt, 
Poſt Königsberg i i. Pr. 


Liter. 


S. poſtlagernd 
16961 


6959 


x Rentengüter enau 


Kreis Schlochan. 


Termin zur General ⸗ Verhandlung 
vor dem Königlichen Spezial⸗Kommiſſar 
Hrn. ein. den Zelle⸗ Konitz wird 


Irkilag, den 6. Juli ct., 


im Gutshauſe hierſelbſt abgehalten wer⸗ 
den, wozu Reflektanten mit dem Be⸗ 
merken ergebenſt geladen werden, daß 
hierbei „ günſtig gekauft 
werden kann und die ſehr günſtigen Be⸗ 
[dingungen der Königlichen General⸗ 
Kommiſſion ſowie des Verkäufers 41 
gehend Bi werden. 1 
Am 7. d. 1 8. wird der Verkaufg⸗ 
termin fortgeſetzt 
Elſenau bei lage Weſtpr. 
(Bahn), den 27. Juni 1894. 
Die Gutsverwaltung. 


Eine nur nachweislich gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 


wird von einem Kaufmann zu pachten, 
ſpäterhin auch zu kaufen, geſucht. Gefl. 
Offerten u. A. 80 poſtlag. Jablonowo. 


Suche v. ſofort od. p. 15. Juli 1894 


eine Neſtauration 


oder Gaſtwirthſchaft in e. Provinzial⸗ 
ſtadt zu en oder zu kaufen. Agenten 
Offert. L. C. 

pr. 18796 


verbeten. h 
Voith Sreyſtadt 


* 


unter 


